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Pas Recht M Irinatklßie.
Von Dr. jux. W. B., Berlin.

Für Strafprozesse hat die Staatsanwaltschaft
gegenwärtig das Anklagemonopol. Wenn ich be¬
stohlen oder betrogen bin, wenn in mein Grund¬
stücks eingedrungen ist, jemand mich eingesperrt oder
zu einer Handlung gezwungen hat usw. usw., hängt
es von dem Ermessen des Staatsanwalts ab, ob er
die Anklage erheben will oder nicht. Ermessen be¬
deutet allerdings nicht Willkür. Der Staatsanwalt
ist nach dem Gesetz verpflichtet, „wegen aller ge¬
richtlich strafbaren und verfolgbaren Handlungen
einzuschreiten, sofern zureichende tatsächliche An¬
haltspunkte vorliegen.“ Er darf also die Strafver¬
folgung nicht um deswillen verweigern, weil die
Sache zu unbedeutend sei oder weil kein öffentliches
Interesse an der Verfolgung vorliege, sondern er

muß die Sache verfolgen, wenn es sich auch um einen
ganz winzigen Gegenstand oder vielleicht eine ganz
leichte Übertretung handelt, wenn nur „zureichende
tatsächliche Anhaltspunkte“ vorliegen. Aber das
hierin liegende Feld der Zurückweisung eines Er¬
suchens um Strafverfolgung ist immerhin noch sehr
weit, und nicht selten sind Verletzte Ungehalten, daß
es nicht zur Anklage kommt. Zwar steht dem An¬
tragsteller, der durch die Straftat verletzt ist, das
Recht zu, sich bei den vorgesetzten Beamten der
Staatsanwaltschaft zu beschweren, und er kann,
wenn auch der Vorgesetzte die Strafverfolgung ab¬
lehnt, das Oberlandesgericht (in der Mark Branden¬
burg das Kammergericht) ersuchen, die Erhebung
der Anklage m beschließen. Dann muß die Staats¬
anwaltschaft die Anklage erheben. Es ist jedoch er¬

klärlich, daß Verletzte nur sehr selten von diesem
Beschwerdewege Gebrauch machen, denn es gibt nur

sehr wenig Menschen, die Beschwerden gern erheben.
Man ist sich bewußt, daß sie in der Regel ebenso un¬

gern angenommen und am liebsten, wenn möglich,
abgelehnt werden. Schon aus diesem allgemeinen
psychologischen Grunde empfiehlt es sich, die Straf¬
verfolgung zu sichern, ohne auf den Beschwerdeweg
zu verweisen.

Wiederholt ist deshalb in der Tagespresse das
Verlangen erhoben worden, daß das Anklagemono¬
pol der Staatsanwaltschaft beseitigt werde. Aus-
Anlaß der bevorstehenden Reform unseres Strafpro¬
zesses ist die Frage aufs neue ins Rollen gekommen,
und ist es erfreulich, zu sehen, daß in einer Fach¬
zeitung auch ein ehemaliger Reichsgerichtsrat das
Wort zu gpnsten der Aufhebung des sogenannten
Legitimitätsprinzips bei der Anklageerhebung er¬

greift. Man kann ihm darin zustimmen, daß zu¬
nächst stets der Staatsanwalt um Erhebung d»-r
öffentlichen Klage ersucht werden müsse und erst,
wenn er ablehnt, der Verletzte das Recht zur Erheb¬
ung der Privatklage hat. Bei dieser Regelung der
Sache hat der Verletzte fcen Vorteil, daß die Staats¬
anwaltschaft ihrerseits mit Hiilfe der Polizei oder
der Gerichte die erforderlichen Ermittelungen an¬

stellt, deren Ergebnisse natürlich dem Rechtsanwalt
des Verletzten auf Wunsch zur Kenntnisnahme mit¬
geteilt werden müßten.

Gegenwärtig kann bekanntlich ein Verletzter die
Bestrafung des Mssetäters nur in einer beschränkten
Anzahl von Fällen selbständig herbeiführen derart,
daß es einer vorgangigen Anrufung der Staatsan¬
waltschaft nicht bedarf. Es ist das Recht der Pri¬
vatklage bei Beleidigungen und leichten Körperver¬
letzungen. Neuerdings ist die Privatklage auf die
verschiedenen Vergehen des unlauteren Wettbewerbs
ausgedehnt. In allen diesen Fällen kann zwar auch
der Staatsanwalt die Anklage erheben, er soll es
aber nur dann tun, wenn dies „im öffentlichen In¬
teresse liegt.“

Der Wunsch nach einer erweiterten Zulassung
der Privatklage wird auch in den Kreisen der Staats¬
anwaltschaft geteilt. Denn die für sie bestehende
gesetzliche Pflicht, überall die öffentliche Klage er¬

heben zu müssen, nötigt oft zur Erhebung einer An¬
klage, die das Interesse der Rechtspflege nicht erfor¬
dert. Man denke nur an die sich von Jahr zu Jahr
mehrenden Strafvorschriften, gesetzliche und polizei¬
liche, wegen geringer Übertretungen. Man ist kaum
in dsr Lage, sie alle kennen zu lernen. Wer z. B.
an einem Ort neu anzieht, kann unmöglich gleich
alle die ortspolizeilichen Vorschriften kennen. Auf
jeder Übertretung steht Strafe. Oft drückt in Fällen
der leichten Übertretungen die Polizei mit Recht ein
Auge zu. Für sie exisüert keine gesetzliche Vorschrift,
welche sie verpflichtet, alle strafbaren Handlungen,
die zu ihrer Kenntnis kommen, auch zu verfolgen.
Dies zu tun, steht in ihrem freien Ermessen nach
Lage der Umstände, und das ist gewiß richtig, wenn

auch natürlich dies Ermessen von verständigen Orga¬
nen ausgeübt werden muß. Ganz unnatürlich ist es
aber, eine Freiheit des Ermessens, die man der Po¬
lizei einräumt, der Staatsanwaltschaft zu versagen.

Dex jetzige Zustand der Anklagepflicht des
Staatsanwalts führt auch! oft zu wunderbaren, ja

fast widersinnigen Ergebnissen. Es ist z. B. vorge¬
kommen, daß ein Bekannter eines Jagdberechtigten
ungeladen und deshalb unbefugt die Jagd in dessen
Revier ausgeübt hat. Er wurde von dem Gendarm
betroffen und zur Anzeige gebracht. Der Jagd¬
berechtigte erklärte, Strafantrag wegen unerlaubter
Ausübung der Jagd nicht stellen zu wollen, trotzdem
blieb aber die Übertretung bestehen, daß der Be¬
kannte zur Jagd ausgerüstet den öffentlichen Weg
verlassen und ein fremdes Jagdgebiet betreten batte
— eine Übertretung, die keinen Strafantrag erfor¬
dert. Wegen dieser Übertretung mußte der Amts-
anwalt Anklage erheben und das Gericht auf Strafe
erfernten. Ob dieferhalb der Jagdschein entzogen
ist, ist nicht bekannt, die jGefahr ist aber jedenfalls
vorhanden. Ein anderes Beispiel ist: Jemand hetzt
im Zorn seinen Hund auf einen guten Bekannten
und der Hund zerreißt diesem die Hose oder beißt
ihn leicht. Der Verletzte erklärt, den Strafantrag
nicht stellen zu wollen. Trotzdem muß der Amts¬
anwalt die Anklage erheben, weil, wer Hunde auf
Menschen hetzt, auch ohne Antrag strafbar ist. Das¬
selbe gilt, wenn jemand mit einem Stein oder an¬

derem harten Körper oder Unrat auf Menschen,
Pferde usw. wirft; auch wenn der Verletzte keinen
Strafantrag wegen Körperverletzung oder Sachbe¬
schädigung stellt, muß doch die Anklage erhoben wer¬

den, weil das Werfen verboten ifc
’

Da so von zwei Seiten, von seiten des Verletz¬
ten, wie auch von seiten der öffentlichen Ankläger der

Wunsch nach einer Beschränkung des Anklagemono¬
pols erhoben worden ist, kann man wohl mit Grund
erwarten, daß bei der bevorstehenden Revision der
Strafprozeßordnung diesem Wunsch Rechnung ge¬
tragen wird.

Politische Togesschou.
** Bromberg, 10. November.

Zur Erkrankung des Kaisers. Erfreulicherweise
bestätigen die heute vorliegenden Meldungen die
Berechtigung der Annahme, daß die Erkrankung
nur leichter Natur ist und der Heilungsprozeß sich
in, normalen Formen vollzieht. Das halbamtliche
Wolffsche Telegraphenbureau meldet von gestern:
Wie wir von v e r l ä ß l i ch st e r Seite erfahren,
ist das B e f i n d e n d e s K a i f e r s auch weiter

durchauszufrieden st e l l e n d. Der Kaiser
arbeitete heute längere Zeit mit dem diensttuenden
General ä la suite v. Löwenfeld. An den König
von England richtete der Kaiser anläßlich dessen
heutigen Geburtstages ein längeres Glückwunsch¬
telegramm. Zu Dienstag Vormittag sind zu Vor¬
trägen bestellt der Chef des Mlitärkübinetts, der

Chef des Admiralstabs und der Chef des Marine-
kabinetts. Auch der „Nat.-Ztg.“ wird von k o m -

petenter Seite versichert, daß sowohl nach
dem ganzen Aussehen des Polypen wie nach der

mikroskopischen Untersuchung kein Grund vor¬

liegt, nach der glücklich vollzogenen Operation für
die Gesundheit 'des Kaisers Besorgnisse zu

hegen. Der operative Eingriff selbst bauerte nicht
viel mehr als eine Minute. Die Zeitung fügt
hinzu, daß es fast nie vorkommt, daß solche gut¬
artigen Polypen, wenn sie vollständig operiert sind,
wieder wachsen, ebenso ist der Übergang in bös¬
artige Formen ausgeschlossen. Der Ausdruck |
„S timmIippe“ ist glei ch b «deutend mit !

dem früher gebräuchlichen „S t i m m b a n d“, und
ist jetzt von der Wissenschaft allgemein ange-
nommen. Weiter wird noch berichtet: Der P r,i n z-
regentvon Bayern hat sofort nach Bekannt¬
werden der an dem Kaiser vorgenommenen
Operation telegraphisch sich an den Kaiser gewandt,
wofür dieser in überaus herzlicher Weise seinen
D ank auf gleichem Wiege zum Ausdruck brachte.
Auch der König von Württemberg haß
dem „Schwab. Merkur“ zufolge, auf die Nachricht
von der glücklich verlaufenen Operation dem Kaiser
telegraphisch seine Glückwünsche zum Ausdruck ge¬
bracht. — Von besonderem Interesse sind die Äußer¬
ungen einiger englischer Blätter. So
schreibt der „Globe“: Es sei für die königlichen Ver¬
wandten in England und für das allgemeine Pu¬
blikum beruhigend, zu hören, daß das Befinden des
hohen Kranken so gut sei, wie man nur hoffen
könne. Alle Klassen der Bevölkerung brächten der
Kaiserin, der kaiserlichen Familie und dem. deutschen
Volke große Teilnahme entgegen. — „St. James
Gazette sagt: Wenn es, von unsern König abgesehen,
einen M o“n a r ch e n gibt, für den das engl i s ch e

Volk aufrichtige, unwandelbare Achtung und
Zuneigung hegt, ist es der deutsche
Kaiser; die Nachrichten über die Operation wer¬
den daher in England mit tiefstem Bedauern und
wirklich besorgter, ehrerbietiger Teilnahme aufge¬
nommen. Das Blatt wünscht dem Kaiser baldige
-Genesung und betont, daß das ganze, englische, Volk.
diesen Wunsch teile. Auch die „Westminster Ga¬

zette“ hebt hervor, daß jedermann in England die
Nachrichten aus Berlin mit größter Teilnc>-me ver¬

folge und dem Kaiser rasche und völlige Wiederher¬
stellung wünsche.

per. Keine Flottenvorlage. Man schreibt uns
aus Berlin: Wie wir aus bester Quelle hören, ist
entgegen anders lautenden Mtteilungen eine
„Flottenvorlage“ für die bevorstehende Tagung des
Reichstages nicht zu erwarten.

Am 16. November findet in Berlin beim
Minister der öffentlichen Arbeiten eine Konferenz
sämtlicher Eisenüahndirektions-Präsidenten statt,
deren Zweck eine mündliche Aussprache über Eisen¬
bahnangelegenheiten und ein gegenseitiger Mein¬
ungsaustausch über die Erfahrungen der Einzelnen
im Eisenbahnbetriebe ist.

Im laufenden Vierteljahre vollzieht sich ein be¬
merkenswerter Akt im staatlichen Versicherungs¬
wesen. Hat es sich nicht schon ereignet, so. ereignet es
sich demnächst, daß die erste Million an bewilligten
Invalidenrenten voll wird. Man wird sich erinnern,
daß das letzte der großen Versicherungsgesetze zuerst
die Bezeichnung „Alters- und Jnvalidenversicher-
ungsgesetz“ trug. Man hat die Bezeichnung später
mit Recht in „Jnvalidenversicherungsgesetz“ umge¬
ändert, denn die damit bezeichnete Versicherungs¬
art ist jetzt schon bei weitem die bedeutendere ge¬
worden und wird es später noch mehr werden. Am
1. Januar 1904 wird das Gesetz 13 Jahre in Kraft
sein. In nicht dem gleichen Zeitraume hat eine
Million Deutscher auf Grund des Gesetzes Inva¬
lidenrente erhalten. Altersrente wurde nahezu an

die Hälfte gezahlt, sodaß insgesamt in der genanntetr
Zeitspanne etwa 1 ^Millionen Deutscher auf Grund
der letzten großen Versicherungsgesetze Renten er¬

hielten.
Im Anschluß an eine Schrift des früheren Po-

sener Geschäftsführers des Deutschen O st -

Markenvereins, Dr. Leo Wegener, die unter
dem Titel: „Der wirtschaftliche Kamps der Deutschen
mit den Polen um die Provinz Posen“ erschienen
ist, führen die „Berliner Neuesten Nachrichten“ aus:
„Sehr beachtenswert sind die Feststellungen des Ver¬
fassers über die A b n a h m e der deutschen Be¬
völkerung in den Gutsbezirken der Provinz
Posen. Trotzdem die Zahl der in deutsche Hand
übergehenden Grundbesitze sich vermehrt, trotzdem
also die deutschen Gutsbesitzer selbst an Zahl zuneh¬
men, vermindert sich doch fortgesetzt die Zahl der
Deutschen auf den Gutsbezirken. Hieraus ergibt
sich, daß es die deutschen Arbeiter sein müssen, die
sich ständig vermindern und dadurch die Reihen der
Deutschen erheblich schwächen. In der Tat weist
Dr. Wegener nach, daß der Großgrundbesitz in Posen
in den 30er bis 50er Jahren des 19. Jahrhunderts
deutsche Arbeiter bevorzugte und in die Provinz hin- j
einzog, dann aber, seit 1870, mit Vorliebe polnische
Arbeiter annahm, die ihm anspruchsloser und willi¬
ger, also bequemer und darum billiger dünkten, die
deutschen dadurch zur Abwanderung zwang und aus
diesem Wege dem platten Lande in der Provinz
Posen mehr und mehr einen polnischen Stempel |
aufdrückte. Was der Verfasser über diese unerfreu- I
liche Erscheinung an statistischen Beweisen beibringt, |
zeigt uns erst, wie notwendig die Ansiedel¬
ungskommission gewesen ist und welche
große Aufgabe im deutschen Sinn durch die Schäft¬
ung deutscher Bauerndörfer gelöst werden soll. Daß
im Bezirk Posen von 1871 bis 1895 die deut¬
schen Bewohner auf den Fideikommissen um 59
und im Bezirk Bromberg um 73 unter 1000
abgenommen haben, verdient angesichts der bevor¬
stehenden Neuregelung des Fideikommiß-
wesens in Preußen besonders unterstrichen zu wer¬
den. Man wird sich aus nationalen Gründen not¬
gedrungen dazu enftchließen müssen, auch auf diesem
Gebiet endlich einmal mit der Parität zu brechen,
auf daß bei der Schaffung des neuen Fideikommiß-
gesetzes Sicherheitsmaßregeln getroffen werden, da¬
mit eine weitere Polonisierung des platten Landes
durch die Fideikommisse und wenn möglich die Bind¬
ung des polnischen Grundbesitzes durch Fideikom¬
misse überhaupt verhütet werde. Dr. Wegener mutz
leider feststellen, daß keine Form des Großgrund¬
besitzes, weder Fideikommiß noch Domänen, noch
Eigentum, unter den jetzigen Verhältnissen deutsch¬
fördernd wirkt, sondern daß das wirtschastliche In¬
teresse die Gutsbesitzer den billigen, anspruchslosen
Arbeiter bevorzugen läßt. So lange diese Zustände
bestehen, so lange, meint Wegener, gehe mit Not¬
wendigkeit die Gutsbevölkerung der Provinz Posen
der Polonisierung entgegen, ganz gleich, ob der ge¬
samte Grund und Boden in deutsche Hände komme
oder nicht.“

Vom Haager Schiedsgericht in Sachen der vene¬

zolanischen Angelegenheiten wird berichtet: In
der heutigen Montagssitzung sagte Villasinda (Spa¬
nien) in Beantwortung der Ausführungen Mac
Beighs, die Protokolle zwischen Venezuela und den

Mächten, welche ni ch t an der Blockade teilgenom¬

men hüten, seien nicht hinfällig, wie Pierantonr
behauptet habe. Clunet (Frankreich) schließt sich
Villasinda an. Die Blockademächte hätten
dem Sinn der Haager Konvention zu¬
wider g e handelt, indem sie den Krieg be¬
gonnen hätten, ohne erst eine befreundete Macht um

ihre Vermittelung anzugehen. Ein Vorrecht be¬
stehe nicht. Venezuela habe niemals nur mit den
Blockademächten verhandeln wollen; es habe die
Regelung aller Forderungen gewünscht. Die Sicher¬
stellung durch die Eingangszölle bedeute die Art der
Zahlung, in keiner Weise aber das Versprechen einer
Bevorzugung. Im wetteren Verlaufe legte Clunet
(Frankreich) dar, daß die Blockademächte im Laufe
der Verhandlungen das von Venezuela stets be¬
strittene Recht auf Vorzugsbehandluna nickt aufrecht
erhalten hätten. Der Vorsitzende Minister Muraw-
jew erkläte, daß er aus Achtung, vor der Rede¬
freiheit die Betrachtungen des englischen Vertreters
Richards über die Rolle der Gewalt und des
Krieges in dert internationalen Beziehungen nicht
bemängelt habe. Der Schiedsgerichtsboi würde sich
diesen Ausführungen schwerlich anschließen können.
Da dieser Punkt heikel sei und nicht unmittelbar
mit der Verhandlung zusammenhänge, so liege ihnt
daran, jedwede Zweideutigkeit zu be¬
seitigen, und er erkläre im Namen des
Schiedsgerichtshofes, daß dieser ausdrückliche Vor¬
behalte bezüglich dieses wichtigen Punktes mache
und demselben im Urteilsspruche beleuchten würde.

Über die Lage am Balkan wird berichtet:
Konftantinopel, 8. November. Der letzte Ban¬

denkampf hat am 30. vorigen Monats nächst der
Bahnstation Gratschko (Kreis Köprülü) stattgefun¬
den. Hierbei wurden vier Komitatschi, bei welchen
Bomben vorgefunden wurden, getötet. Die Pforte
hat in einem Schreiben an den „österreichisch-ungari¬
schen und den russischen Boftchafter die Beschwerden
über 36 Fälle von Ausschreitungen und Ungerechtig¬
keiten im Kreise Jschktb (Vilajet Monastir), über
welche von dem österreichisch-ungarischen Konsul und
dem russischen Konsularagenten vor Monatett Er¬
hebungen angestellt waren, zum größten Teil für
unbegründet erklärt. Über einen Teil der Fälle
fei die Untersuchung noch nicht abgeschlossen. —

Alle hiesigen Botschaften haben Instruktionen über
die Unterstützung der Reformforderungen erhalten
und dementsprechende Schritte bereits getan. Be-
züglich der in den Reformbedingungen enthaltenen
Hilfsaktion wurden einige österreichische und russi¬
sche Konsuln der betreffenden Gebiete zur Bericht¬
erstattung und zur ausführlichen Ausarbeitung hier¬
her berufen. Wie die Neue Freie Presse meldet,
lehnt die Pforte in ihrer Antwort auf die Reform-
forderungen der Entente-Mächte es ab, daß die neue

Verwaltungseinteilung durch Beisitzer des General¬
inspektors Hilmi Pascha kontrolliert werde. Sie
erklärt, die Gendarmerie sei bereits vollständig re¬

organisiert, und die deutschen Offiziere seien damit
betraut, die militärischen Operationen zu über¬
wachen, die Reorganisation der Gendarmerie zu be¬
aufsichtigen und die Urteile der Kriegsgerichte zu
kontrollieren.

Der Papst hat sich einem französischen Schrift¬
steller gegenüber in außerordentlich scharfer
Weise über die Kirchenpolitik Frankreichs aus¬
gesprochen. Der französische Publizist Des Hour ist
vom Papst empfangen worden und berichtet dar¬
über im Matin, daß Papst Pius im Laufe der Unter¬
redung u. a. folgendes gesagt habe: In Frankreich
hat man eine Politik eingeleitet, die ich als eine
gottesmörderische bezeichnen möchte, denn indem
man die Gläubigen bedrängt, zielt man aus Christus
ab, dessen Demütigung man nun an der Kirche er¬

neuerte. Die Gläubigen müssen sich deshalb
invollsterEintrachtin Christus zusammen¬
scharen; durch den geringsten Zwischenfall geben sie
den gottlosen Gegnern eine Angriffsfläche. Die
Kirche gehört keiner Partei an. Gibt es nicht Re¬
publiken, wo die Katholiken das vollste Maß ihrer
Freiheit und Rechte genießen? Der Kardinalerz¬
bischof von Baltimore hat mir einmal erzählt, mit
welcher Zuvorkommenheit er vom Präsidenten
Roosevelt ausgenommen wurde, obgleich dieser
Protestant ist. Müssen die französischen Ka¬
tholiken nicht das Los beneiden, das die Katholiken
im prote st antischen England gefunden
haben? Müssen sie nicht dieStellung beneiden, die
die deutschen Katholiken unter der Herr¬
schaft des Protestantischen deutschen Kaisers errungen
haben?

Einen politischen Erfolg hat die Frauenbeweg¬
ung in Dänemark gezeitigt: es handelt sich um

die Zulassung der ,-Frauen zu Beamtenstellungen.
Dem „Morgenbladet“ zufolge wird nämlich, wie
uns drahtlich aus Kopenhagen berichtet
wird, dem Storthing binnen kurzem eine Regier¬
ungsvorlage vorgelegt werden, betreffend die
Zulassung der Frauen zu den Beamten-
st e l l e n.



.

Panama. AuS Washington, 9. Novem¬
ber, wird gemeldet: Die kolumbische Regierung rich¬
tete an das Staatsdepartement einen Protest wegen
-des Verhaltens der Vereinigten Staaten gegenüber
der neuen Republik Panama. Der diplomatische
Agent der Regierung von Panama, Bunauvarilla,
hatte gestern eine Besprechung mit dem Staatssekre¬
tär Hay. Die Yacht „Mayflower“ ist nach Colon
abgegangen; an Bord befinden sich der amerikanische
Generalkonsul für Panama, der Kontreadmiral
Coghlan und der Vorsitzende der Kanalkommission,
Admiral Walker, der nach Panama reist, um dem
Präsidenten Roosevelt über die Lage auf dem Isth¬
mus berichten zu können. — Der französische In¬
genieur Bunauvarilla, der von der neuen Republik
Panama zum Gesandten in Washington ernannt
wurde, war längere Zeit als Generaldirektor des

Panamakanalbaues tätig und ist an dem Unter¬

nehmen mit einem großen Kapital beteiligt. AIs

infolge der Aufdeckung des Panamaskandals und
des Zusammenbruches der Gesellschaft die Forder¬
ung des Baues mit französischem Gelde unmöglich
wurde, entfaltete Bunauvarilla in Nordamerika eine

eifrige Propaganda zu gunsten dieses Projekts.
Drahtlich wird uns noch gemeldet:

Washington, 10. November. Der Vertreter
der neuen Panamarepublik teilte dem Staatsdepar¬
tement mit, daß die provisorische Regierung eine
Kommission ernannt habe, die morgen von Panama
nach Washington reisen werde, um sofort Ver¬
handlungen über denneuen Kanalver¬

trag einzuleiten.

Deutschland.
Berlin, 9. November. Der „Germania“ zu-

folge präkonisierte der Papst im heutigen Konsisto¬
rium den katholischen F e l d p r o p st der Armee

Vollmar zum Bischps von Pergamos.

Ausland.
Österreich.

Wien, 9. November. Der Reichs r at ist
für den 17. November einberufen worden. — Der

„Politischen Korresp.“ zufolge empfing, der Kaper
heute den österreichisch-ungarischen Botschafter m

Berlin, v. Szögyeny-Mavich, vor feiner in den

nächsten Tagen erfolgenden Rückkehr nach Berlin.

Prag, 9. November. Der Landtag ist
heute in allerhöchstem Auftrag geschlossen worden.

Frankreich.

Paris, 9. November. Ministerpräsident
Combos richtete an die römische Kurie eine B e -

fchwerd e gegen den Bischof von Quim-

per, weil dieser einen Verein gegründet hatte zur
Unterstützung derjenigen 80 Priester, über die wegen
Gebrauchs der bretonischen Sprache beim Katechis¬
musunterricht die Gehaltssperre verhängt worden
war. Der Ministerpräsident erklärt, datz das Vor¬

gehen des Bischofs dem Konkordat zuwiderlaufe.
Paris, 9. November. Die Blätter bestätigen,

datz der hiesige russischeBotschaster^ Fürst
Urussow, zum Nachfolger Nelidows in
Rom ausersehen sei, und verzeichnen das Gerücht,
datz der Justizminister Murawjew den hiesigen Bot¬

schafterposten erhalten solle.
Brest, 9. November. Das N o r d g e s ch w a d e r

erhielt Befehl, sich zurAbfahrt nach Cherbourg bereit
zu halten, um das italienische Königs-
p a a r bei seiner Reise nach England zu begrüßen.

Italien«

Rom, 9. November. Der Papst hielt heute
Morgen das erste geheime Konsistorium
üb rmd ernannte nach einer Ansprache Merry del
Val und den Bischof von Padua, Callegari, zu Kar¬
dinälen. In dem Konsistorium, dem alle hier an¬

wesenden Kardinäle beiwohnten, hielt der Papst eine
Ansprache lediglich religiösen Charakters, in welcher
er betonte, daß die Kirche dem Fortichritte und
der Wissenschaft nicht feindlich, gegen¬
überstehe. Am Schlüsse seiner Ansprache würdigte
der Papst die Verdienste der neu ernannten Kar¬
dinäle Merry del Val und Callegari.

Spanien.

Madrid, 9. November. Wie gemeldet wird,
kam es gestern bei den Wahlen in Bilbao und
Pamplona zu Z us a m m enst ö tz e n, bei welchen
von beiden Seiten Schüsse abgegeben wurden,
ebenso in Malaga, wo verschiedene Personen Ver¬
wundungen erlitten. In Rinconada (Provinz
Sevilla) versuchte man, das Stadthaus in
Brand zu setzen, der Bürgermeister wurde
dabei verwundet. Auch in Santander und in der
Provinz Cuenea fanden Ruhestörungen statt, bei
denen mehrere Personen verletzt wurden. — Amt¬
lichen Depeschen zufolge wurden die Ruhestörungen
Lei den gestrigen Gemeinderatswahlen in Santander
dadurch veranlaßt, daß Anarchisten versuchten,
das Jesuitenklo st er in Brand zu
st e ck e n. Bei dem Zusammenstoße wurde ein
Kind erschossen. Der öffentlichen Gewalt
gelang es, die Menge zu zerstreuen, ohne von der
Waffe Gebrauch zu machen.

Dänemark.

Kopenhagen, 9. November. Im Folkething
fihtbigte heute der Marineminister eine Vorlage an

betreffend die V e r t i e f u n g d e r F a h. r r i n n e

von Drogde bei Dragör bis auf 24 Fuß, wodurch
größeren Fahrzeugen das Anlaufen Kopen¬
hagens von Süden her ermöglicht würde.

Afrika.
Algier, 8. November. Ein etwa 600 Mann

starker S t amm von Wüftenräubern wurde
von Eingeborenentruppen in der Nähe von Ain-
Ben-Kellil in die Flucht geschlagen. Von
den Wüstenräubern wurden mehrere, von den Ein-
geborenentruppen drei Mann getötet.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 10. November.

f Deutscher Verein für Volkshygiene, Brom¬
berg. Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, findet
am nächsten Donnerstag der erste Wintervortrag
des Vereins über persönliche Gesundheitspflege
statt, zu dessen Besuch wir hiermit anregen. Eine
besondere Einladung an die Mitglieder des Ver¬
eins ergeht nicht, im übrigen ist der Zutritt zum
Vortrag frei für jedermann. Der Vortrag beginnt
um 8 Uhr abends bei Sauer (Buchholz).

^ Ein Konzert des Frl. Rosa Passarge
unter Mitwirkung des Dirigenten der Kapelle des
14. Inf.-Regiments, Herrn Nolte, findet am 3. De¬
zember d. Js. im Z'ivilkasino statt. .

f Qnartalssitzung. Gestern fand im Franke¬
schen Restaurant (Fischerstraße) die Vierteljahrs¬
versammlung der Schlosser-, Büchsenmacher- und
Feilenhauerinnung statt. Der Obermeister, Herr
Misch, eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßungs¬
ansprache und dem Kaiserhoch. Dann erfolgte die
Ausnahme eines Meisters als Mitglied in die In¬
nung. Demnächst wurden 6 Schlosserlehrlinge und
ein Büchsenmacherlehrling, welche die Prüfung als
Gesellen und zwar fünf Schlosserlehrlinge und der
Büchsenmacherlehrling mit dem Prädikat „gut“ und
ein Schlosserlehrling mit „genügend“ bestanden
hatten, als Gesellen ausgeschrieben, und 7 junge
Leute als Lehrlinge in die Lehrlingsrolle einge¬
tragen. Schließlich erfolgte die Besprechung von
Jnnungsangelegenheiten, wobei beschlossen wurde,
bei der Handwerkskammer wegen Erhöhung der
Mindestzahl von Lehrlingen vorstellig zu werden.
Auch in bezug auf das L-ubmissionswesen fanden
Besprechungen statt. Nach Schluß der Sitzung ver¬
einigte man sich zu einem gemütlichen Beisammen¬
sein.

F Crone a. Br., 9. November. (Verein s-
wesen. Brand.) Gestern hielt der Pä¬
dagogische Verein im Guhkeschen Saale seine
Generalversammlung ab. Anwesend waren 19
Lehrer aus Stadt und Land. Lehrer. Frankenstein
erstattete den Jahresbericht. Hiernach zählt der
Verein 29 Mitglieder. Der Pflege der Gesellig¬
keit hat der Verein durch eine Kaisersgeburtstags-
seier und durch ein Sommerfest Rechnung getragen.
Es wurden insgesamt 9 Sitzungen abgehalten, in
denen 7 Referate behandelt wurden. Nach dem
Kassenbericht betrug die Einnahme 125 Mk., die
Ausgabe 120,79 Mk. Lehrer Lampel-Stronnau
berichtete sodann in recht interessanter Weise Wer
den Verlauf der Provinzial-Lehrerversammlung zu
Krotoschin. Beschlossen wurde, den Geburtstag des

gehen. In den Vorstand wurden gewählt die Herren
Rektor Dhidigk als Vorsitzender, Strafanstaltslehrer
Ohl zum Stellvertreter, Frankenstoin als Schrift¬
führer Fleig-AIthof zum Stellvertreter, van Blericq
zum Kassenwart, Krüger und Bleisch zu Lieder-
mefftern. Die nächste Sitzung findet am 6. De¬
zember statt. — Gestern Abend fand eine General¬
versammlung des Israelitischen Frauenvereins im
Gutzkeschen Saale statt, die von Herrn Alexander
Cohn geleitet wurde. Der Vorsitzende gedachte zu¬
nächst der verstorbenen Vorsteherin, Frau Rosalie
Joseph, deren Andenken die Versammlung in üb¬
licher Weise ehrte. Die von einer Kommission neu
entworfenen Satzungen wurden angenommen. In
den Vorstand wurden gewählt: Frau Frida Cohn
als Vorsitzende, ferner Frau Rosa Gappe, Frau
Lehrer Frankenstein, Frau Berta Leß, Frau Rosa
Joseph, Frau Lina Leß, Kaufmann Alexander Cohn
Brauereibesitzer Louis Zander und Lehrer Franken-
steln. — Heute früh brach int Läden des Kauf¬
manns Hermann Schmekel am Markte Feuer aus,
das glücklicherweise noch rechtzeitig von Passanten
entdeckt, wurde. Dem tatkräftigen Eingreifen der
trerwilligen Feuerwehr gelang es, den Brand in
kurzer Zeit zu löschen. Man vermutet, daß die
tm Laden aus Lager vorhandenen Streichhölzer sich
von selbst entzündet haben. Als Frau Schmekel mit
den Klüvern geweckt wurde, war das über dem
Laden befindliche Balkonzimmer bereits mit dichtem
Qualm gefüllt.

Schneidemühl, 9. November. (Zwischen
Herrn Mini st er Budde) und einem hiesigen
Bahnarbeiter fand wie die „Dich. Zig.“ meldet,
ein Gespräch über dre Lage der Bahnarbeiter statt,
und auf die Frage des Ministers, wie den Wünschen
J.e,F Bahnarbeiter entsprochen werden könne, er-
klarte der Bahnarbeiter: „Ja. Herr ExMenze, das
muffen wir so machen, derLohn muß erhöht werden,
die Lebensmittel sind in Schneidemühl so teuer.“
Der Herr Minister machte den Arbeiter darauf auf¬
merksam, daß außer den Arbeitern dann auch die
Unterbeamten, die höheren Beamten und er'selbst
höhere Gehälter haben müßten. Dazu wären dann
viele Millionen nötig. Der Minister versprach je¬
doch Erfüllung der Wünsche der Arbeiter für den
Fall, daß die Einnahmen der Bahn weiter steigen.

Posen, 9. November. (Königliche Aka-
demte.) Der außerordentlich starke Andrang zu
sämtlichen Vorlesungen macht eine neue Auditorien¬
verteilung notwendig. Die endgiltige Verteilung
wird auf gründ der bis dahin bekannten Anmeldun¬
gen mit dem Ende dieser Woche vorgenommen wer¬
den. Aus später einlaufende Anmeldungen kann
keine Rücksicht mehr genommen werden. — Zum
Dozenten für Staatswissenschaften an der könig¬
lichen Akademie ist der Privatdozent für National¬
ökonomie in der philosophischen Fakultät der Uni¬
versität Breslau, Assistent am staatswissenschaft-
lichen Seminar, Dr. Phil. Max Gebauer berufen
worden.

Marrenburg, 9. November. (Tobsüchtig
geworden.) Der frühere hiesige. Bahnhoss¬
restaurateur Herr König verfiel gestern Abend in
Tobsucht und verletzte in diesem Zustande seine Ehe¬
frau mit scharfen Gegenständen so schwer, daß ärzt¬
liche Hülfe in Anspruch genommen werden mußte.
K. wurde dem Krankenhause zugeführt.,

Neutomrschel, 6. November. (Über den
Mord in Wengielno) wird amtlich folgen¬
des mitgeteilt: Am letzten Sonnabend, 31. Oktober,
abends kurz vor Sy2 Uhr, ist im Sägnerfchen Gast-
hause in Wengielno der Eigentümer Friedrich Sper¬
ling erschossen worden. Nachdem bereits am Sonn¬
tag der zuständige Distriktskommissar Ermittelun¬
gen angestellt und einen Verdächtigen festgenommen
hatte, erschien am Montag, 2. November, Unter¬
suchungsrichter und Staatsanwalt aus Meseritz am
Tatorte. Unter Zuziehung des königlichen Ober¬

försters aus Buchwerd'er wurde festgestellt, däß der
Täter, dicht am Zaun vor dem Gasthause stehend
und die Flinte auf den Zaun auf- oder an einem vor
dem Hause stehenden Baum anlegend, in schräger
Richtung in die Gaststube hineingeschossen und den
Sperling, der dicht am Fenster mit dem Rücken nach
diesem zu auf einer Bank gesessen, unterhalb des
linken Ohres in den Hals getroffen hat. Sperling
war sofort tot. Wie die weiter unter Zuziehung der
Kreisärzte aus Neutomischel und Grätz ausgeführte
Leichenöffnung ergab, ist dem Sperling durch einen
Schrotschuß die linke untere Gesichtshälfte zermalmt
worden. Me Verhandlungsergehnisse führten zur
Verhaftung des Eigentümers Gustav Menke aus
Wengielno. Die Ermittelungen bleiben jedoch eif¬
rigst fortgesetzt; denn, da der Erschossene, der ein
Trinker und mehrfach in Prozesse verwickelt war,
viele Feinde hatte, mutz es als nicht ausgeschlossen
angesehen werden, daß eine andere Person, als der
Verhaftete der Mörder ist. Der Mörder mutz den
verhängnisvollen Schuß in einer Entfernung von

etwa 50 Zentimetern abgegeben haben, da die Fen¬
sterscheiben dicht mit Pulverschleim besetzt waren.
Me ganze Schrotladung ging dem Sperling dicht
unter dem linken Ohr in den Hals mit solcher Hef¬
tigkeit, daß dem Getroffenen die ganze Mundhöhle
zerrissen, viele Zähne herausgeschleudert und noch
durch einige Prellkörner die auf dem Tisch stehende
Schnapsflasche zersplittert wurde. Der Gastwirt
Sägner saß dem Ermordeten gegenüber, jedoch
etwas in schräger Richtung und wurde deswegen
nicht verletzt. Sperling fiel von der Bank, ohne ein

Lebenszeichen von sich zu geben; das Blut spritzte
ihm in einem langen Vogen zum Munde heraus.
Der als mutmaßlicher Täter verhaftete Menke
wurde nach Meseritz in Untersuchungshaft über¬
führt. Auf seinem Wagen in seiner Wagenremise
wurde ein frisch abgeschossenes Gewehr vorgefunden,
welches an dem Schließer frisches Baummoos auf¬
wies, das wahrscheinlich von dem Anlegen der
Schußwaffe an einen Baum herrührt. Ferner lag

treffenden Abend hat es tüchtig geregnet.
Insterburg, 9. November. (E i n Kranken¬

kassenkonflikt) ist, wie der Kgsb. Hart. Ztg.
berichtet wird, auch in Insterburg ausgebrochen. Me

fünf Krankenkassenärzte erhalten e-in Jahresgehalt
von je 1600 Mark, außerdem besondere Enffchädi-
nimgen für außerordentliche Leistungen. Me Kasse
zählt z. Z. 3800 Mitglieder. Sämtliche Ärzte
haben nun zum 1. Januar gekündigt und verlangen
ein Jahresgehalt von 3000 Mark sowie Einsetzung
eines Schiedsgerichts. Der Vorstand der Kranken¬
kasse hat sich bereit erklärt, den Ärzten vom 1. Ja¬
nuar kommenden Jahres ab 2000 Mark Jahres¬
gehalt zu zahlen, hat aber die Einsetzung eines
Schiedsgeichts abgelehnt. Me Ärzte haben sich nun

entschlossen, ihre Forderungen zu ermäßigen und
verlangen für 5000 Krankenfälle 12 000 Mark,
welcher Betrag einem Jahresgehalt von 2400 Mark
für den einzelnen Arzt gleichkommt. Für jeden
weiteren Fall beanspruchen sie 1,50 Mark. Ferner
verlangen sie, daß ein Arzt, dessen Kündigung der
Vorstand angenommen hat, in Tätigkeit bleibt. Aus
diese Forderungen geht der Vorstand nicht ein; auf
den Ausgang ist man gespannt.

Memel, 7. November. (Er greif un g
eines Mörde rs.) Vor einigen Tagen kam ein
russischer Auswanderer über die Grenze nach Ba¬

johren und nahm im Gasthause Wohnung. Am
zweiten Tage gab er bei der Postanstalt in Bajohren
wiederholt Telegramme nach Amerika an seinen
Bruder auf, die jedoch alle als unbestellbar Zurück¬
kamen. Er bat darin um Sendung von 100 Ru¬
beln, weil er sich in großer Not befände. Gestern
kam der russische Polizeimeister nach Bajohren und
erkundigte sich bei dem Gendarmen, ob ein russischer
Untertan namens Blauberg, der in Riga einen
Mann erstochen habe, wie vermutet, sich nach Deutsch¬
land gewendet habe. Auf der Post erfuhr der Be¬
amte, daß der telegraphierende Russe Blauberg heiße
und noch im Gasthause sei. Der Gendarm ging dort¬
hin und traf den jugendlichen Verbrecher an. Auf
die Frage, ob er Blauberg heiße, antwortete, er

dreist mit ja; wahrscheinlich glaubte er, aus seine
Telegramme Antwort zu erhalten. Auf die Frage,
wo er her sei, gab er an, von England zu kommen.
Auf die plötzliche Frage, weshalb er in Riga einen
Menschen erstochen habe, schwieg er erst bestürzt; da
er aber sah, daß er erkannt war, räumte er die Tat
ein und behauptete, sie in der Trunkenheit ausge¬
führt zu haben. Der Gendarm nahm ihn darauf
fest und überlieferte ihn dem Gerichtsgesängnis zu
Memel.

Breslau, 7. November. (Eine Ballet»
aufführung vor dem Oberlandes¬
ger ich t.)f Den Mitgliedern des 8. Zivilsenats
am Oberlandesgericht zu Breslau steht ein Lokal¬
termin bevor, der seinesgleichen sucht. In einem
Zivilprozeß dreier Ballettänzerinnen gegen den
Breslauer Theaterdirektor Dr. Löwe hatte seiner¬
zeit das Landgericht den Beklagten für verpflichtet
erklärt, den Klägerinnen für die Folgen bfT Ver¬
letzungen, die sie bei dem Brandunglück im Stadt¬
theater zu Breslau am 13. Janugr 1902 erlitten,
Entschädigung zu leisten. Auf die hiergegen von

Dr. Löwe eingelegte Berufung beschloß der Zivil¬
senat des Oberlandesgerichts Breslau eine Wieder¬
holung der einst verunglückten Szene des Ballets
„Der Kinder Weihnachtstraum“ im Beisein des
Senats und des als Sachverständigen zu ladenden
Regierungsrats Weber vom Reichspatentamt in
Berlin auf der Bühne des Breslauer Stadttheaters
stattfinden zu lassen.

Gerichts!««!.
Metz, 9. November. Vor dem Kriegsgericht

der 33. Division, begann heute die Verhandlung
gegen den L e u t n a n t B i l f e, welcher angeklagt
ist, in seinem Roman „Aus einer kleinen
Garnison“ seine Vorgesetzten beleidigt zu haben.
Bei seiner Vernehmung erklärte der Angeschuldigte,
er höbe seine Vorgesetzten nicht beleidigen wollen.
Der Roman wurde vollständig verlesen, was mehrere
Stunden in Anspruch nahm. Nachdem noch zwei
Zeugen vernommen waren, wurde die Verhandlung
auf morgen vertagt.

Hunte Chronik
— Berlin, 9. November. Heute früh zer-

t r ü mm orten die im städtischen Obdach in der
Fröbelstraße untergebrachten Mädchen unter
großem Lärm sämtliche Fenster f ch e 1 § e n int

dritten Stock und tmtfen Schemel, Bücher Und
andere Gegenstände auf die Straße. Me Ordnung
wurde erst durch den Hausinspektor und. die Auf¬
seher wiederhergestellt.

— Genf, 9. November. Mehrere französi¬
sche Blätter hatten in einem aus München datierten
Telegramm verbreitet, die ehemalige Kron¬
prinzessin von Sachsen, Gräfin Montig-
noso, habe einen Selbstmordversuch gemacht
und sei überhaupt nicht mehr bei klarem Verstände.
Demgegenüber stellt die Schweizerische Depeschen¬
agentur fest, daß der Anwalt der Gräfin, Ädvokat
Lachenal, am Montag briefliche Mitteilungen von
Schloß Ronno (Departement Rhone) erhielt, aus
denen hervorgeht, daß seine immer noch dort wei¬
lende Klientin sich der besten Gesundheit erfreut.

0 K E in Vo ge l d o k to r. Die Tätigkeit
eines Vogeldoktors schildert sehr hübsch ein Artikel
in der Zeitschrift „Girls Realm“. Der Doktor ist
eine unternehmende junge Dame, die die originelle
Idee hatte, ein Hospital und eine Pflegeanstalt für
Vögel zu begründen. Gegenwärtig enthält das
Hospital über 600 Patienten, und die Pflegeanstalt
'einige 4000 befiederte Gäste. Letztere sinid von
ihren Besitzern in das Heim geschickt worden, wäh¬
rend diese sich Ferien machen. Das Entgelt beträgt
1 bis 5 Mk. in der Woche, wobei „Verpflegung,
Wohnung und Bedienung“ einbegriffen ist. Der
interessanteste Teil der Hospitalarbeit ist der me¬

dizinische. Eine Unfallstation, für die dringendsten
Fälle ausgerüstet, ist Tag und Nacht geöffnet. Die
Vögel werden gewöhnlich ohne Benutzung von Chlo¬
roform operiert; nur in Fällen, wo beträchtliches
Schneiden erforderlich ist oder der Patient besonders
unruhig ist, wird er erst bewußtlos gemacht. Me
Operationen werden in höchst bewährter chirurgischer
Weise ausgeführt. Erst wird der Vogel mit einem
antiseptischen Mittel gewaschen, und die Instru¬
mente und Nadeln werden sorgfältig sterilisiert.
Gewöhnlich werden die Vögel während der
Operation in der Hand gehalten, wahrend die
größeren und kräftigeren bisweilen fest an den
Operationstisch gebunden werden. Die am
häufigsten vorkommende wundärztliche Operation
ist das Heilen, von gebrochenen M inen und Flügeln.
In 9 von 10 Fällen kann nach der Behauptung
des Vogelspezialisten ein gebrochener Flügel oder ein
gebrochenes Bein geheilt werden. Beim Einrichten
des Beines von einem Kanarienvogel wird oft ein
gewöhnlicher Federposen-Zahnstocher zum Schienen
benutzt. Die Pose wird gespalten und nur um das
Bein gelegt und bandagiert. Es sind schon Vögel
mit dreifachem Beinbruch im Hospital geheilt wor¬
den, wobei kaum eine Narbe an der Bruchstelle zu
sehen« war. Die Beine der Vögel verheilen leicht.
Besonders interessant ist die eigentümliche frei¬
hängende Schleife, die zu Operationszwecksn bei
Quetschungen oder Brüchen benutzt wird. Der
Vogel ruht auf einer Schlinge von weichem Stoff,
wobei seine Beine durch zwei Schlitze am unteren
Ende hindurchgesteckt werden. Er liegt aber sehr
beguem in dieser Stellung, ist aber unfähig, seine
Beine zu bewegen oder die Bandagen zu verschieben.

— Ein Lynchmord. Aus NetmOrleans-
wird berichtet: Der 18jährige Neger Sam Adams
wurde am Donnerstag Abend in Paß Christians,
einer Sommerfrische von New-Orleans, gelyncht,
weil er eine Mrs. Peter Rathbone Labouisse aus
New-York angegriffen hatte. Mrs. Labouisse fuhr
m Begleitung ihres Mädchens nach Hause, und hielt
unterwegs an, um Blumen zu pflücken. Adams
band das Pferd vom Wagen, führte es fort und
lenkte dann die Aufmerksamkeit der Dame darauf,
daß das Pferd sich verlaufen hätte. Er erbot sich,
es wiederzufangen-, und sie begleitete ihn; sie meinte,
daß das Pferd fortlaufen würde, wenn er bet-

• suchen würde, es anzufassen. Als sie das Pferd
am Zügel ergriffen hatte, fragte der Neger: „Was
bekomme ich dafür?“ Me Dame erwiderte, ex
möchte, bei ihrem Hause vorsprechen und würde dann
eilte Belohnung erhalten. Da ergriff er sie an der
Kehle und zog ein Messer. Sie schrie laut und der
Neger floh. Mrs. Labouisse lief zu ihrem Mädchen
zurück und fuhr nach Hause. Dort wurde ein Haufen
Männer aufgeboten, die nach einer halben Stunde
Adams fingen. Er wurde als der Angreifer identi¬
fiziert, ins Gefängnis -geworfen und sollte nach
Mississippi gebracht werden; aber die Beamten
wurden unterwegs von Bürgern- angegriffen und
schwer verwundet. Der Neger wurde in einen
nahen Hain gebracht und gehängt. Der Bürger¬
meister und die Poliezi versuchten das Lynchen zu
verhindern, wurden aber vom Pöbel überwältigt.

C K 60000 Mark für ein verletztes
Bein. Aus London wird berichtet: Einem In¬
genieur George W. P. Johnston wurden vor einigen
Tagen 60 000 Mk. Schadenersatz von der Great
Western Railway Company zuerkannt für Ver¬
letzungen, die er während einer Reise auf dieser
Bähn erhielt. Es wurde festgestellt, daß Johnstons
linkes Bein für immer lahm geworden war und daß
er infolgedessen seinen Beruf nicht weiter ausüben
kann; er hatte vorher alle Aussicht gehabt, 06er
ingenieur an einer Dampserlinie zu werden.

Auf Erfahrung beruhende Urteile.
Ich benutze die Myrrholin-Seife schon seit ,

Jahren und Bin mit derselben außerordentlich äitfrteL..,
sodatz ich diese Seife allen übrigen Fabrikaten vorziehe.
Ich muß gestehen, daß die Haut Bet regelmäßigem
Gebrauch der Myrrholm-Seise lange nicht so empfindlich
ist, als es wohl sonst der Fall ist und verfehle ich daher
nicht, die Seife zu empfehlen. Schönbaum. F. Ax,
Apotheker.
.

Myrrholin-Seife ist tatsächlich die beste, die ich bisher
im Gebrauch gehabt habe, und empfehle ich sie nach
Kräften bei allen Bekannten und Freunden.

Thorn, Albrechtstraße 6, 1. Charlotte Czygan,
Per Adr.: Herrn Dr. Kunz.

So urteilen alle, welche die Myrrholin-Praparate
tSeife, Glycerin, Puder oder das Mund- und Zahn-
Wasser) in täglichen Gebrauch nahmen und die Wohl¬
taten derselben auf die Haut empfinden. — Erhältlich
in Apotheken, Drogen- und Seifengeschäften und achte
man genau auf den Namen „Myrrholin“.

SHANNON
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Aus Stadt und Kund.
Bromberg, 10. November.

* Aufführung der „Schöpfung“. Das popu-
lärste Oratorium der klassischen Zeit, Haydns unver¬
gängliche „Schöpfung“, kam gestern durch eine ab¬
gerundete Aufführung nach langen fahren auch
hier wieder zu Gehör und unser Publikum wird es
der Leitung der „S in g a k a d e m i e“ (des frü¬
heren Bromberger Gesangvereins) Dank wissen,
daß nunmehr auch dies herrliche Werk in den Re-
pertoirebestand des rührigen Vereins aufgenommen
worden ist. Handelt es sich doch, wie wir schon in
dem einleitenden Aufsatz ausführten, hierbei um die
Einlösung einer Ehrenpflicht gegenüber einem
Werke, das in jedem Chorverein einen festen Platz
besitzen müßte. — über Inhalt, Form und Bedeut¬
ung der „Schöpfung“ haben wir uns bereits so aus¬
führlich geäußert, daß wir uns jetzt auf ein paar
kürze Bemerkungen beschränken können. Die Musik
Vater Haydns bewährte ihre eindrucksvolle Wirk-
ung von neuem in dem schier unerschöpflichen
Reichtum schönster melodischer Blüten, intimster und
von bestrickendem Klangreiz erfüllter Tonmalereien,
in den von tiefer Empfindung und herrlichem
Wohllaut durchsättigten Kantilenen der Arien,
Duette und Terzette, in den plastischen, großzügigen
und in ihrem Aufbau so klaren und durchsichtigen
Chören, die in machtvollen Harmoniken himmelan
steigen, in der charakteristischen Instrumentation,
welcher die Töne des Zarten und Heimlichen ebenso
zu Gebote stehen wie die imposanten machtvollen
Akkorde des vollen Orchesters. Das Werk erwies
sich gleichsam als eine einzige großzügige Frühlings¬
symphonie, in der die Gefühle einer dankbaren
Frömmigkeit und einer sonnigen Freude an der
prangenden Natur zu künstlerisch abgeklärtem Aus¬
druck kommen. Gegenüber diesem Totaleindruck
der Aufführung lassen sich andererseits kleine Män¬
gel in der Wiedergabe nicht verschweigen. Die Aku¬
stik int Saale war nicht ganz einwandfrei, zum Teil
vielleicht infolge der wieder freigegebenen oberen
Galerie, zum Teil infolge der Art der Ausstellung
der Mitwirkenden, bei der man freilich aus der Nor
eine Tugend machen mußte, da nun einmal die
Bühne für einen so großen Vokal- und Jnstrumen-
talkörper nicht entfernt ausreicht, wenigstens nicht in
der Breite. So kam es, daß dem Klangkörper
manchmal die nötige Einheitlichkeit mangelte und
daß vor allem die Männerstimmen öfter nicht ge¬
nügend hervortraten, wobei freilich auch die Zahl
eine wesentliche Rolle spielt. Genug, das schwächere
Geschlecht erwies sich gestern von neuem als das stär¬
kere, vielfach zum Vorteil des Ganzen hinsichtlich.
der Hellen und klaren Klangsärbung in den jubeln¬
den Lobeshymnen, bisweilen aber doch eben so kräf¬
tig, daß die „Rechte des Mannes“ dabei etwas zu
kurz kamen. Dies und eine kleine Entgleisung bei
der Chorstelle „Verzweiflung, Wut und Schrecken“
— die aber dann durch eine prächtig gelungene
Wiederholung der ganzen Nummer glänzend wett
gemacht wurde — sind aber auch die einzigen Aus¬
stellungen, die wir an den choristischen Leistungen
zu machen haben. Sie beruhen auf Ursachen, deren
Beseitigung sehr wünschenswert ist und die einer¬
seits aus dem Gebiet der Belebung des Interesses
für den Verein unter der sangeskundigen Herren¬
welt liegen, andererseits in das technische Gebiet hin¬
eingreisen, insoweit es sich empfiehlt, den Königs¬
saal auch nach den Bedürfnissen eines großen Kon-
zertsaals auszugestalten. — Es hieße oft Gesagtes
wiederholen, wenn wir nunmehr auf die tüchtige
Durchbildung und gediegene Schulung des Chors
unter Leitung des Herrn S ch a t t s ch n e id e r von

neuem näher eingehen wollten. Daß sich in der

Singakademie ein prächtiges Stimmenmaterial ver¬

einigt, daß der Chor sicher und fest geschult ist, im¬
mer das Panier der reinen Intonation hochhält, daß
er endlich in hohem Matze befähigt ist, sich den
Weisungen der temperamentvollen lebendigen und
zielsicheren Leitung anzuschmiegen und daß alle diese
Momente sich vereinigen, um eine abgerundete und

plastische Wiedergabe zu erzielen: das wissen alle
Hörer dieser Veranstaltungen, das haben sie oft ge¬
nug und auch gestern wieder bekundet durch den ein¬
mütigen warmen und lebhaften Beifall, der fast nach
stder Nummer erklang. Mit vollem Recht- denn in
den Chören kam eine Fülle und Kraft, ein solcher
Schwung und eine so kräftige dramatische Steiger-
üng zum Ausdruck, daß die Wirkung eine tief er¬

greifende sein mußte. Zu diesem neuen schönen Er-
fola seiner Dirigententätigkeit können wir Herrn
Schatts ch ne t de r aufrichtig beglückwünschen
und verzeichnen an dieser Stelle auch die Überreich¬
ung eines mächtigen Lorbeerkranzes an Herrn Sch.

Von den Solisten nennen wir vor allem
die Vertreterin der Sopranpartieen, Frl. R a v o t t-
Berlin. Ihr prächtiger weicher Sopran war bon ein¬
schmeichelndstem Wohllaut, dabei ausgibig und auch
in der höchsten Lage leicht und bequem ansprechend
und im Vortrag entfaltete die jugendliche Sängerin
eine Anmut und Wärme, die ihre Prächtigen Arien
zu Ergüssen eines echten musikalischen Wohllauts
stemeplten. Die Baßpartieen vertrat Herr K o i>

dewan mit besonderem Glück da wo die tiefere
Lage den urkrästigen Timbre seines Organs wirk»
sam heraustreten ließ — in der Arie „Rollend in
schäumenden Wogen“ nahm Herr K. mit Leichtigkeit
das tiefe D — weniger günstig in der höheren Lage,
wo die Töne vereinzelt unfrei klangen. Herr
Hintzelmann brachte 'die Tenorpartie im alb
gemeinen recht günstig zum Ausdruck: insbesondere
fand die Arie „Mit Würd' und Hoheit angetan“
eine sehr abgerundete und stimmungsvolle Wieder¬
gabe; in der höheren Lage freilich klang auch hier
das Organ etwas gepreßt. Von den Ensemble-
Nummern nennen wir das herrliche Terzett: „Zu
Dir o Herr“ und vor allem das Duett mit Chor:
„Von Deiner Güt' o Herr“, welch letzteres in seiner
zarten Abtönung von ergreifendster Wirkung war.
— Das Orchester, Kapelle der 34er, löste seine
Aufgabe mit bewährtem Geschick und bot in allen
Nüancierungen, insbesondere auch den zahlreichen
Solostellen der Holzbläser Prächtige Tonbilder. —-

So schloß der Abend unter dem starken Eindruck
der guten Wiedergabe einer der herrlichsten Ton¬
schöpfungen und wir schließen mit dem Ausdruck
wärmster Anerkennung für alle Mitwirkenden.

K. B.
* Anläßlich der gestrigen Aufführung von

Haydns „Schöpfung“ im Schützenhause wird uns
von geschätzter Seite ein Konzertzettel über
bi- erste Aufführung dieses Oratoriums,
welche in Wien am 49. März 4799 stattfand, mit

dem Anheimgeben der Veröffentlichung überreicht.
Wir bringen das interessante Schriftstück zum Ab¬
druck, da es charakteristisch ist für die Art und Weise,
in welcher zu damaliger Zeit die Konzertzettel aus¬

sahen. Es geht daraus hervor, daß es Gepflogen¬
heit der Komponisten war, sich mit einem Appell
direkt an das Publikum zu wenden, indem er sein
Werk dem öffentlichen Wohlwollen warm empfiehlt.
Der Text des Schriftstücks lautet wörtlich wie folgt:
Heute Dienstag, den 19. März 1799 wird in dem
K. K. Hoftheater nächst der Burg aufgeführt: Die
Schöpfung. Ein Oratorium in Musik gesetzt von

Herrn Josef Haydn, Doktor der Tonkunst, und hoch¬
fürstlich EsterhazyschenKapellmeister. — Nichts kann
für Haydn schmeichelhafter feyn, als der Beyfall
des Publikums. Den zu verdienen hat er sich stäts
eifrigst bestrebt, und ihn bereits oft, und mehr, als
er es sich versprechen durfte, zu erwerben, das Glück
gehabt. Nun hoffet er zwar für das hier ^ange¬
kündigte Werk diejenige Gesinnung, die er zu seinem
innigen Troste und Danke bis jetzt erfahren hat,
ebenfalls zu finden. Doch wünscht er noch, daß auf
den Fall, wo zur Aeusserung des Beyfalls sich
etwann die Gelegenheit ergäbe, ihm gestattet seyn
möge, denselben wohl als hochschätzbarcs Merkmahl
der Zufriedenheit, nicht aber als einen Befehl zur
Wiederholung irgend eines Stückes anzusehen, weil
sonst die genaue Verbindung der einzelnen Theile,
aus deren ununterbrochenen Folge die Wirkung des
Ganzen entfpringen soll, nothwendig Zerstöret, und
dadurch das Vergnügen, dessen Erwartung ein.viel¬
leicht zu günstiger Ruf bey dem Publikum erwecket
hat, merklich vermindert werden müßte. — Der
Anfang ist um 7 Uhr. Die Eintrittspreise sind wie
gewöhnlich. Die Worte werden bey der Kasse
gratis ausgegeben.

* Ausgestellter Walfisch. Auf dem bekannten
Platz an der Burgstraße wird seit einigen Tagen
ein präparierter Walfisch (der bereits vor einigen
Wochen dort ausgestellt war) gezeigt, außerdem erne

interessante Sammlung sonstiger Seeungeheuer.
Fangaeräte u. dergl.

Schönlanke, 8. November. (Guter Ge¬
schäftsgang. M a z z e n -.F a b r i k a t i o n.)
Tie Dampfdrechslereien und Luxusmöbelfabriken
sind bis Weihnachten mit Aufträgen aus dem In-
und Auslande derart überhäuft, daß die Arbeitszeit
bis Mitternacht ausgedehnt wird. — Die hier seit
mehr als 100 Jahren blühende Mazzenfabrikation
hat wieder begonnen: mehr als 200 Arbeiter finden
durch diesen Industriezweig während des Monats
November bis Ostern lohnende Beschäftigung; dev
Umsatz erreicht alljährlich 6000 bis 7000 Zentner,
die einen Wert von 150 000 Mk. repräsentieren.

Posen, 9. November. („I a ck der Auf-
schlitz er“,) Seit einigen Tagen wird die Stadt
durch das Gerücht beunruhigt, daß sich hier ein
Mann aufhalte, der junge Mädchen in nicht wieder¬
zugebender Weise belästigt und ihnen dann mit
einem Messer Verletzungen beibringt. Tatsache ist,
daß am Freitag Abend gegen 7 Uhr ein 18jähviges
Mädchen in der Karmelitergasse von einem unbe¬
kannten Manne angefallen und ihr mit einem
scharfen Messer der rechte Oberschenkel bis auf den
Knochen aufgeschlitzt wurde. Das Mädchen wurde
schwerverletzt in das Stadtlazarett gebracht. Ant
Sonnabend. wurde in der Blumenstraße ebenfalls
ein Mädchen angefallen, hier gelang es aber noch
glücklich, den Attentäter zu verscheuchen. Kurz
daraus wurde ein Mann, der der letzteren Tat
dringend verdächtig ist, festgenommen, jedoch konnte
das Mädchen ihn bei der Gegenüberstellung nicht
wiedererkennen. Der unbekannte Mann ist etwa
1,70 bis 1,75 Meter groß. Gestalt schlank, blonder
Schnurrbart, Gesicht hager, länglich und blaß.

Posen, 9. November. (Zur Plen ar >

s >i tz u n g 'der A n s i e d e l u n g s k o m mi s si o n)
sind u. a. hier eingetroffen: Oberpräsident Dr. v.

Delbrück-Danzig, Geheimer Oberfinanzrat Förster,
Geh. Oberregierungsrat v. Rheinhab eit, Geheimer
OberregierungsratSachs, Generallandschaftsdirektor
Wehle-Marienwerder, Generalkommissionspräsident
Miller-Bromberg, Regierungsassessor Dr. Iung-
Danzig, Landesökonomierat Kennemann - Klenka,
Rittergutsbeisitzer p. Kries - Smarzewo, Landes-
okonomierat Wendorsf-Zechau. Heute Abend findet
ein größeres Diner statt, an dem u. a. auch die Ober¬
präsidenten Dr. Delbrück und v. Waldow teilnehmen
werden.

Grätz, 8. November. (Wählerver -

sammlung.) In Kutzners Hotel fand gestern
.eine Versammlung der deutschen Wähler statt. Der
Vorsitzende, Bürgermeister Howe, eröffnete der Ver¬
sammlung, daß Me Stadt Grätz in drei Wahlbezirks
eingeteilt worden ist. Außerdem teilte der Vor¬
sitzende mit, daß als deutsche Landtagskandidaten
Rittergutsbesitzer Lorenz und Rechtsanwalt Stams
aufgestellt worden sind.

Wöllstein, 7. November. (Kaufpreis für
das R i t t e r g utWroniawy. Rauban>
fall,) Der Kaufpreis für das von dem General¬
konsul Goldschmidt - Frankfurt a. M. erworbene
Rittergut Wromawy beträgt 2% Millionen Mk.
Goldschmidt ist ein Verwandter des Hauses Roth¬
schild. — Schon wieder ist, wie das „Wollst. Tbl.“
schreibt, von einem Raubansall, der sich in der Nähe
von Deutsch-Zodien ereignet hat, zu berichten.
Gestern Abend fuhr das Gespann des Gutsbesitzers
Bloens-Zodien von Wollstein nach Hause, als tm
Walde vor Zodien plötzlich zwei Kerle den Wagen
umstellten, von denen der eine die Pferde hielt,
wahrend der andere über den Kutscher herfiel. Hier
war er aber an den Unrechten gekommen, denn der
Kutscher, «in kräftiger Mensch, setzte sich energisch
zur Wehr und brachte dem Strolch mit einem Messer
eine Kopfwunde bei, so daß er von Hm abließ und
in den Wald flüchtete. Als dies sgin Kumpan sah,
gab auch er Fersengeld und verschwand im Walde.

Lyck, 8. November. (V e r m ä ch t n i s.)
Unserer Stadt ist ein Vermächtnis von etwa 16 000
Mark zugefallen. Die in Berlin verstorbene Witwe
de Boung hat ein Vermögen, welches sich inklusive
Zinsen auf 65 000 Mk. beläuft, testamentarisch den
Städten Lyck, Angerburg, Gumbinnen und Stalln-
pönen zu gleichen Teilen vermacht. Die Zinsen
sollen zu Armen- und Krankenunterstützungen ver¬
wendet werden.

ßetzte Drahtnachrichten.
Berlin, 40. November. (Verl. TM.) Am

heutigen Tage ist die Eröffnung des germanischen
Museums GMbndge-Massachusetts. Sie beginnt
im Kömgl. Kunstgelverbemuseum mit Ausstellung

von Vervielfältigungen altdeutschen Silbergeräts,
welches deutsche Fürsten und Privatleute diesem
Museum schenkten, deren Schenkungsurkuttde beute
in Cambridge überreicht wird.

Potsdam, 10. November. (Neues Palais.)
Bulletin von heute Vormittag: Die langsame Besser¬
ung im Ausfehen der linken Stimmlippe beim
Katser hält an. Der Kaiser nahm heute morgen
wieder den gewohnten Spaziergang im Freien auf.

Potsdam (Neues Palais, 10. November.
Der Kaiser hörte die Vorträge des Chefs des
Zivilkabinetts, sowie der Chefs des Marinerabinetts
und des Admiralstabs der Marine.

Potsdam, 10. November. Der Kronprinz
ist heute Vormittag von der Reife nach Wernigerode
hier wieder eingetroffen.

Gotha, 10. November. Die „Gothaer Ztg.“
meldet: Prinzessin Alice von Großbritannien hat
sich mit dem Fürsten Alexander von Teck verlobt.

München, l0. November. (Berl. Lokal-Anz.)
Das Justizministerium suchte bei der Abgeordneten¬
kammer um Ermächtigung zur Straf¬
verfolgung wegen Beleidigung der
Kammer nach. Es handelt sich um den Verkauf von

Ansichtspostkarten hiesiger Händler mit
gemeinen Darstellungen, die sich gegen die Zen¬
trumspartei richten sollen.

Wien, 10. November. In dem Befinden des
Unterrichtsministers Baron Haerdel ist eine Besser¬
ung eingetreten.

Wien, 10. November. Die Besprechungen der
Blätter zeigen den tiefen Eindruck, den die Er¬
krankung des deutschen Kaisers gemacht hat, und
enthalten die herzlichsten Wünsche für baldige Ge-
nefting des Monarchen.

Budapest, 10. November. Ein Teil des am

Karlsring gelegenen Orczischen Hauses stürzte
gestern Nachmittag mit einem furchtbaren Getöse
e i n. Wie bis jetzt bekannt, soll eine Person leicht
verletzt worden sein.

Paris, 10. November. Die Meldung des
„Temps“, es werde ein außerordentlicher Kabinets-
rat zur Prüfung der Lage abgehalten werden, wird
von dem „Matin“ als unrichtig bezeichnet; anderer¬
seits wird aber von einigen Blättern behauptet, daß
Combos heute im Ministerrat die Lage des Ministe-
riunts erörtern und diejenigen seiner Mitglieder,
die mit seiner Politik nicht einverstanden sind, zwin¬
gen werde, sich auszusprechen.

Paris, 10. November. Hier verlautet, der russi¬
sche Botschafter in Rom Nelidow sei zum Nachfolger
des Fürsten Urussaw hier ausersehen. Die Versetz¬
ung Urussows nach Rom sei nicht als Ungnade an¬

zusehen. Urussow soll bereits mehrfach um den ita¬
lienischen Botschafterposten nachgesucht haben, da er

das Pariser Klima nicht vertragen könne.

Lyon, 10. November. Das hiesige Zuchtpolizei¬
gericht verurteilte den hiesigen Kongreganistett und
Leiter einer Privatschule, Broussard, zu einer Geld¬
buße von 50 Francs, weil er in der Zeitung sein
Ableben mitgeteilt hatte, um sich jeder gericht¬
lichen Verfolgung wegen Übertretung des Vereins¬
gesetzes zu entziehen.

Petersburg, 10. November. (Berl. Lokal-Anz.)
In Wiena wurde ein S o ld a t des 3. Sapenr-
bataillons standrechtlich erschossen, da er

einen Mordversuch auf seinen Kompagnieches ver¬
übt uNd diesen schwer verwundet hatte.

Petersburg, 10. November. Die „Petersburger
Ztg.“ und der „Herold“ sprechen Kaiser Wilhelm
die wärmsten Wünsche für seine baldige völlige
Genesung aus. „Herold“ meint, die Vorsehung
wünsche eine Perlönlichkeit wie Kaiser Wilhelm,
deshalb sei zu hoffen, daß die Wünsche und Ge¬
danken auf baldige völlige Genesung des Kaisers
erfüllt werden.

Belgrad, 10, November. (Nat.-Ztg.) Der
S e r b e n k ö n i g suchte bei der Societe sinan-
ctere de l'Orient die Gewährung einer A n l e i b 2

von 4 Millionen Francs nach, jedoch wurde nur

eine Million bewilligt, 'die in Monatsraten von
30 000 Francs aus der Zivilliste zurückzuzahlen
sind.

Konstantinopel, 10. November. (Wiener Korr.-
Bureau.) Gestern drangen, wie die Pforte be¬
kanntgibt, Komitatschis in das griechische Dorf Zir-
nowa im Bezirk Nevrokop. Vilajet Saloniki, ein.
Sie griffen während des Gottesdienstes die
E in w 0 .h net an und töteten vier derselben,
darunter einen Schullehrer. Die Einwohner setzten
sich zur Wehr und töteten vier der An-
greiser. Die übrigen ergriffen die Flucht und
werden von einer Abteilung Soldaten verfolgt.

Madrid, 10. Noverüber. Zu den Unruhen
bei den gestrigen Gemeinderatswahlen in Santander
wird noch gemeldet, daß die Ruhestörer sich der
Polizei widersetzten, mit den Waffen in der
Hand die Warenhäuser stürmten,
Barrikaden errichteten, Petroleum gegen
die Tore der Passionistenkirche gossen und Feuer
an diese legten, welches nur mit großer Mühe ge¬
löscht wurde. Außer dem Kinde, das bei dem Auf¬
ruhr erschossen worden ist, wurden ein Mann
getötet und mehrere andere Personen verwundet.
Da die Regierung befürchtet, daß es bei dem
Leichenbegängnis des Kindes zu neuen Kund¬
gebungen kommen werde, verhängte sie über San¬
tander den B e l a g e r u n g s z u st a n d. Auch
aus anderen Ortschaften werden Kundgebungen ge¬
meldet. Nach den letzten Feststellungen wurden bei
den Gemeinderatswahlen 4009 Monarchisten, 975
Republikaner, 80 Karlisten und 61 Sozialisten ge¬
wählt.

Rom, 10. November. In seiner Konsiftoriums-
ansprache betonte der Papst die Notwendigkeit, in
der Regierung der Kirche frei zu sein, keiner Macht
untertan; daher bedauere er sehr die schwere Beleidi¬
gung, welche der Kirche in dieser Beziehung wider¬
fahren sei. ein Programm betreffend gehe er den
Weg seines Vorgängers. Falsch sei die Meldung,
der Papst dürfe sich nicht mitPolitik beschäftigen, zu¬
mal Beziehungen zu den Fürsten und Regierungen
nötig seien, um die Freiheit der Katholiken zu
schützen. Der Papst erklärte, er glaube den Triumph
der Wahrheit und Gerechtigkeit ebenso wenig wie
seine Vorgänger zu erleben.

San Domingo, 10. November. (Agence Havas.)
Es bestätigt sich, daß die diplomatischen Be¬
ziehn n g e n mit den Vereinigten Staaten a b -

gebrochen sind. Der Kreuzer „Baltimore“ ist
zur Sicherung der Einfahrt für den Postdampfer
„Cherokee“ nach den geschlossenen Häfen ab ge¬
gangen. Me Stadt Maeoris wird von dem domini-

n kanifchen Schiff „Lndependanee“ bescho jj„e n,

London, 10. Noventber. Das Reuterbureau
erfahrt, daß die „South African Territories Com*
pagnie“, welche Verbindungen mit Warmbad unter*
hält, Nachrichten empfangen hat, nach denen es
nicht wahrscheinlich ist, daß der Auf*
stand sich weiter ausbreite. Man nimmt an, daß
die durch gesickerten Nachrichten übertrieben sind und
halt es für wahrscheinlich, daß den deutschen
Truppen andere Stämme zu Hilfe kommen werden.

London, 10. November. In der Ansprache,
welche der Lordoberrichter Lord AÜierstone bei betn
heutigen Empfang des Lordmajors int Gerichts¬
gebäude hielt, würdigte er die Erkrankung des
deutschen Kaisers und sagte: Ich fühle mich
gedrängt, der Dankbarkeit Ausdruck zu geben,
welche wir über die Nachricht empfinden, daß der
Gesundheitszustand des der englischen Königsfamilie
so eng verbundenen Monarchen sich gebessert habe.

London, 10. November. In der heute ver¬
öffentlichten Antwort des Lordpräsidenten Lans-,
downe aus die Vorstellungen einer Deputation von
Kaufleuten aus London, Liverpool und Manchester,
betreffend den Schutz der englischen
Handelsinteressen in Marokko heißt
es: Me auch der schließliche Ansgang der dortigen
Ereignisse sein möge, die englische Regierung werde
darauf achten, daß die Gleichberechtigung
des englischen Handels in Marokko tatsächlich durch
feste Garantieen sicher gestellt werde.

London, 10. November. „Daily Telegraph“
schreibt; Mit offenbarer, aufrichtiger Freude be¬
glückwünschen die Engländer den deutschen
Kaiser zu dem glücklichen Verlauf bet
Operation und wünschen baldige Wiederher¬
stellung der tioHfjpm/tenm Gesundheit.

London, 10. November. In seiner Guildhall».
rede sagte Balfour: In der äußeren Politik liege
zwar Anlaß zur Besorgnis, doch nicht zu. einer nie¬
derdrückenden Besorgnis. Die Angelegenheit in
Ostasien beunruhige nicht. Der Zar sei der leiden¬
schaftlichste Friedensfürst und Japan bewahre die
Mäßigung. In der Balkanfrage sei der richtige
Weg zur Regelung über das europäische Konzert
unter Leitung Österreichs und Rußlands bezüglich
der Reformvorschläge, welche gemeinsam durchge¬
führt werden müssen, dargelegt. Redner betonte
unter Hinweis aus die Monarchenbegegnung Eng*
lands Freundschaft zu allen, kontinentalen Nachbarn
und begrüßt die Erledigung des Alaskastreits, wel*
chen die ihr eng verwandte Nation entschied. Redner
sagte, das beste Mittel, der Gefahr, welche die Hin¬
fälligkeit der orientalischen Völker bedeute, zu begeg¬
nen, sei die Eintracht Europas, das dadurch sichere
Erstarken des Schiedsgerichtssystems und loyalen
diplomatischen Meinungsaustausches.

Armentieres, 10. November. Von 13 000 Ar¬
beitern und Arbeiterinnen haben gestern etwa 1300
die Arbeit wieder aufgenommen. Dis
Fabrikanten werden heute Vormittag in Lille eine
Versammlung abhalten, um über den Schilds-«
gerichtsspruch zu beraten.

Indianapolis, 10. November. An dem A u s-
stand in Colorado, Wyoming, New-WMico und
Utah sind ungefähr 36 000 B e r g l e u t 1 beteiligt.
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7 Pakoschfchl.^'-Pegel 9.

9.
11.
11

4,10
1.68

10
10.

11.
11.

9 Bartsch in .... 9. 11. 1,40 10 11. 1,38 — 0,02
9 12. Grom. Schleuse 9 11. 0,36 10. 11 . 0,46 0,10 —

1 (i Weißenhöhe . . 9. 11 . 0,10 10 . 11 . 1,14 0,04 —

11 Usch 9. 11 . 0,85 10 . 11 .
— — —

12 Czarnikan . . . 9. 11 . 0,90 10. 11 .
— —

13 Fi lelme .

_

. , . 9. 11.(1,04 10 . 11 .
— — —

Höchster Tiefgang für den Bromberger Kanal 1,20 Meter.
Höchster Tiefgang für die regulierte untere Netze 1,20 Meter.

(Nach druck
netbi Börsendepeschen.
Berlin, 10. November, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom 9. 10. Kars vom 9. 10.

3l/2% Brombg.Amtliche Notiz >

Nuss. Not. Cassa>216,20
3%Retchs-Anl.( 90,90
3%% do. 101,90
3Vst% do. conti. 102,10
3% Pr. Gons. 90,90
3m do. 102,00
3l/VVo do. conti. 101,90
40/gPos.Pfdbrf. 102,50
3m do. 99,40
3 1 /2% do. C. 99,20
Westpr. Pfdbrf.
31 /2% alte I 102,90

„ „ IB. 99,60
Westpr. Pfdbrf.
3m altcll 98,90

„ neue II 98,50
3% alte I 88,00
„ „ II 88,00

neue II 88,00

216,25
90,90

102,00
102,00

90,9(
102,00
102,00
102,80

99,30
99,20

102,90
99.70

99,1(1
98.70
87.80
87.80
87.80

98,75Stadtanleihe
4“ nBromberger

Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt. 195,00
Berl.Handl-Ges 162,90
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahntte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4°'o
Privat-DiSk.
Spiritus 70ert

50er loco
Umsatz:

Tendenz: befestigt.

108,25 103,25

110,50 110,30
195,30

219.60
211,50

18,00
237,0
202.60
103,80

3Ä

96,60

162,50
219,50
211,10

18,36
237,00
201,20
103,80

Ä7

9. 1 10.
161,50161,-
166,50(165,75

Mais Dezbr.
„ Mai

9.
110,-

10.
109,75

134^25; 133^50
138,50,138,25

Rnböl Dezbr.
„ Mai

47.50
47.50

47.50
47.50

128',-; --

133,501133,—
Spiritus 70er

Berlin, 10. Novbr., (Prodnktenmarkt,) angek.
_

3 Uhr 25 M.

Weizen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

Roggen Dezbr.
„ Mai
“ LE

Hafer Dezbr.
„ Mai ,

^Magdeburg, 10. November, angekommen 3 Uhr 25 Mick
9 .

10.

Kornzucker von 92% Mettb. — —

Kornzucker 88% Nend. 8,20—8,25 8,20-8,25
Kornzucker 75% Nend. 6,40-6,55 6,40-6,55

Tedenz: rnhig
Feine Brotraffinade 19,70 19,70
Gemahlene Raffinade m. Faß 19,45 19,45
Gemahlene Melis I mit Faß 18,70 18,70

^
Am 12. November ist wegen der Landtagswahlen ferne

Danzig, 107 November, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Teridenz: unverändert 9. 10.

bunter und hellfarbig 150-68 145-58
hellbunter 154-59 159—60
hochbnnter und weißer 157—jßS 160

Ro g gen: Tendenz : unverändert
loco 714 Gr. inländischer 121-24 ,423r-24
loco 714 Gr. twnSit -



Koilknrsmsahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Wagenbauers

Ludwig Wegaer,
t ii Firma L. W e g n e r

in Bromberg (9
wird, nachdem der in dem Ver¬
gleichstermine vom 18. September
1908 angenommene Zwangsvcr-
gleich durch rechtskräftigen Be¬
schluß vom 18. September 1903 be¬
stätigt ist, hierdurch aufgehoben.

Bromberg, d. 3. November 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bontutimfalreii.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der offenenHandels-
gesellichaft

Gustav Äbicbt
in Bromberg

ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögens¬
stücke, sowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erstattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausschussts der

Schlußtermin
ans den 3. Dezember 1903,

IchMjen
— jeder Art —

übernimmt und fertigt billigst
Max Friebel jr.,

Dachdeckermeifter,
Prinzenthal, Naklerstraße 83.

Damen- und
Kindergarderobe

jeder Art (2G£
werden sauber, gutsitzend u. billig
angefertigt. Aufträge nach Außer¬

halb liefere umgehend.

©. Beeck, Modistin,
Elisabethmarkt 10.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermengen, die
Anlage von Wafferleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften n.

Landhäuser, die Anlage von

Eutwiiffernrrgskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, Abseu'kungdesGrund-
wafferfpiegels bei Fundamen-
tiernttgen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Ksnlante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.3.

vor dem Königlichen Amtsgerichte i
Hierselbst, Zimmer Nr. 9 des Land- Berlin v.. Neue Friedrichstr. 47.

gerichtsgebäudes bestimmt. (9
Bromberg, beit 4. November 1903.

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichenAmtsgerichts.

Konkiirsnerfahreii.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Viktor Kuszynski,
in Firma Bruno Prenzel Nachf.

in Bromberg
ist zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögens¬
stücke der

Schlußtermin
auf den 3. Dezember 1903,

mittags 12 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgebäudes bestimmt. (9

Bromberg, den 4. November 1903.
Der Gcrichtöschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.

Eisengießerei u. Maschinenfabrik,
Technisches Geschäft

für Brunuenbauten, Erdboh-
rnngen und Wafferleitungs-

anlagen.

Grösstes Lager

3tu an gSo crßeiae mug.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Jmmazlam
belegene, im Grundbuche von
Jnowrazlaw Band 6 Blatt Nr.2: 5,
zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Ginnten der Dore Wolfs
eingetragene

Grundstück
am 9. Januar 19 0 4,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück — Kartenblatt 4

Parzellen Nr. — — liegt Hei-
ligegeiststraße Nr. 4, besteht aus
Hofraum mit Wohnhaus und Stall
und hat einen Flächeninhalt von
1,13 a.

Es ist bei einem Gebäudesteuer-
Nntzungswert von 1374 M. mit
54,40 M. zur Gebäudesteuer ver¬
anlagt.

Der Versteigernngsvermerk ist
am 24. Oktober 1903 in das
Grundbuch eingetragen. (14

Jnowrazlaw, d. 6. Nov. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bromberger
Bewerbebank,

eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht

in Bromberg, nur (274

Wilhelmstr. Nr. 7.
K a s s e n st u n d e n:

Vormittag: 9 bis 1 Uhr,
Nachmittag: 4 bis 6 Uhr. i

Mittwoch Nachmittag geschlossen.

BW 2L a v it u n g. “MW
Jeden tonnte ich, metuein Sohn -

Alfred (Lohnzeichner) wie mein r

Tochter Agnes it. meiner Frau-Jda
Neumann geb. Scheel etwas zu bor-
stcit l). @6ßCHft. # bci ich für itid)t§ cnif^
komme. Auch vor Kauf u. Pfändn,
tonnte ich. Der Vn ter u. Ehemau it.

r Züfiicipiüi^
gefüllt mit Phenylsalicylat 0,05 und-

Sandelöl 0,2.
Aerztl. wann empfohlen gegen Blasen
u. Harnleiden. Ausfluss u.s.w. Für den :

Magen absolut unschädlich, rasch und :

sicher wirkend. Vieltausendf. bewährt.:
Dankschreiben aus /Ä&\ i

allen Weltteilen geg. ff. j
20 Pfg. Porto vom \^ Lj S

i alleinig. Jabrikanten i

l Nur ächt in roten tyadtitn zu » M. I
Bromberg r.d.Kronen,Gngcs-
ttiib Schwarz. Adlcrapothcke.

Radebeuler (176

Sana-Seite
verbesserte Aarboltheerschrveselseise
von E.Vier de Co., Radebeul,
vorzügl.gegen allcHautnnreinig-
keiten, Hantansschläge, tote

Mitesser, Finnen. Blüten re.
Stück 50 Pfg. tut General-Depot
V. C. Schmidt, Elisabethstr.26.

Antiquitäten- und
Stillst f]flnbliiii8s^ewin.1 ' 5

Kein Haarbrenuen.
Reizende Locken er¬

halten Sie mit
S a d u 1 i n.

Mk. 1.00 per Glas.
Depots:

Carl Schmidt,
Elisabethftraste 20.

Telephon 612.

Billigste Bezugsquelle für

GasHeizösen
bewährter Konstruktion.

Daniel Eichtest stein.

Gegründet 1817. Gegründet 1817^

fr. liege, Bromberg,
Kunstmöbclfabrik: Schwedenstraße 26.
Verkaufshaus: Friedrtchstraße 24.

Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter
vornehmer und einfacher Wohnräume in allen
Stilarten und Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität:
Einrichtungen für Offi^ierkasiiios

und IunggeseUenwobnungen,
bestehend aus Schlaf-, Herrenzimmer und
Burschengelaß mit Gardinen und Dekorationen

'von 650 Mark an. (452
Illustrierter Spezialkatalog für komplette

Leo Bbücksani
Bedeutende Fabrikation von Leib- und Bett¬

wäsche.

Grosse Läger von fertiger Wäsche, Tricotagen,
Strümpfen, Corsets, Kleiderstoffen, Seiden- und

Wollwaren, Gardinen, Möbelstoffen, Vorhängen,
Teppichen,Läuferstoffen,Knaben-Anzügen etc. etc

Ich führe nur erstklassige Waren, die zu sehr

billigen festen Preisen verabfolgt werden.

Prslren-Ttzee
nur lose

daS Pfund 2 Mark
empfiehlt (475

Emmericher Waren-Expedition
Wilhelmftroße 15.

Kaissr’s Kaffee-Bescbäft
Grösstes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands

im dtrccten Verkehr mit den Consumentcn.

(Brücltenstr. 3.
Frledriclastr. 50.

fElisabetlastr. 23.Bromberg)
%\-4

i 1

Bromberg,
Friedrichsplatz M Wäsche-Katalog

auf Wunsch gratis und franko.

AMttkaus iiJeflpiiHfittlc 01 1.1111
Infolge Brandes verkaufen wir die gut erhaltenen Sachen,

Buffet eichen, Tische, Sofa, grosse TruMeaufPiegel,
Uhren, Vertikow, Teppiche usw, 1 gebe. Schreibtisch
m. Schreibstuhl, 1 Tontisch, Geldspind, 1 gr. Konsektions-

schrank mit Vorhang, 1 kleinen Handmöbelwagen,
auch einspännig zu fahren, zu den denkbar billigsten V reisen.

NW“ Sehr g ü n st i g e r Eelegenheitskanf.

Ad. Splittegarb Ä. Komet
Balmhofstraste 95a. (287

Carl Vonnoh, Berlin S.W.
Kupier-, Messing- und Eiseuwarenfabrik.

Ausführung: completter
Centralheiznng s-, Ciiftiangrs-n. iSade-Anlagren.

Apparate-Bauanstalt.
Spezialität: Lieferung von (140

Brauerei- und Brennerei-Einrichtungsem.
Lager sämtlicher Brauerei- u. Brennerei-Bedarfsartikel.

Entwürfe, Kostenanschläge, Prospecte gratis.
Vertreter: Georgs Grüner, Posen 01, Berlinerstr.14.

Elen!

D. R. Patent.

2lnwendung
leicht.

mtm
Elen!

Wortmarke

geschützt.

Erfolg
überraschend.

■^§5*1
€**5ta»'e-fQrcft JmH«

■IIIBI ^*lM
htiitte«! habet

Eure Babys in
Siebers Badekräntern,
welche 14 der heilkräftigsten und
stärkendsten Kräuter enthalten.
1 Karton, enthaltend 10 Bäder

- Mk. 2,50. (194
Trinkt Siebers Llepfelthee
bei Magen-. Nieren-, Lebcrleiden,
Verdautingsstörinigen,Schlaflosig¬
keit. Pakete 50 Pfg. und 1 Mk.

Echt in Bromberg
bei Arthur Grey, Drogerie, und
Carl Schmidt, E lisabethstr. 26

SteiBedarf
in ehirnrs,€iuroiniwaareu,
Artikeln iür Hygiene und
Krankenpflege wende man sich
an baä Versand-Haus von
Apotheker S. Schweitzer

7 Berlin 0. 87. (Äetne Apotheke.)
WSSr Anfragen erbeten.

Waschbare, flüssige Parkett- n. Linolenmwichse. Aeußerst
ausgibig, hoher, harter Glanz, Abreiben mit Stahlspähnen entfällt
ganz, daher billiger als feste Bohnermasse. Zu haben in
Flaschen ä Mk. 1— bei Erwin Assnmss, Drogerie.
Alleinverkauf für Brom d e r g. (1 k8

ArheiCsurkt

i
.
Rtzistril«

verlangt von sofort (288
Nechlsanw. n. Notar Moczyüski.

lifttrctfritsndi
Leistungsfähige, beliebte Ungar*

weingntsbesitzerfirma in Budapest
sucht für Bromberg u. Umgegend
tüchtigen 097

Vertreter.
Off. sub „Cngrarwein“ an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1338) Wilhelmstr. 13, Part. l.

Suche 2 ältere (279

KoMor-Wilsen.
Alles Uebrige schriftlich u. münd¬
lich Bromberg. Friedrichstraße 31,
1 Tr. F. Dracger.

EliiLchimdergeselle ,mm m
288 i

meld. bei
Trixa, Berlinerstr. 32.

Tücht. kautionssähigen

für Bromberg sucht

Brauerei Hammer
bei Schneidemühl. (197

Tüchtige
Erdarbeiter

bei den Kanalarbeiteu in Bromberg
auf Hempels Feld werden verlangt.
Zu melden bei dem Schachtmeister
284) Liesener.

Ein Lehrling
wird aufgenommen. 1

Erste Wiener Kiickerei,
Wallstraste 19. (395

grerh. Pferdeknechte erh. bei
** 120 M. Lohn, 58 Sch fl. Ge¬
treide. fr. Wohn., Gart. u. Kar¬
toffelland, 30 Ztr. Kohlen, 4 Mtr.
Holz, sofort Stellung; ein starker
Bursche muß mit feilt und erhält
120 M. Lohn, desgl. andere Fa¬
milien m. Scharw. geg. Tage!, u.

hoh.Deput. Antr.Martini,! 1.1 l.03.
Zu melden bei F. Katlewski,
Stellenvermittler, Jnowrazlaw.
Umzugskosten frei. (197
Hotel - Kochmamsells. Buffet-
Fräuleins,Kellner-Lehrlinge,

einen Hausdiener verlangt
Albert Pallatsch. Stellenvermi tler,
Brbg., Lindensir. 1. Feruspr. 384.

Mim wirklich feinen Bogna
bereitet man sich am Besten und bHllgsSen selbst imr

/MM Beicliai’s Oognac-Extraet ÄU
kl. 75 Pf., Extra-Qualite: fine Champagne * * ❖ Fl. 1,25 Mk.
Nicht zu vergleichen oder zu verwechseln mit künstlichen Essenzen
oder jenen rohen Imitationen, die Cognac nur der chemischen Zu¬
sammensetzung nach ähnlich, mit echtem Cognac aber nicht im

entferntesten identisch sind.

Eelchel’s Echtes« ■ Extpact
ist ein natürliches Weindestillat französischen Ursprungs, welches das
natürliche Aroma des echten Cognac concentrirt enthält und in unnach¬

ahmlicher Naturtreue wiedergiebt.
Ein Versuch überzeugt.

in fach- und wissenschaftlichen Kreisen rückhaltlos als verzBgMoh anerkannt

Berühmte Original - Reichel - Essenzen uichthS-z.
Ueber 200 Sorten *“ ““SÄ“ XISSS.
Nur In Original Haschen mit Ge- JC iO CO 7C D-jr ««• etc., je
braochsvorachrilt für ca. 2»/z Ltr. *v, Ulf, UV, äOFi« nach Sorte.

Mehr als doppelte und dreifache Erspapniss.
Die Dcstillirun» >m Haushalte völlig kostenfrei!

Ott@ Eei©hel 9 Berlin 80., Eisenbahnstr. 4.
%ss*ß&8ti@ Spooiatfabpfk SSesatsefoSaaeä®.
Niederlagen in ganz Deutschland.
Echt Ist allein das Originalprodukt mit
MarieLichtherZs allesAndere nor Nachahmung

«H N
*

ö o tr-

Dieser Kraftwein ist in allen

hiesig. Geschäften käuflich u.

steht unt. ständ.Kontrolle des
Gerichtschein. Dr.C. Bischofs.
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Lebende Karpfen, Hechte,
Schleie, Karauschen, Barsche

Fischhalle.
Wir liefern frei Haus:

Ml Reifesartafels
pro Ctr. 2 Mk. Proben frei.

Spagat «& Co.,
Poscnerftr. 26. Telephon 52.

Gerstengrütze
in 5 Körnungen,

Gerstenfuttemthl
offerieren (194

Kantak Co.,
Miihleuwerke

C rone a. B r a h e.

T Offemrr frei Haus:
! Lxerseklirteffelii
A b. Eni nähme v. 10 Ztr. M. 1,90
t 25 Pfund ab Lager M. 0,55

f Wterfiirtiftl!
1 OttoHansel,E(tflU

Suchard
verwendet nur Rohmaterialien

erster Qualität, sowohl für seine

Tafel- als auch für seine so belieb¬

ten Dessert-Chocoladen; dieselben

werden daher auch mit Recht be¬

vorzugt. Suchards Velma (Dessert-
Chocolade) und Suchards Milka

(Milch -Chocolade) verdienen be¬

sonders erwähnt zu werden.

WlhBllBgS-ABieigBB

weißfleischig, verkauft

Dom. Woynowo,
Wilhelmsort.

IftkttUf

lein großer Loden
nebst Nebenräumen, mit ob. ohne
Wohnung zu Herrn. H. Hirsch.

ftrikdrWroße Nr. 27.
Laden
vermieten. Milhelmstraße 59.

Bchihosjiroße 10,
Laden nb. angr. kl. Wohn.z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

Mining non Zimmern
mit oder ohne Pferdestall sogleich
zu verm. Gammftraße 29/21.

Aisobetßstr. 43, L Eloge,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (932

Millingen n.rn.3Zimm.
von sofort zu vermieten
226) Verl. Rinkanerstr. 7.

HeMoftliihe Wohnnng
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
sofort zu verm. Danzigerstr.29.
181) Georg Sikorski.

$|otncc|t. 63,5 Zim^Küche'
KnjowierAr. IÄ““;
3 Zimmer, Küche, sofort zu ver¬
mieten. G. F. Andreas.

Bahnhofstr. 44, I ist herrsch.

Woßnnng non 8 Zimmern,
Badest, reicht. Nebeugel.v. iJanuar
od. später w. Vers, preisw. z. Perm.

Eine Woßnnng, 5 Zimmer,
Bl.dezimm., Balkon it. reichl. Zu¬
behör, von sofort zu vermieten
202) Rinkauerftraße 65,1.

Woßnnng SÄ'Ä
Veranda wird Werderstr. 6,
1 Tr. mm 1. Januar frei und
ist bis Oktober billig zu vermieten.
Näh. bleibst 1 Tr. bei Müller.

2zimrn. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.n.r.Znb.z.vm.
Man achte anfPeinzeustr.^E.

Eine Parterre-Wohnnng,
5 3tmm. mit Bade-E.inrichtung it.

reichl.Zub., v. sof. z. verm. Z.meld.
Port. Nadelni, Roonftr. Nr. 4.

Gymnasialftr. 1, Part.-Wohn.
in. Borgt., 6 Zimmer, v. Zub ab
1. 1. 04 zu verm. Näh. Nr. 3, III.

SmerSrafie Ne. 7
sind 2- «. 3zim. Wohnungen
zn verm. Ansr. Mittelstr. 41.

Eine Herrschaft!. Wohnung,
Badez. u. sämtl. Zubehör, I. Etg.
Neuer Markt B. Zn erfrag, bei
Schneidermeister Bartköwski,
1177) Mauerstraße 18.

Manag, 3 Zimmer,
von sofort zu vermieten Feld-
ftraste 21. L. Schick.

1 Wohnung, 2 Zim, Küche u.

Kab., v. 1.1.04. 1 Wohnung,
4 Zim., Küche u. Kab., v. 1.4.04.
zu verm. Friedrichstr. 63, I.

Freundliche und begneme
Mansardenwohnnng

Moltkeftraste 9 an ruhige Ein¬
wohner billig zu verm. Näheres
daselbst parterre.

Kasernenftraste 9, 2 Tr.
E. g. möbl.Zim. m. od. oh.Pens.

Möbl. Zimmer mit a. ohne
Pension sof. zu verm. Löweftr. 3
b. d. Hauptpost. Roh. Schulz.

Möblierte Zimmer, LÄ'E
gelaß. Kronerftraste 3, I.

®nt möbliertes Zimmer
mit a. ohne Pens. Mittelstr. 41.

Ein möbliertes Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 69, prt.

Daselbst auch kräftiger und
billiger Mittagstisch. (282

von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Hermann Lewin,NeueVfarrst. 19.

WMolkerei SAeirekßof
modernstes Etablissement

Feldstr. 26, Inh. E. Bendt,
kauft von Besitzern zu
konl. Beding, jeden Posten

Aktt-H. dZ
Q ieserzei t bequem ev.7-9Udr.

S ud) e zu kaufen
jeden Posten Ellern - Rollen,
Kloben u. Knüppelholz. “UW
Vermittl.erh.b.KaufeineProvlsion

E. Fiedler, Mittelstr. 47.

1 Coupee
1 Kntscherpeh

gebraucht aber durchaus gut er¬

halten. zu kaufen.jesucht. Offert,
mit Preisforderung unter B. B.60

postlagernd^ Go“ ntich.
Flotte <ieme (288

Moteriol-n.Bsrkostßnndlg.
sofort zu verkaufen. Off. unter
IS. 50 an die Eichst, d. Z. erb.

Eia Pensionat
ist Familienverhältniffe halber z.
1. April zn verkaufen. Anfrgn.
sind unter'Chiffre O. R. an die
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Weilage.
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Aus Stadt und Kand.
Brornberg, 10. November.

* Über die Ergebnisse der diesjährigen Wahlen
zum Hause der Ä b g e o r d n e t e n werden, tote

in früheren Jahren, unter Inanspruchnahme der

Wahlvorsteher, statistische Erhebungen stattfinden.
Von zuständiger Seite wird darauf hingewiesen, daß
diese Ermittelungen lediglich zu statistischen Zwecken
MCnC

*’ Stadttheater. Morgen (Mittwoch) wird

das militärische Lustspiel „Liebesmanöver“ zum

letzten Male wiederholt. — In der am Donnerstag
stattfindenden Erstaufführung von Hermann Suder-
manns Komödie „Der Sturmgeselle Sokrates^ smd
die Hauvtrollen mit Frl. Wingert und den Herren
Zadeck, Mesmer, Arnim, Dewald, Henning, Blum
und Weinig besetzt.

f Die Deutsche Gesellschaft für Kunst und

Wissenschaft, Abteilung für Technik (früher Tech¬
nischer Verein) hält morgen Abend im Zrvrlkasino
eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung steht eine

Besprechung über die Feuersicherheit von Gebäuden,
Baukonstruktionen und gewerblichen Anlagen, auf
gründ neuerer Erfahrungen, Schutzmatznahmen rc.

Herr Gewerberat Böhm wird dann einen Vortrag
halten über eine neue Fahrstuhlsicherung in Mahl-
Mühlen. Nach Schlutz der Sitzung findet eine Ab¬

schiedsfeier für das ehemalige Vorstandsmitglied
Ingenieur Heinschke statt.

f Zentralheizungsmethode. Im Anschlich an

unsere gestrige Notiz über die Eröffnung von Cafä
Bristol bemerken wir noch, daß der Umbau des

Jachmannschen Hauses auch wegen der dabei ge¬

troffenen technischen Einrichtungen bemerkenswer;
ist. Als Neuheit für Bromberg kann z. B. ange¬

sehen werden, datz an die im J.'fchen Hause ein¬
gerichtete Zentralheizungsanlage autzer den sämt¬
lichen Räumen des Cafes auch sämtliche Läden und

Wohnungen des umfangreichen Gebäudes ange¬
schlossen sind. Die Räume werden von einer Zentral¬
stelle im Keller aus geheizt, so datz die betreffenden
Laden- und Wohrgrngsinhaber mit der Beheizung
ihrer Räumlichkeiten nichts mchr zu tun haben. Es

ist damit eine Methode zur Einführung gebracht
worden, welche bereits in einer Reihe größerer
Städte sich bewährt hat. Die betreffenden Anlagen
im Jachmannschen Hause sind von der hiesigen
Firma Bruno Luft vorm. David Grove ausgeführt
worden.

nn Eine Geflügelschau, verbunden mit einem
Rassegeflügelrnarkt, veranstaltet, wie wir bereits be¬

richteten, der hiesige Verein für Geflügel- und Vogel¬
zucht vom 12.—14. Dezember d. Js. Die Pro¬
gramme und Anmeldungen zu dieser Veranstaltung
gelangen gegenwärtig zur Versendung. Aus den¬
selben ist ersichtlich, datz die Ausstellung, die in den
Räumen des Patzerschen Etablissements stattfindet,
eine äußerst reichhaltige zu werden verspricht. Sie
umfatzt nicht weniger als neun Klassen, und zwar
Wassergeflügel und Truten, Hühner, Ziergeflügel,
Lauben, Mastgeflügel und Medikamente, Gerät¬
schaften, Literatur und ausgestopfte Tiere. End¬
termin für Anmeldungen ist der 5. Dezember d. Js.
Die Rücksendung der nicht verkauften Tiere erfolgt
frachtfrei. Für die Prämiierung stehen eine große
Anzahl von Gold- und Ehrenpreisen zur Ver¬
fügung. Das Protektorat über die Ausstellung hat
Regierungspräsident von Günther-Bromberg über¬
nommen. Als Preisrichter fungieren die Herren:
Redakteur Kramer-Leipzig, Rechnungsrat Wolter-
Königsberg i. Pr., Pfarrer Jankowski-Heinrichs-
dorf Westpr. und Lehrer Jasiak-Bromberg. Mt
der Ausstellung ist eine Gratisverlosung von Aus¬
stellungsgeflügel und -Gegenständen verbunden,
welche am Montag, 14. Dezember, abends 7 Uhr,
öffentlich im Ausstellungslokal erfolgt. Hierzu be¬
rechtigen die im Vorverkauf und während der Aus¬
stellung verausgabten Eintrittsbillets. Die Ge¬
winnliste, sowie die Prämiierungsliste erscheint in
den hiesigen Zeitungen, letztere außerdem auch in
der „Allgemeinen Deuffchen Geflügelzeitung“ in
Leipzig.

nn Stenographenv erein Stolze-Schrey. In
Ergänzung unseres gestrigen Berichts über das
am Sonnabend stattgehabte Vergnügen des oben¬
genannten Verein; ^effen wir noch mit, datz während
der Kaffeepause dre Verteilung der Preise für das
letzte Wettschreiben statt fand. Es erhielten Preise
die Damen Frl. Winke, Frl. Kircher, Frl. Reich-
wald und die Herren Schulz, Warnte, Meyer und
Spreemann.

f Verlegte Stadtverordnetcnfitzung. Die auf
Donnerstag, 12. November angesetzte Stadtver¬
ordnetensitzung ist der Landtagswahl wegen auf
nächsten Sonnabend, 14. November, verlegt worden.

f Die hiesige Wiesenbauschule wird im nächsten
Jahre durch die Angliederung einer landwirtschaft¬
lichen Winterschule — zwei Klassen — erweitert.
Die Betriebsmittel werden, soweit nicht durchSchul-
geld aufgebracht, durch Zuschüsse des Staats, der
Provinzialverwaltung usw. gedeckt. Die Verwaltung
dieser vereinigten Schule führt die Landwirtschaffs-
kammer in Posen.

m Ortskrankenkasse X. Am Montag Abend
fand im Dickmannschen Saale die Generalversamm¬
lung der Ortskrankenkasse X statt. Die ausscheiden¬
den Vorstandsmitglieder Herren Rindfleisch und
Schellong wurden wiedergewählt. Neugewählt
wurde Herr Dörfel. In die Rechnungsrevisions¬
kommission wurden gewählt die Herren Albrecht und
Eberhardt, als Stellvertreter Herr Bumke (als
Arbeitgeber), die Herren Klingler, Matteschek und
Wozniewski, als Stellvertreter Becker, Hübscher
und Kühnell (als Arbeitnehmer.) — Der Antrag:
„Beschlutzfassung über den Zusammenschluß der
hiesigen Ortskrankenkassen“ wurde einstimmig an¬

genommen.
R Schulitz, 9. November. (B e s i tz w e ch s e l.

Lehrerverein.) Das am Markt Hierselbst ge¬
legene Kiewesche Hausgrundstück hat der Besitzer
Karl Otto aus Pensaü für 13 400 Mk. käuflich
übernommen. — Der freie Lehrerverein von Schulitz
und Umgegend hielt am Sonnabend im August

Krügerschen Hotel seine Monatsversammlung ab.
In derselben berichtete zunächst Lchrer Klausewitz
über den Verlauf der Provinzial-Lehrerversamm-
lung in Krotoschin, an welcher er als Vertreter des
hiesigen Vereins teilgenommen hatte. Demnächst
hielt genannter Herr einen Vortrag über „Vorteile
und-Bedenken des Grundsatzes der Naturgemätzheit
bei Erziehung und Unterricht“, der allgemeinen
Beifall fand.

§ Rakel, 9. November. (O stm a rk en¬
de r e i n. D -i e b st ä h l e.) Im hiesigen Schützen¬
haussaale hielt der Hiesige Ostmarkenverein einen
Vortragsabend ab, der sich eines außergewöhnlich
starken Besuches zu erfreuen hatte. Dr. Pohlmeyer
aus Berlin hielt einen Vortrag über „Me Pflichten
verschiedener Gesellschaftsklassen gegeneinander.“ —

Der Eigentümerin einer Würfelbude auf dem
hiesigen Exerzierplatz wurde gestern Abend von
einem Jungen ein Album entwendet. Der Dieb
entkam in der Dunkelheit. — Dem. Invaliden Re-
dies von hier wurden aus seiner Wohnung in vor¬

letzter Nacht verschiedene Kleidungsstücke gestohlen.
b Argenau, 9. November. (Kirchliche

Wahlen. Turnverein. S t e r L e k a s s e n-
v e r e i n. Zur W a h l.) Bei den kirchlichen
Wahlen der evangelischen Gemeinde wurden in den
Gemeindekirchenrat Bürgermeister Kowalski und
Tischlermeister Krähn, in die Gemeindevertretung
Hausbesitzer Stortz, Schuhmachermeister Schweigert,
Buchhändler Karow, Fleischermeister Eduard Frey,
sämtlich aus Argenau, Wirt Heinrich Dobslaw-See-
dorf und Gasthofsbesitzer RahmJakobskrug, ge¬
wählt. — Der neugegründete Turnklub entwickelt
sich in erfreulicher Weise. Die Mitgliederzahl ist
auf 40, die der aktiven Turner auf 30 gestiegen.
Anlängst wurde der Verein durch den gleichzeitigen
Besuch des Turnklubs Jnowrazlaw und des
Männerturnvereins Thorn, welche in zwei Riegen
am Barren und Reck Musterleistungen vorführten
erfreut. Oberpräsident v. Waldow hat dem jungen
Verein eine Beihilfe von 250 Mk. zur Anschaffung
von Geräten gewährt. — Der im Jahre 1880 hier
gegründete Sterbekassenverein hat seit seinem Be¬
stehen im ganzen 708 Mitglieder ausgenommen und
für in dieser Zeit erfolgte 192 Sterbefälle insgesamt
13 810 Mk. an Bearäbnisgeldern ausgezahlt. Für
den einzelnen Sterbefall beträgt das Begräbnisgeld
je nach Dauer der Mtgliedschaft und' Höhe der
Beiträge 50 bis 100 Mk. Die Mitgliederzahl ist
im letzten Jahre auf 386, das Vereinsvermögen auf
4800 Mk. angewachsen. — Für die Landtagswahlen
ist die Stadt Argenau in zwei Urwahlbezirke, von
denen jeder 6 Wahlmänner (in jeder Abteilung 2)
zu wählen hat, eingeteilt worden. In der ersten
Md zweiten Abteilung ist Me Wahl deutscher Wahl-
männer gesichert. In der dritten Abteilung werden
die Deutschen auch den letzten Mann an die Urne
heranbringen müssen, um zu siegen.

2
. Labischin, 9. November. (Volksunter -

h a l t u n g.) Gestern fand im Janiszewskischen
Saale der erste diesjährige VolksunterhalLungs-
abend unter sehr reger Beteiligung statt. , Derselbe
wurde eingeleitet durch einen sehr stimmungsvollen
Vortrag des Lehrergesangvereins „Heilige Abend-
stille.“ Sodann führte Pfarrer Fischer einen Zyklus
von 72 Lichtbildern „Vom Kurhut bis zur Kaiser¬
krone“ vor. Die eingelegten Volksgesänge wurden
vom Publikum kräftig

'

unterstützt. Den Schlutz
machte ein Kaiserhoch, dem die Nationalhymne
folgte. Die Vorführung währte zwei Stunden.

P Wongrowitz, 9. November. (Vo n Heim¬
weh ergriffen) wurde dieser Tage das Pferh
des Lehrers Senske in Kamnitz. S. hatte das Pferd
vor kurzem von einem Besitzer in Panigrodz bei
Exin erstanden. Als der Genannte nun eines
Tages seinem Kollegen in Nowen einen Besuch ab¬
stattete, konnte das draußen seiner harrende Rotz
dem inneren- Drange nicht mehr widerstehen und
es trat samt dem Wagen die 30 Kilometer weite
Reise nach der alten Heimat an, wo es auch glücklich
anlangte. Das durchgegangene Gespann äst jetzt
seinem Eigentümer wieder zugestellt worden.

x. Janowitz, 9. November. (Zu den Land¬
tagswahle n.) Zu gestern Nachmittag 4 Uhr
waren durch eine Liste die deutschen Wähler unserer
Stadt zu einer Versammlung eingeladen, welche im
Schlomeschen Saale stattfand und zahlreich besucht
war. Eröffnet wurde die Sitzung von dem Apothe¬
ker Prochnow. Dieser teilte der Versammlung mit,
datz als deutsche Landtagskandidaten Landrat a. D.
Dr. Wolff-Gorki und Amtsgerichtsrat Peltasohn-
Bromberg aufgestellt worden seien. Es wurden
alsdann die Wahlmänner der drei Abteilungen auf¬
gestellt. Gleichzeitig tagte in einem anderen Lokal
eine polnische Versammlung, welche auch in dieser
Angelegenheit beriet.

X. Gnesen, 9. November. (Durchfahrt
des Zaren. Typhus. Polizeiliches.)
Auf der Rückreise nach Petersburg passierte gestern
der russische Kaiser den hiesigen Bahnhof, der zu der¬
selben Zeit gesperrt war. — Unter den Gutsleuten
des Rittergutes Karniszewo, welches vor einigen
Tagen die Ansiedelungskommission erwarb, ist plötz¬
lich der Typhus ausgebrochen. Erkrankt sind bis
jetzt 16 Personen, einzelne schwer. Zur Pflege der
Erkrankten tourtfen barmherzige Schwestern von
hier berufen. — Eine polizeiliche Verfügung ver¬
pflichtet die hiesigen Hausbesitzer zur Anlage voll
Gruben zur Aufnahme der Abwässer. Auf eine Pe-
tition der Grundstücksbesitzer um Aufhebung resp.
Hinausschiebung dieser Verordnung hin wurde den
Petenten mitgeteilt, datz denselben weitgehendst ent¬
gegengekommen werde, wenn auf den Gehöften auf
Reinlichkeit gehalten werde.

m Obornik, 8. November. (Z u d e m I a g d-
Unglück) in Golaschin kann nunmehr berichtet
werden, datz der verletzte Landrat v. Klitzing sich
autzer jeder Gefahr befindet. Der Vorfall ereignete
sich am Vormittage. Nachdem man den Kessel ge¬
bildet hatte, entlud sich auf eine bisher nicht auf¬
geklärte Weise das Gewehr eines Herren. Der
Schutz traf den Landrat in einer Entfernung von
etwa 40 Schritt und zwar glücklicherweise von
hinten. Der grötzte Teil der ihn treffenden Schrot¬
körner drang litt den Kopf, die übrigen streiften
die rechte Körperseite.

L. Posen, 9. November. (Wartheschiff-
fahrt.) In der letzten Woche kamen zu Berg einige
Kähne aus Hamburg und einige aus Stettin hier
an. Transporte aus Magdeburg blieben gänzlich
aus. Die Hamburger Ladungen brachten Zucker,
Reis, Grütze, Graupe und Futterartikel; aus Stet¬
tin kamen Petroleum und Kolonialwaren. Ferner
traf ein Petroleum-Tankkahn ein, der für die

deutsch-amerikanische Petroleumgesellschaft in Sta-
rolenka gelöscht wurde und von dort wieder leer nach
Stettin zurückgeht. Es findet gegenwärtig hier
eine starke Verschiffung von Rohzucker sowohl wie
von Getreide nach Stettin und Hamburg statt. Rog¬
gen wird täglich, hauptsächlich nach Stettin, ver¬

laden. Nach Berlin gingen einige Kahnladungen
Mehl. Kahnraum ist jetzt genügend vorhanden, der

Verkehr bleibt rege. Die Frachtpreise, die in vori¬

ger Woche stark angezogen hatten, sind dieselben.
Der Wasserstand ist der Schiffahrt zwar nicht sonder¬
lich günstig, wirkt aber auch nicht hemmend auf den
Verkehr.

L Posen, 9. November. (Ein blutiges
E h e d r a m a) spielte sich gestern Abend Hierselbst
ab. Der Schuhmacher K. überraschte bei der Rück¬
kehr von einer Reise seine Frau mit dem Schuh¬
macher N. in einem zärtlichen Beisammensein. Dar¬
über geriet K. so in Wut, datz er ein scharfes Schuh¬
machermesser ergriff und den Nebenbuhler derartig
damit bearbeitete, datz dieser aus vielen Wunden
blutend ohnmächtig zusammenstürzte, und seine so¬
fortige Überführung nach dem Krankenhause ver¬

anlaßt werden mutzte. Der wütende Ehemann
stürzte sich nunmehr auf die treulose Gattin und
drohte, sie zu erstechen. Herbeigeeilte Nachbarn er¬

griffen den Rasenden und brachten die Frau aus

ihrer Behausung, so datz weiteres Blutvergießen
verhindert wurde. K. wurde verhaftet.

T. Schlochau, 9. November. (Turnver¬
ein.) In der gestrigen Hauptversammlung des

hiesigen Männerturnvereins fand die Neuwahl des

Vorstandes statt. Es wurden gewählt: zum Vor¬

sitz-enden Rechtsanwalt Mogk, zum stellvertretenden
Vorsitzenden Uhrmacher Hofer, zum Kassenwart
Buchdruckereibesitzer Golz, zum Schriftführer Kauf¬
mann Vansburger, zum Turnwart A. Senske und
R. Teschke, zum Zeugwart C. Berndt. Zu Kassen-
revisoren wurden die Turner Weise und Wittenberg
gewählt.

nd. Culmcr Stadtniederung, 9. November.
(Brände. Meteor.) Sonnabend nachmittags
brannten in Kölln die unter Strohdach befindlichen
Wohn- und Wirtschaftsgebäude des Kätners Mauke
ab. Einige Möbel und Wirtschaftssachen konnten

gerettet werden. Heute Nacht brannte in Podwitz
das Gehöft des Besitzers Leonhard Franz ab. Es
verbrannte ein Pferd im Werte von 600 Mark, eine
Kuh erlitt Brandwunden. Franz ist versichert, doch
ist sein Schaden grotz. — Ein hell leuchtendes Me¬
teor wurde gestern in südöstlicher Richtung gesehen.
Bei seinem Niedergang zerteilte es sich in vier
Strahlen und leuchtete röttichblau auf.

Von der russischen Grenze, 7. November.
(M o r d.) Aus Lodz wird der „Berl. Morgenztg.“
berichtet: In dem benachbarten Orte Radogoszcz
wurde die Ehefrau des Kolonisten Gottlieb Schmidt,
Namens Pauline, ermordet in ihrer Wohnung auf¬
gefunden. Obwohl der Mann am Tage des Mor¬
des von Hause abwesend war, wurde er doch wegen
Verdachts des Gattenmordes verhaftet. Er bestreitet
feine Schuld. Das Schmidtsche Ehepaar lebte in
stetem Unfrieden, doch ist nicht ausgeschlossen, datz
nicht Gattenmord, sondern ein Raubmord vorliegt,
da das Ehepaar als reich bekannt war und auch
die Abwesenheit des Gatten das Verbrechen be¬
günstigte.

Natibor, 6. November. (Pfarrer, S u -

p e r i n t e n d e n t und Rabbiner.) An dem

Festmahl aus Anlatz der Einführung des Pfarrers
Abramski in Oppeln nahmen auch Superintendent
Wahn und Rabbiner Dr. Bäck teil. Superintendent
Wahn hielt hierbei an den neuen Pfarrer eine
Ansprache. „Wir wollen,“ so führte er unter leb¬
haftem Beifall der Versammlung aus, „friedlich
nebeneinander arbeiten und einer dem anderen seine
Überzeugung lassen; nur in einem Punkte wollen
wir in einen Wetfftreit, einen edlen Wettstreit, ein¬
treten, d. i. auf dem Gebiete der Nächstenliebe.“
In demselben Sinne und von gleichem Beifall be¬
gleitet, sprach Dr. Bäck, dessen Hoch dem geistlichen
Rat Wrzodek galt. Beide Reden haben auf alle
Teilnehmer den besten Eindruck gemacht.

Kimte Chronik
— Verli % 9. Novembre. Die Arbeiter¬

frau Auguste Luck erkrankte gestern in ihrer
Wohnung unter Vergiftungserschein¬
ungen und starb bald darauf. Es besteht der
Verdacht, daß sie von ihrem Manne vergiftet ist.
Er ist vorläufig festgenommen worden.

— Mit dem Drachenboot über de.n
Kana l. Aus Dover wird berichtet, daß Mr.
Cody am Sonnabend früh nach einer glücklichen
Fahrt in seinem Drachenboot, von dessen Ein--
richtung unlängst berichtet wurde, von Calais
dort eingetroffen ist. Mr. Cody brach am Freitag
kurz vor 11 Ühr abends bei günstigem Winde auf.
Me Dauer der Fahrt betrug 13 Stunden. Er traf
während der Fahrt eine Menge Fahrzeuge und
wurde einmal beinahe überfahren. Die Nacht war
kalt und Cody hatte nichts Wurmes trinken können.
Er war sehr ermüdet, als er in Dover landete. Das
Boot bewährte sich jedoch außerordentlich gut; bei
Codys Ankunft waren eine Menge Leute anwesend,
die ihn mit herzlichen Jubelrufen begrüßten. Cody
sagte, daß durch seine Fahrt die praktische Verwend¬
barkeit der Drachen in der Schiffahrt erwiesen sei
und daß sie sowohl in der Handels- wie in der
Kriegsschiffahrt mit Nutzen zur Anwendung kommen
könnten.

— Frankfurt a. M., 9. November. Die
Abendblätter melden aus Marburg: Zuchthäus-
l e r aus der Strafanstalt Wehlheiden verübten
auf der Domäne Wölkersdorf bei Frankenberg
Ausschreitungen, bei denen mehrere Per¬

sonen schwer verletzt wurden. Gendarmerie und
Ärzte sind in Wölkersdorf eingetroffen.

— Paris, 8. November. Bei einer Berg¬
wettfahrt von Motorwagen, welche heute in
Gaillon (Departement Seine-et-Oise) stattfand,
wurden die Fahrer Daujan und Lambert, deren
Wagen in einen Straßengraben gerieten, getö¬
tet. Mehrere andere Fahrer wurden schwer ver¬

letzt.
O XDie Cisenbahn zum Vesuv. Es

ist jetzt 23 Jahre her, seitdem die Drahtseilbahn aus
den Aschenkegel, der den Gipfel des Vesuvs bildet,
eröffnet wurde. Aber wenn auch der steile Kegel
selbst auf diese Weise leicht erstiegen werden konnte,
so war doch die^staubige Wagenfahrt von Neapel
zur Station ein ernstliches Hindernis bei einer
solchen Reise. Jetzt ist der Bau einer neuen elek¬
trischen Bahn von Resina bis zum Fuß des Kegels
vollendet worden. Die Kopfftation der neuen Eisen¬
bahn ist Pugliano, das bis auf eine ganz kleine,
noch nicht vollendete Strecke selbst mit Neapel durch
elektrische Bahnen in Verbindung steht, so datz man

noch Vollendung der kleinen Strecke in wenigen
Wochen von Neapel bis zum Gipfel des Vesuv in
sehr kurzer Zeit mit Bequemlichkeit wird reisen
können. Die neue Bahn hat eine Gesamtlänge von

ungefähr 7 Kilometern und ist in drei Abteilungen
geteilt. Die erste und die dritte Abteilung sind
beide gewöhnliche Linien mit selbstarbeitenden elek¬
trischen' Wagen. Me Maximalsteigung ist auf diesen
beiden Strecken nur 8 Prozent. Die zweite Ab¬
teilung ist eine Zahnradbahn mit einer Maximal¬
steigung von gleicher Größe, wie sie die Riaibahn
hat, nämlich 25 Prozent. Die Zahnradbahn ist nach
dem System Strub und ist ähnlich wie das System
der Jungfraubahn. Die Wagen haben 24 Sitz¬
plätze ; sie haben zwei von einander unabhängige
Methoden des Bremsens, die die wirksamste 'Brems¬
leistung ergeben, die überhaupt möglich.ist.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktftraste.

Tageskalender für Mittwoch, 11. November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 11 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 52 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 41 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 17° 11'. Mond vor dem
letzten Viertel. Mondaufgang vor 3/4ll Uhr nachts. Unter¬
gang gegen 3/4l Uhr mittags.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck au'
»Grad rebitc.
iu Millimeter

Tempe¬
ratur u.

Celsius
ejgc* Wind¬

rich¬
tung

1?I5
Monat Tag Stunde

11 9 mittags 1 Uhr 763,7 5,2 70 SW 3
11 9 abends 9 Uhr 761„ 5,i 66 SSW 3
11 10 früh 9 Uhr 758,i 5i, 64 WSW 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 -

„

Temperatnrmaximum gestern 4,3 Grad Reaumur
— 5,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
I,8 Grad Neanmnr ----- 2,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Bedeckt, vielfach trübe, zeitweise regnerisch.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 10. November. Amt!. Handelskammer»

bericht. Weizen 145—156 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 117 bis
125 Dt. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122-129 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer: 120—125 M.

Köln, 9. November. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 9. November. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
träge, per April 7,76 Gd., 7,77 Br. — Roggen per April
6,66 Gd., 6,67 Br. — Hafer per April 5,49 Gd., 5,50 Br.
— Mais per Mal 5,29 Gd., 5,30 Br. — Raps per August
II,70 Gd., 11,80 Br. — Wetter: Bewölkt, regendrohend.

Antwerpen, 9. Nopember. (Getreidemarkt.) Welzen
ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.

Amsterdam, 9. November. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Noggen auf Termine
geschäftslos. — Nüböl fest, loc<24'/4 , ver Dezember 24,
per Mai 237 '

8 .

London, 9. November. An der Küste — Welzenladmig
angeboten. — Wetter: Feucht.

London, 9. November. Müllermarkt. (Schlnßberkcht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30000, Gerste 5000,
Hafer 20000 Orts. — Englischer Weizen nominell, un¬

verändert, fremder träge, 1/4 fh. niedriger; amerikanischer
Mais stetig bei ziemlich gutem Geschäft, Donauer träge,
3 Ai sh. niedriger; englisches Mehl ruhig, stetig, amerikani¬
sches flau bei geringem Geschäft; Gerste träge, 3 /4 sh.
niedriger; Hafer ruhig.

New-Hork, 9. November.
Weizen per Dezember . . . .

— D. 853
4 C.

„ per Mai — D. 82 1 /s C.

Tyorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 9. November. Wasserstand 0,88 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Schön. — Schiffsverkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.
Netzdamm, 9. November. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 303, Müller mit 21 Flotten. Tour
Nr. 305, 306, Wegener mit 56 Flotten. Tour Nr. 306a,
307, Habermann u. Moritz mit 11 Flotten.

Jeder, der die Kupferbergschen Sektkellereien jemals
besucht hat, ist über das riesige Flaschenlager erstaunt ge¬
wesen. Gegenwärtig lagern daselbst nahezu 4 Millionen
Flaschen. Die Firma Kupserberg hat es ftir notwendig
gehalten, ihren Bestand ans diese Höhe zu bringen, weil sie
dadurch in der Lage ist, nur gut abgelagerten Sekt in den
Handel zu bringen. Die Erfahrun g hat gelehrt,
daß der Sekt auf der Höhe seiner Ent¬
wickelung sich befindet, wenn er nach der
Dosierung und dem endgültigen Verschluß
noch ca. 6 Monate lagert, bevor er ge¬
trunken wird. In solchem Alter, d. h. in völlig aus¬

gereiftem Zustande wird die Marke „Kupserberg
Gold“ zum Versand gebracht und damit ein weiterer Be¬
weis geliefert, daß nichts unterlassen wird, um einen nur

erstklassigen Sekt zu bieten. „Kupserberg Gold“ als
deutsches Erzeugnis steht an Qualität unerreicht da.

Die Knochen- und Muskelfleischentwickelung der
Säuglinge wird am besten gefördert durch den Zusatz
von Kufekesnppe zur Knhmllch. Die ans
Kufekes Kindermehl gekochte Suppe mischt sich
sehr gut mit der Mäch, verbrüdert im Magen die grob¬
slockige Gerinnung der Knhmllch, so daß diese leichter
verdaulich wird und erhöht durch den der Muttermilch
entsprechenden Gehalt an Mineral- und Eiweißstoffen
den Nährwert der Nahrung.



(Unberechtigter Nachdruck oerBoten.)

Gräfin KwUrcka stob Genossen
mögen Kindrsunterfchiebnng vor

den Geschmorene«.
xn.

H. F. Berlin, 9. November.
(Elftem Tag der Verhandlung.)

Die Angeklagten sehen heute sämtlich sehr ge¬
faßt^ aus. Der Vorsitzende Landgerichtsdirektor
Leuschner eröffnet gegen 9y2 Uhr vormittags die
Sitzung und befiehlt dem Gerrchtsdiener, die Zeugen
aufzurufen. Unter den Zeugen befinden sich die
beiden Töchter des angeklagten, gräflichen Paares.
Komtesse Marie und Jsabella, der junge Graf Josef
Wesierski Kwilecki und der kleine angebliche Bru¬
der des kleinen Grafen, Felix Meyer. Als die Zeu¬
gen im Saale Erscheinen, setzt sich die angeklagte
Gräfin die silberne Lorgnette auf und nickt ganz be¬
sonders ihren Töchtern freundlich zu. Frau Cäcilie
Meyer, die angebliche Mutter der beiden Knaben,
soll erst in einigen Tagen vernommen werden.

Heute erscheint als erster Zeuge Gutspächter
Kasimir Schmidt-Wroblewo: Der angeklagte
Graf Zbigniew habe einmal in einem Gespräch ge¬
äußert: „Ich bin der letzte Herr von
Wroblew o.“ Der angeklagte Graf bemerkt, er

habe nur gesagt: Ich bin der letzte Majoratsherr
von Wroblewo, der die Leute so gut behandelt. —

Frau Schmidt, Gattin des Vorzeugen, ist der deut¬
schen Sprache nicht mächtig, es mutz daher mittels
Dolmetscher mit ihr verhandelt werden. Sie be¬
kundet: Der angeklagte Graf habe einmal gesagt:
„Die Leute klagen über mich, sie vergessen nur, daß
ich der letzte Herr des Majorats oder von Wroblewo
sein werde.“ — Auf weiteres Befragen bemerkt die
Zeugin: Diese Worte seien ihr aufgefallen: sie habe
auch mit ihrem Manne darüber gesprochen sie konnte
sich das Gespräch nur so erklären, daß der junge
Graf nicht der richtige Sohn sei. Im übrigen habe
sie kein Bedenken gehabt, da der junge Graf der
angeklagten Gräfin sehr ähnlich sehe.. — Auf Be¬
fragen eines Geschworenen, weshalb der junge Graf
den Beinamen Wesierski führt, bemerkt der ange¬
klagte Graf Zbigniew: Es beruhe das auf einer von
seinem Grotzvater besfimmten Familientradition.

Der folgende Zeuge, Hotelbesitzer Wriczinski-
Wronke bekundet: Er habe einmal zu dem ange¬
klagten Grafen gesagt, sein kleiner Sohn ist ein
auffallend hübscher Knabe, da versetzte der Graf:
„Ich wünschte, wenn er tot wäre.“ Vors.: Was
dachten Sie sich darunter? Zeuge: Ich dachte, der
Graf sagt das aus Neid, weil seine Frau das Kind
so überaus zärtlich behandelte. Vors.: Das ist doch
keine genügende Erklärung. Zeuge: Ich kann nicht
anders sagen.

Pächter Studzinski: Die Gräfin sei einmal
in die Majoratskanzlei gekommen und habe Geld
verlangt. Es wurde ihr aber bedeutet, daß sehr
wenig Geld in der Kasse sei. Darauf bemerkte die
Gräfin: Da müssen wir den Wald besser abholzen
lassen, um mehr Holz verkaufen zu können. Als der
Gräfin erwidert wurde, das werde sich nicht gut tun
lassen, zumal die Agnaten schon jetzt gegen die große
Abholzung Klage führen, versetzte die Gräfin:
Dann bleibt mir nichjts weiter übrig, als mir ein
Kissen über den Leib zu binden. — Auf Befragen
des Vorsitzenden bemerkt der Zeuge: Er habe diese
Redensart nur als Scherz aufgefaßt. Die Gräfin
sei überhaupt sehr scherzhaft angelegt. — Auf Be¬
fragen des Verteidigers R.-A. Chodziesner, ob es

auf dem Gute bemerkt worden wäre, wenn die alte
Andruszewska einige Tage verreist gewesen wäre,
bemerkt der Zeuge: Der Inspektor hätte es wohl
merken müssen, wenn die alte Andruszewska einige
Tage verreist gewesen wäre. Wenn die Andru¬
szewska aber eine Vertreterin gehabt, dann sei es

schon möglich, daß sie nicht vermißt worden sei. —

Etn Geschworener bittet, die Stellung der An¬
druszewska festzustellen, die sie auf dem Gute einge¬
nommen habe. — Hedwig Andruszewska bemerkt
guf Befragen eines Geschworenen: Ihre Mutter sei
nicht dein Inspektor, sondern der Gräfin unterstellt
gewesen. Erster Staatsanwalt Steinbrecht: Wie
kmn es, daß Ihre Mutter auf 14 Tage nach Berlin
berufen wurde. Genoß Ihre Mutter bei der Grä-
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24.
„Nein, Ferdinand, ich kann auf Deinen Vor¬

schlag nicht eingehen. Kitty und ich haben alles
schon besprochen. Am Tage unserer Hochzeit gehen
wir nach Nedderhövt zurück und richten uns dort
ein, so gut es geht.“

„Deine Hartnäckigkeit ist wirklich erstaunlich,
Edi“, entgegnete Ferdinand, etwas ärgerlich lachend.
„Ihr könnt doch hier ebenso gut für Euch bleiben.
Wir gehen in -einigen Tagen nach Italien, Gesell«
schast braucht Ihr nicht zu empfangen, also seid Ihr
ganz unter Euch. Nedderhövt ist ja ein furchtbarer
Aufenthalt.“

„Du solltest meine Einsiedelei nur einmal tut

Sommer sehen!“
„Ja, da mag es ganz schön fein. Aber im

Winter — brr!“
„Ganz so schlimm ist es nicht“, entgegnete Ed¬

mund lachwd. „Für Dich wäre es allerdings nichts
mehr, mein armer Fredi. Ich bin nur froh, daß Du
dm Bitten Deiner Frau endlich nachgegeben hast
uitd nach Italien gehst.“

„Meine Geschäfte hier find erledigt“, sagte Fer¬
dinand mit einem sinnenden Gesichtsausdruck.
„Meine Geschäfte sind überhaupt für diese Welt ab¬
geschlossen. ...“

„Sprich nicht so, Ferdi! Im nächsten Sommer
sehen wir uns hier gesund und munter wieder.“

Ferdinand schüttelte traurig den Kopf. Er war
kränker geworden in der rauhen Luft des Nordens,
das fühlte er selbst, und deshalb hatte er auch den
Bitten Kates nachgegeben, schon vor Weihnachten
nach dem Süden zu reisen. Er gestand sich oft selbst,
daß auch der sonnige, warme Süden ihn nicht heilen
könnte, aber er sehnte sich nach Sonne und Wärme,
und hier an der Kiiste der Ostsee herrschte jetzt ein
feuchtkalter Nebel. Tagelang drang kein Sonnen¬
strahl durch die Wolken, nichts hörte man, als das
Sausen des Windes, das ferne Rauschen des Mee¬
res, das Krächzen der Dohlen, die den alten Turm
Mnkreiften, oder den Schrei der Möwe.

sin eine besondere Vertrauensstellung? Zeugin:
Eine besondere Vertrauensstellung genoß meine
Mutter nicht. Sie wurde nach Berlin berufen, weil
die alte Knoska krank geworden war. — Auf Befra¬
gen des Bert. R.-A. Chodziesner bemerkt der Zeuge
Studzinski: Die angeklagte Hebamme Knoska sei
eine sehr scherzhafte Frau. Ein Geschworener: Als
ehemaliger Rittergutsbesitzer kann ich aus Erfahr¬
ung sagen, wenn eine Wirtschafterin auch nur einen
Tag verreist ist, dann ist das ein förmlicher Festtag
für das Gesinde. Wenn eine Wirtschafterin mehrere
Tage verreist ist, dann ist das ein Ereignis, das den
Leuten noch nach Jahren in Erinnerung ist. — Hed¬
wig Andruszewska bemerkt auf Befragen des Vor¬
sitzenden: Ihre Mutter war mehrfach verreist, das
sei auch auf dem Gute bemerkt worden.

Es erscheint danach Frau Katscheck, eine
76jäihrige deutsche Frau, die sich sehr klar ausdrückt
als Zeugin: Sie war 24 Jahre auf dem Gute Wro¬
blewo und werde jetzt unterstützt. Sie sei der be¬
stimmten Meinung, die alte Andruczewska sei am

27. Januar 1897, an dem Tage, an dem die Nach¬
richt kam, es sei ein kleiner Graf geboren worden,
in Wroblewo gewesen. Vert. Rechtsanwalt Chod-
ziesner: Herr Kommissar Leitloff, ist das nicht die
Zeugin, von der Sie bemerkten, sie sei die einzig
glaubwürdige? Zeuge: Das weiß ich nicht. Vert.:
Wenn Sie dies aber behauptet haben, dann war das
doch richtig? Zeuge (erregt): Das ist doch selbst¬
verständlich. — Vert.: Herr Vorsitzender, mir steht
als Verteidiger das Fragerecht zu, ich kann mir das¬
selbe durch einen Zeugen nicht verkümmern lassen.
Ich ftage: erinnert sich der Herr Kommissar, daß
er diese Zeugin für die allein glaubwürdige erklärt
hat, zumal es eine Deutsche sei? Distriktskommissar
Leitloff: Das kann ich im Augenblick nicht sagen.
— Staatsanwalt Dr. Ntüller: Ich bemerke, daß der
Herr Distriktskommissar sich über mindestens 50

Zeugen^geäußert hat. — Vert. Justirat Wronker:
Wenn Sie die Zeugin für glaubwürdig bezeichnet
haben, dann ist das wahr? Distriktskommissar
Leitloff (sehr erregt): Selbstverständlich. — Vert.:
Herr Vorsitzender, ich kann mir unmöglich von einem
Zeugen so etwas gefallen, lassen, ich muß um Ihren
Schutz Litten. Vors.: Sie haben kein Recht, den
Herren Verteidigern in unpassender Weife zu ant¬
worten. — Auf Antrag des Vert. Rechtsanwalts
Chodziesner wird aus den Akten festgestellt, daß der
Distriktskommissar die Zeugin Wil-
h elmine Katscheck als glaubwürdig
bezeichnet hat. Letztere, vom Vorsitzenden
nochmals eindringlichst ermahnt, die Wahrheit zu
sagen und nachzudenken, ob sie sich nicht irren könne,
behauptet nach wie vor: die alte Andruczewska sei
am 27. Januar 1897 in Wroblewo gewesen. Sie
habe ihr an diesem Tage das Essen gegeben.

,

Vert. Juftizrat Wronker: Ich beantrage, die
Masseurin Oberhoi zu Berlin, Potsdamerstraße 89,
Gartenhaus, als Zeugin zu laden. Diese wird b e -

künden, daß sie die angeklagte Gr'dfin hier
in Berlin im Februar 1897 massiert hat,
als sie noch im Wochenbett lag. Die
Masseurin sollte der Gräfin die Schwellungen be¬
seitigen-, die sie infolge Gebarens an Händen und
Beinen hatte. — Erster Staatsanwalt Steinbrecht:
Ich bitte, die vorgeschlagene Zeugin heute noch nicht
zu vernehmen. Es tritt danach eine kurze Pause
ein.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung bemerkt
Gerichtsarzt Dr. Störmer auf Befragen des Ersten
Staatsanwalts Steinbrecht: Es ist ungemein schwer,
eine Familienähnlichkeit festzustellen. Er schlage
daher vor, eine Kommission mit der Prüfung dieser
Frage zu beauftragen. Die Kommission wäre zu
bilden aus Gerichtsärzten und einem Portraitmaler.
Diese Kommission hätte den angeblichen kleinen
Grafen, den Felix Meyer, die angeklagte Gräfin
und Frau Cäcilie Meyer in der angedeuteten Weise
zu untersuchen. Erster Staatsanwalt Steinbrecht:
Ich beantrage, die Kommission zu bilden aus den
Gerichtsärzten Dr. Störmer. Professor Dr. Straß-
mann«, Professor Dr. Dührssen und einem bekannten
Portraitmaler. Bert. Justizrat Wronker: Ich
schließe mich diesem Antrage an und bitte, der
Staatsanwaltschaft und Verteidigung Gelegenheit
zu geben, der Untersuchung beizuwohnen. — Der
Gerichtshof beschließt nach kurzer Beratung: Die
Gerichtsärzte Dr. Störmer, Professor Dr. Straß-

Nein, hier wollte er nicht sterben! Er kam sich
manchmal fast vor, als liege er schon in der Gruft
seiner Vorfahren. Noch einmal wenigstens in sei¬
nem Leben wollte er die Sonne sehen, wollte er die
warme, wohlige Lust des Südens atmen, noch ein¬
mal das volle, frisch pulsierende Leben, das er so sehr
geliebt, um sich branden hören.

. Er war fleißig gewesen! Fast täglich hatte er
mit dem Oberinspektor Ehrhardr gearbeitet, sich alle
Bücher vorlegen und erklären lassen, zuletzt sprach
er sich sehr zufriedengestellt über die erzielten Re¬
sultate aus.

„Also die Hypothek von Wichmann haben Sie
abtragen können?“ fragte er am Schluß der Ver-
handlungen.

„Ja, Herr Baron. Und außerdem habe ich
noch ein kleines Kapital von 50 000 Mark auf der
Bank ansammeln können.“

„Das ist sehr gut, lieber Herr Ehrhard, sehr
gut! Also Sie glauben, Haxthausen kann sich jetzt
ohne weitere Zuschüsse halten?“

„Gewiß, Herr Baron. Die Wirtschaft ist jetzt
in einem sehr guten Zustande. Wir werden jedes
Jahr einen Überschuß erzielen.“

„Gut, gut. Sie fahren also so fort. Alle
Überschüsse zahlen Sie in der Bank ein — auf mei¬
nen Namen, hören Sie wohl?“

„Ja, Herr Baron.“
„Ich will nichts von den Überschüssen haben.

Ich brauche nichts davon; nur die Weihnachts- und
Neujahrsgratifikationen der Beamten, Angestellten,
Knechte und Arbeiter sollen davon genommen wer¬
den. Ich werde eine Liste aufstellen und ich denke,
die Leute sollen mit mir zufrieden sein.“

„Herr Baron sind wirklich die Güte selbst.“
„Still, füll, lieber Freund. Man soll nicht

sagen, daß ich ein Knauser bin.“
Am anderen Tage empfing er den Notar Dok¬

tor Helmhold aus der nächsten Stadt. Er verhan¬
delte lange mit ihm und als der Notar fortgefahren
war, sagte Ferdinand vergnügt zu feiner Gattin:

„So, Kate, jetzt nur noch den Bruder der Gat¬
tin gefreit, und meine Geschäfte hier sind erledigt.
Dann können wir nach Italien fahren.“

„Gott sei Dank!“ seufzw Kate. „Hier kann
sogar ein gesunder Mensch krank werden!“

mann und den Portraitmaler Professor Vogel,
Mitglied der Königlichen Akademie der Künste, mit
der Untersuchung zu betrauen.' Der Vorsitzende er¬

mahnt alsdann wiederholt die Zeugin Wilhelmine
Katscheck, doch nachzudenken, ob sie sich nicht irren
könne, zumal einige Zeugen bereits ausgesagt, die
alte Andruczewska fei am Kaisersgeburtstag 1897
verreist gewesen. — Zeugin: Ich kann nicht anders
sagen, ich weiß genau, daß die alte Andruczewska
am 27. Januar 1897 nicht verreist gewesen ist.

Es wird alsdann zur Erörterung der Kra-
lauer Angelegenheit übergegangen.

Magistratsbeamter Gracza (Wronke), der da¬
nach als Zeuge erscheint, bekundet: Er fei der Sohn
der verstorbenen Hebamme Graczinska. Eines
Tages habe sich bei ihm ein Mann Namens Hechelski
vorgestellt. Dieser habe sich als Neffe der alten
Bonkowska bezeichnet und gesagt, er sei von der
im Sterben liegenden alten Bonkowska beauftragt
worden, nach Krakau zu reisen, um alle bei dev
Beschaffung des Kindes beteiligten Personen auf¬
zusuchen. Er solle mitteilen, daß der Knabe gut
gedeihe, und daß dieBonkowska nach erfolgtem Tode
allen, die ihr helfen, kleine Belohnungen zukommen
lassen werde. Er (Zeuge) habe dem Hechelski sein
Bedauern ausgesprochen, daß derselbe nicht einige
Wochen früher nach Krakau gekommen sei, da er

inzwischen alle Briefe feiner Mutter vernichtet habe.
Er teilte ihm aber mit, daß ein Anwalt seiner
Mutter die Adresse des Aufenthalts des Knaben ver¬

langt habe, weil die eigentliche Mutter die Rück¬
gabe des Kindes verlangt habe. Er habe dem
Hechelski am folgenden Tage die Amme, Namens
Radwanska, vorgestellt, die für das Kind für die
Reife nach Berlin gemietet worden war. Die Rad¬
wanska habe erzählt: sie habe 50 Mk. und freie
Fahrt von Krakau nach Berlin und zurück erhalten.
Hechelski, so bemerkt der Zeuge Gracza, habe nicht
Wort gchalten, da er ihm versprochen habe, dafür
zu wichen, daß er nicht werde vor Gericht erscheinen
müssen.

Eine weitere Zeugin ist Frau Chrzasczyk
(Krakau): Frau Kureck, die Schwester der Pracza,
jetzt verehelichten Cäcilie Meyer, hübe ihr erzählt:
die Meyer habe zwei uneheliche Knaben geboren.
Den jüngsten Knaben, der nach Weihnachten 1896
geboren war, habe die Pracza für 100 Gulden an
eine Gräfin verkauft. Der Ehemann der Kureck
habe darüber sehr geschimpft, es sei ihm aber ge¬
sagt worden, es komme häufig vor, daß reiche Fa¬
milien, die keine Kinder haben, sich Kinder kaufen.

Danach wird Frau Kureck, Schwester der Cä¬
cilie Meyer, als Zeugin in den Saal gerufen. Der
Erste Staatsanwalt Steinbrecht beantragt, diese
Zeugin ebenfalls von der Kommission auf ihre Fa¬
milienähnlichkeit untersuchen zu lassen. Ihre Schwe¬
ster habe ihr erzählt: „Eine Gräfin habe ihr jüng¬
stes Kind für 100 Gulden genommen.“

Eine weitere Zeugin ist Frau Dembska-
Krakau: Sie sei Dienerin bei der Hebamme Gra-
szynska gewesen. Eines Tages sei eine alte Frau,
die wie eine Jüdin ausgesehen habe, zu der Gra¬
szynska gekommen. Was die Frau wollte, wisse sie
nicht. Einige Tage später sei in die Wohnung der
Graszynska ein Kind gebracht worden. Eine Frau
habe das Kind auf den Arm genommen und sei mit
demselben und der alten Frau nach dem Bahnhof
gefahren. — Bert. R.-A. von Rhchlowski: Haben
die Damen auch einen Topf mitgenommen? Zeu¬
gin: Das habe ich nicht gesehen. — Eine weitere
Zeugin ist Fräulein Eleonore Kos-Krakau: Eines
Tages haben sie zwei polnische Damen auf der
Straße gefragt, ob sie ihnen nicht eine Hebamme
empfehlen könne. Da ihre Schwester, eine Frau
Moll, Hebamme fei, so habe sie diese empfohlen.
Die Damen haben sie ersucht, ihr ein neugeborenes
Kind zu verschaffen. Ihre Schwester sei mit den
Damen zu der Hebamme Graszynska gegangen.
Letztere habe die Damen zu der Pracza gewiesen.
Diese habe den Damen ein Kind für 100 Gulden
verkauft; sie glaube wenigstens, daß es 100 Gulden
waren, sie habe jedenfalls eine Anzahl Guldenscheine
gesehen. Sie sei bei der Übergabe des Kindes zu¬
gegen gewesen. Die ältere Dame sagte, sie wolle
das Kind ihrer Tochter, einer Gräfin, zur Erziehung
geben. Wie alt die Dame war und in welchem
Jahre das Vorkommnis sich ereignet habe, wisse sie
nicht mehr. — Eine weitere Zeugin ist Frau Ma-

Dort neben dem schwellenden, spitzenbesetzten,
seidenen Lager stand her Tod, ernst und still, kalt
und starr, und die heiße Sonne des Südens ver¬

barg sich hinter seinen Schatten und die hoffnungs¬
vollen Blüten welkten unter seinem eisigenHauche!

Hier im grauen Nebelland kehrte unter dem
niedrigen Strohdach das Leben, die Hoffnung ein
und legte feine warme Hand auf das zum Licht er-

wachte Knäblein in dem kleinen, einfachen Bett-
chen.

Edmund war tief erschüttert, er vermochte
seinen Schmerz nicht zu verbergen. Angstvoll
fragte ihn Kitty, was ihn so tief und schmerzlich
bewege, da sagte er es ihr — und sie schauerte zu¬
sammen und preßte bebend den neugeborenen Kna¬
ben an das warme Herz, als wolle sie ihn vor dem

Schatten des Todes schützen, der erkältend aus dem
sonnigen Süden hineinragte in das nordische Nebel-
land.

Und dann kam die ernste Stunde, wo man die

sterblichen Überreste des einst so lebensfrohen jungen
Offiziers aufbahrte in dem Schloß feiner Värer;
wo der alte Pfarrer, der seine Geburt und ferne
Ehe gesegnet, die letzten Segensworte über seinen
sterblichen Leib sprach.

Erde zu Erde — Staub zu Staub.
Es war, als ob die Sonne, die er so geliebr

in seinem Leben, noch einmal Abschied von dem
Toten nehmen wollte. Mit goldener Glut über¬
flutete sie Schloß und Park und die altersgraue
Gruft, in der er in die Reihe seiner Ahnen beigesetzt
wurde, Erde zu Erde — Staub zu Staub.

Als man von der Beisetzung zurückkehrte,
brach Kate, die sich bis dahin aufrecht erhalten hatte,
zusammen; Kitty und Ferdinands Schwester führten
sie in ihr Zimmer und versuchten sie zu trösten.

Doch da brach sich der Schmerz mit elemen¬
tarer Gewalt Bahn. Ihr heißes Blut, das wilde
Blut ihrer Vorfahren, sprengte die Fesseln der
Konvenienz und des Stolzes; sie raste im Schmerz
und zerritz sich die Kleider und zerraufte sich das
Haar.

Fassungslos, ratlos standen Kitty und ihre
Schwägerin vor diesem Ausbruch maßlosen
Sckmerres. Der Sturm mußte sich austoben und.

rianne SzarnchKrakau: Ihre SOvefter RaManska
sei vor etwa 7 Jahren von einer Reise zurückgekom¬
men. Die Schwester habe ihr erzählt, sie sei mit
einem Brustkind und einer alten Dame nach Berlin
gereist. Ihre Schwester habe das Kind an der Brust
genährt, freie Hin- und Rückreise, sowie Verpfleg¬
ung und 50 Gulden dafür bekommen. Die Schwer
ster fei zwei Tage und zwei Nächte fortgeblieben. —-

Danach wird Thekla Radwanska-Krakau als Zeugin
in den Saal geführt: Die Hebamme Graszynska
habe sie engagiert, mit einer Dame und einem Säug?
ling nach Berlin zu fahren. Es war im Winter, im
November, Dezember oder Januar. Der Vorsitzende
legi der Zeugin eine Photographie der alten An¬
druszewska vor. Die Zeugin bemerkt: So ähnlich
habe die alte Dame ausgesehen.

t
Sie seien abends

gegen 10 Uhr von Krakau abgereist. Am folgenden
Abend seien sie am Besfimmungsort angekommen.
Die alte Dame habe gesagt, jetzt sind wir tn Berlin.
Wir müssen jetzt warten, bis das Kind abgeholt
wird. Sie seien ausgestiegen und haben einige
Stunden im Wartesaal oder in einem Restaurant
gewartet. Schließlich seien zwei Damen gekommen
und haben das Kind in Empfang genommen. Die
Damen haben das Kind in einen Korbkoffer gepackt
und feien damit in eine Droschke gestiegen. Sie
(Zeugin) sei alsdann sofort mit der alten Dame zu-,
rückgefahren. Wo die Dame ausgestiegen sei, wisse
sie nickst mehr. Die alte Dame sagte Leim Abschied:
Wenn die Mutter nach dem Kinde fragt, dann sagen
Sie nur, sie solle sich nicht grämen; das Kind wird
es sehr gut haben, es wird dem Kinde nichts weiter
fehlen als das Himmelreich. Das Kind batte einen
weißen Teint und schwarze Augen. Die alte Dame
sagte, sie nehme das Kind für ihre Tochter mit. Von
wem das Kind war, wisse sie nicht. Die alte Dame
hatte außerdem einen mit Papier verdeckten und ver¬

schnürten Topf mitgenommen. Nach ihrer Rück-
kehr habe die Mutter des Kindes sie gefragt, wie es
dem Kinde gehe. Sie habe erwidert, sie solle sich
nicht grämen, das Kind werde es sehr gut habend
es werde ihm nichts werter fehlen als das Himmel¬
reich. Wer die Mutter war, wisse sie nicht; sie hotte
dieselbe zum ersten Male gesehen.

Auf Befragen des Ersten Staatsanwalts Stein¬
brecht bemerkt die Zeugin: Es sei Abenddämmerung
gewesen, als sie in Berlin angekommen seien. Sie
seien nicht auf dem Bahnhof geblieben, sondern in
eine Droschke gestiegen und in ein Restaurant oder
Hotel gefahren und haben dort gewartet. Der
Erste Staatsanwalt teilt mit: Er habe Herrn Kri¬
minalkommissar von Treskow ersucht, mit einem
polnisch redenden Schutzmann und der Zeugin nach
dem Schlesischen Bahnhof zu fahren. — Kriminal¬
kommissar von Treskow bekundet darauf: Er sei mit
der Zeugin und einem polnisch redenden Schutzmann
nach dem Schlesischen Bahnhof gefahren. Me Zeu¬
gin habe den Bahnhof nicht wiedererkennen können.
Sie habe gesagt, sie sei mit der alten Dame tn eine
Droschke gestiegen und in ein Restaurant oder-Hotel
gegangen. Dort haben sie zu Mittag gespeist. Die
alte Dame habe sich ans Fenster gesetzt und hinaus¬
gesehen. Plötzlich sei eine Droschke angekommen,
die vor dem Restaurant hielt. Die alte Dame habe
den zwei Damen, die in der Droschke saßen, das
Kind hineingereicht. — Die Verhandlung wird da¬
nach gegen 41/2 Uhr nachmittags auf Dienstag Vor¬
mittag 934 Uhr vertagt.

Asthma.
Wer mit diesem schrecklichen Leiden behaftet ist, sollte

nicht versäumen, sofort an die Einhorn-Apotheke in Frank¬
furt a. Main zu schreiben und ein Gratis-Muster Zematone-
Afthma-Pulver zu verlangen, welches ftanko zugesandt wird.

Zematone-Asthma-Pulver (enthält; 30,0 Grind elia, 12,0
Stechapfel. 8,0 Lerchenschwamm, 5,0 Mohn, 22,0 Salpeter)
bringt sofortige Linderung, gefolgt von einem Gefühl des
Wohlbehagens. Verhindert absolut schlaflose Nächte.

MM“ Ball-Seide
— Zollfrei! — Muster an Jedermann! —

Seidenfabrikt. Henneherfft Zürich.

wie des Meeres Wellen sich allmählich sänftigen
und die Wogen länger und ruhiger an das Gestade
schlagen, bis dann die See wieder stolz und ruhig
daliegt, als hätte der Sturm nicht noch vor kurzem
ihre tiefsten Tiefen aufgewühlt — so verhallten auch
die Klagen Kates; das Jammern wurde zum
krampfhaften Schluchzen, das Schluchzen zum füllen
Weinen und dann verstechten die Tränen und stolz
und füll wurde das blasse, schöne Antlitz.

„Ich reife morgen“, sagte sie plötzlich.
Kitty bat sie, noch einige Tage zu bleiben.
Da fuhr sie heftig auf:
„Ich kann hier nicht bleiben! Ich ertrage es

nicht! Ich ersticke!“
„Aber es gibt doch noch so manches zu ord¬

nen“, warf die Regierungsrätin, die Schwester des
Verstorbenen, ein.

„Ferdinand hat alles geordnet. Er hat es mir
kurz vor seinem Tode gesagt. Fragt nur Doktor
Helmhold — in seinen Hgnden ruht alles.“

Kate hatte Recht. Nach der Beerdigung Bat
der Notar um eine Unterredung mit Edmund.

„Sie wissen vielleicht nicht, Herr Baron“, be?
gann er, „daß Ihr Herr Bruder ein Testament in
meine Hände niedergelegt hat?“

„Nein. Wann ist das geschehen?“
„Im letzten Winter, ehe Ihr Bruder nach

Italien reiste.“
„Es kann ja nur eine Form fein. Universal?

erbin ist jedenfalls seine Gattin.“
„Hm, ich weiß nicht, Herr Baron. Auf jeden

Fall müssen Sie, Ihre Frau Schwester und die
Gutsangestellten bei der Eröffnung des letzten
Willens zugegen sein.“

„Nun gut. Wann gedenken Sie das Testament
zu eröffnen?“

„Der Verstorbene Hai mich schriftlich beauftragt,
es noch am Tage seiner Beisetzung in Ihrem oder
Ihrer Erben Beisein zu eröffnen.“

„Ich werde mit meiner Schwägerin sprechen.
Auf jeden Fall müssen wir ihre Zustimmung ein¬
holen.“

(Fortsetzung folgt.),
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Hauhelsuachrtchteu.
Danzig, 9. November. Weizen unverändert. Gehan¬

delt tft inländischer rotbunt 740 Gr. 156 M., bunt 718
Gr. 150 M., 772 und 777 Gr. 158 M., hellbunt 740 Gr.
154 M., 763 Gr. 159 M., hochbunt 749 Gr. 159 M., 759
Zr. 160 M., 766 Gr. 162 M., weiß 740 Gr. 157 M., 750
K. 157 M., 761 Gr. 159 M., rot 764 Gr. 157 M., russi¬
scher zum Transit hellbunt —M. per. Tonne. - Rogqen
unverändert Bezahlt ist inländischer W®r. 121,50 M..
IW~1U 124 M.' polnischer zum Transit — M.
Snie§ per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Ge¬
handelt ist inländische große 650 Gr. 128 M., 638 Gr.
132 M» Chevalier- 680 Gr. 134 M., 698 Gr. 135 M.,
russische zum Transit große — M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer 120 M., russischer
Mm Transit - M.- per To. - Wetter: Trübe. - Tem¬
peratur : + 5 Gr. Reaumur. — Wind: W.

Königsberg, 9. November. Roggen still, inländischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mir 1 M., über 738 Gr. mit V3 M. per Tonne zu regu¬lieren, 732 Gr. bis 749 Gr. 128,50, M., russischer qehan-
delt pro 714 Gr.,'jede 6 Gr. mehr oder weniger mit Va M.
per Tonne zu regulieren, - M. - Gerste große“ mit
Geruch 116, 117,50 M, — Hafer flauer, geringer niedri¬
ger, inländischer 110, 112, 113, 114 115, 116. fein 120,
120,50, 124 M. — Wicken sehr flau, sein 117 M. — Klee¬
saat flauer. — Wetter: Trübe. — Wind: SW. - Ther¬
mometer : 4- 6 Gr. R.

Merlin, 7. November. (Original - Wochenbericht für
Starke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraffe 45/46.) Es sind zu notieren:

Lartoffelmehl 21,75-22,25 M., Ila. Kartoffelmehl
18,00—20,50 M., Ia, Kartoffelstärke 21,75—22,25 M.,

8. Arhmisi der 5* Aksffe 2VS. Kgl. feftertt
IBom 6. bis 27. November 1903.) Nur die «gemimte über 240 Mk. find de«

vrireffeudeu Stimmern tu Klammern beigefügt. Gl,»,« Grnriihr.»
9. November 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
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feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 12,50 M.,
Briten bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 12,50
gelber Syrup 21,75—25,50 M., Capillair-Syrup 25,25
bis 25,75 M., Export-Syrup 25,75—26,75 M., Kartoffel¬
zucker gelb 24,00—24,50 M., Kartoffelzucker cap. 25,50 bis
26,00 M., Rum-Kouleur 36,00—37,00 M., Bier-Kouleur
35.00-36,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 26,50—27,50
M., Dextrin sekunda 24,00—25,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00-36,00 M., Weizenftärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 36,00—37,00 M., Schabestärke
31.00-33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —,- M.,
do. (Stücken) 45,00-47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 9. November. (Znckerbericht.) Kornzncker
89 Prozent ohne Sack 8,17V? 8,25. Nachvrodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,40—6,55. Stimrmmg: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,70. — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis I. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per November 17,20 Gd., 17,25 Br., 17,25 bez., per
Dezember 17,30 Gd., 17,40 Br., —bez., per Januar-
März 17,65 Gd., 17,70 Br., bez., per Mm 17,85 Gd.,
17,95 Br., 17,90 bez., per August 18,20 Gd., 18,30 Br.,
—bez. — Ruhig.

Hamburg, 9. November. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 148—158, Hard Winter Nr. 2

Novbr.-Abladnng 136,00. — Roggen still, sndruss. ruhig,
9 Pnd 20/26 Novbr.-Abladnng 101—104, holsteinischer und
mecklb. 132—141. — Mais ruhig, Amer. mixed November-
Abl. 93,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Nüböl
fest, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per
November 18% Br., 17% Gd., per November-Dezember

18Va Br., 17% Gd., per Dezember-Januar I8V2 Br.,
17% Gd., per Januar-Februar 18% Br., 17% Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 7,95, — Wetter: Schön.

Paris, 9. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per November 20,90, per Dezember 20,90,
per Januar-Februar 20,90, per Januar-April 20,90. —

Roggen ruhig, per November 14,85, per Januar-Aprrl 14,90.
— Mehl ruhig, per November 30,00, per Dezember 29,25,
per Januar-Februar 28,70, per Januar-April 28,70. —

Nüböl fest, per November 51,00. per Dezember 51,00,
per Januar - April 51,75, per Mai - August 52,00. —

Spiritus fest, per November 37,00, per Dezember 37,00,
per Januar - April 37,50, per Mai - August 38,25. —

Wetter: Kalt.
Geldmarkt.

Berlin, 9. November. Unter dem Eindruck von der
Erkrankung des Kaisers eröffnete die heutige Börse auf
den meisten spekulativen Gebieten mit niedrigeren Kursen
für die hauptsächlichen Effekten. Die Preisherabsetzungen,
die übrigens zumteil nur unerheblich sind, waren aber
mehr eine Folge mangelnder Kauflust als dringenden An¬
gebots. Die Umsätze erreichten dementsprechend auch
nirgendwo größere Ausdehnung, nur wenige Papiere
waren einigermaßen belebt. Nachbörslich allgemein fester.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben Kre¬
ditaktien und Franzosen ca. 1 Prozent, Lombarden etwa
1/4 Prozent verloren.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 211,50-90 bez. Franzosen 143,40 bis
60 bez. Lombarden 18—18,10 bez. Spanier 90% bez.
Türkenlose 145,00—5,25 bez. Buenos-Aires 44,00 bez.
Diskonto-Kommandit 195—4,90—5,10 bez. Darmstädter
Bank 143,75—90 bez. Nationalbank 124,50—75 bez. Berl.

Handelsgestllschaft J.63,00 Bej. DeutschBan^2w,^ b^.
verein 141,75—2 bez. Gotthard —,— bez. Trans¬
vaal 162,50 bez. Canada-Pacific 120,10 bez. Prince Henry
107,25-30 bez. Große Berl. Straßenbahn 204,50—75 bez.
Hamburg-Amerika 108,10 bez. Norddeutscher Lloyd 105,10
bez. Dynamit-Trust bez. 3proz. Reichsanleih» 90,80
bez. Meridional 134,00 bez. Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 9. November. (Effekten- Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 211,80, Franzosen —, Lombar¬
den 18,20, Deutsche Bank 219,20, Diskonto-Kommandit
194,80. Berliner Handelsgesellschaft 163,00, Harpener
202,45, Hibernia 206,70, Türkenlose 145,00, Schlickert
114„20, Schaaffhansenscher Bankverein 141,80, 1860er Lose
156.00. Darmstädter Bank 143,75. — Ruhig.

Wien, 9. November. Ungarische Äreb itatlletf 735,00,
Oesterreichische Kreditaktien 671,25, Franzosen 666,50, Lom¬
barden 88,50, Elbetalbahn 421,00,ü Oesterreichische Papier¬
rente 100,45, Oesterr. Kronenanleihe 100,45, Ungarische
Kronenanleihe 98,45, Marknoten 117,26, Bankverein
498,50, Länderbank 424,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 147,00, Brüxer —, Alpine Montan 383,50, 4proz.
nngarische Goldrente?118,80, Tabakaktien —.

—- 'Schwach.
BariS, 9. November. üprozentige Rente 98,32Vs. Ita¬

liener 103,80, 3proz. Portugiesen '64,50, Spanier äußere
Anleihe 90,75, Iproz. türk. Anleihe Gr.ßC. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk unific. Anl. 88,07V?, Türkische Lose
141.00, Ottomanbank 593,00, Rio Tinto 1237, Suez«
kanalaktien 3998. — Behauptet.

Wollmartt.
Bradford, 9. November. Wolle. Markt eher freund¬

licher. Merinos fest und ruhig, Vorräte sind knapp. Für
Bradfordwolle ziemliche Nachfrage. Englische CroßbredS
ruhig.
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648 68 [3000] 907 35269 [30000] 489 [5000] 95 564 608 882 99
36072 186 555 833 930 37201 318 36 699 -788 948 38057 199
339 [500] 64 524 [500] 36 37 90 618 83 718 849 75 89038 293
[1000] 366 423 538 653 704
„

40125 37 58 352 79 455 62 694 982 41007 49 98 292 [1000]
349 85 403 718 22 53 976 42046 [1000] 347 79 [1000] 629 54 771
892 942 43049 65 117 286 370 420 75 81 555 624 83 98 740
44131 217 354 419 546 606 790 966 45029 36 407 781 46023
63 162 208 471 [1000] 550 879 940 49 47185 263 350 559 [500]

MM sSf 114 34 95 401 634 64 977 84 49064 365

50032 142 [500] 225 78 331 37 402 500 18 51004 72 [600]
205 446 665 612 64 751 873 82 52032 582 674 76 700 869 53178
445 589 617 41 [500] 940 64 54089 119 78 283 326 418 50 504
710 23 986 55104 6 [500] 37 262 637 38 [1000] 704 6 50 56154 678
684 916 57080 45 136 253 350 70 [1000] 71 434 78 [3000] 87
721 40 58027 59 150 215 546 999 59164 89 [500] 208 466 96
öOo »51 62

60118J>54J500] 92,352 799
_

61038 78 [1000] 155 300 [50hiöo 370 443*540 W» *64° «ff°‘iSÄ* s” 164 85243 7*74*839 68^729[SÖOÖr «äÖ7*W49 [80t>oiW76 Bsuffl
177373 93 454 540 728 [500] 92 848 178165 211 34 407 [50001 W ,

76L ^3063 132 380,491^ 545 49 760J500J_924 64034 204 57
523 40 644 723 894 980 1 79023 81 111 440 900

1

180128 78 419 553 [500] 86 613 64 750 804 181379 455
502 983 182114 436 56 [500] 60 85 504 46 663 735 853 982
183267 532 [500] 89 [500] 690 723 810 184218 37 80 340 [5001
64 582 818 185161 237 345 505 613 44 837 916 33 [500]
180005 28 235 318 [5001 36 473 500 715 96 [500] 892 1 87004
68 236 [500] 82 482 548 703 851 [1000] 968 96 1 88128 232 576
622 707 80 [500] 874 [öOOjOOl 189141 [500] 80 201 30 [500] 79
355 [500] 413 66 587 833 38 62 940 53 80 [1000]

I* -

,
545 49 760 [500] 924 —^

316 [500] 468 550 832 65 [500] 85 65375 422 604 66 739 86 862
66010 124 45 85 [5001 225 36 482 501 803 994 67169 75 245

25 27 44 785 901 46 73 195011 40 297 308 407 93 650 74 720
196038 139 [500] 731 43 851 [1000] 87 953 197225 311 68 747

874097656 70 919 67 198509 726 76 905 1 90068 198 596 790

200211 337 406 50 543 86 628 805 201088 270 322 30 35
69 561 699 764 202256 542 689 731 36 66 208061 114 313
603 895 98 [1000] 204166 97 259 883 [500] 933 44 205031 97
210 [3000] 381 [3000] 401 41 559 663 857 206074 302 948 99
207143 79 92 248 301 414 [500] 634 89 [1000] 828 67 95 925
208004 41 49 181 [3000] 380 405 18 [500] 33 49 520 764 865 92
209052 104 297 [1000] 472 508 26 963

„
210057 227 470 517 731 [3000] 53 59 [500] 998 311033 91

300 404 47 563 641 770 892 942 48 97 312064 69 125 361 73
87 469 98 528 72 94 643 61 [3000] 736 62 889 921 53 (500]
21 3027 [1000] 66 173 284 327 541 91 636 762 824 911 314108
38 234 82 541 715 [3000] 904 815134 42 97 [3000] 342 526 [1000]
754 [3000] 55 935 816039 [500] 51 60 82 218 368 599 712 826
317046 151 327 42 495 556 610 13000] 53 86 871 908 [3000] 84
2 1 8001 185 96 [500] 591 2 1 9203 29 72 425 [600] 504 [500] 86
[1000] 618 724 57 [500] 825 970

220057 67 187 202 27 336 [500] 514 785 835 904 221218 80
97 456 536 604 15 76 963 222076 120 [500] 28 269 82 525 669
736 867 71 977 91 223245 377 464 534

Seriiht ernte r In der NachmittagSziehuug vom 6- November lies 7462
;w ber»'ad&mUtßgSäteSuag vom 7. 18393 statt 18363 und

219o0o statt 219203*

952 78
26 39 83 [500]

70001o00j r
46
-

22
'
24 31A70 772

-

9
-

6
-
3 5M2 69 212.60 369

187 [500] 235 92 [3000] 339
73 227 78 439 [500] 575 730 847 79

J 75083 [1000]
76166 344 526 737 862 77141 [500]

513~aS0 J46' 8i¥ 26 38 [500?4
79091 mOO] 342 478 [lOOofM

7ü0 895 948 4

80100 20 60 64 88 212 [500] 98 [500] 310 94 462 605 25 42
51 94 801 76 [500] 81048 140 244 320 537 92 [3000] 698 813 16
82084 [3000] 266 352 487 565 99 642 58 732 63 809 83026 48
137 569 [500] 696 769 960 84054 56 74 176 [500] 210 359 489 93
616 730 889 [500] 99 85197 211 71 74 358 94 415 23 751 994 96
86052 164 [500] 292 311 99 609 [1000] 11 [3000] 718 858 63 941
87017 [500] 275 425 568 621 38 41 806 924 88181 221 23 [500]
433 503 52 95 674 855 [500] 980 88 89027 220 437 52 636 743
60 863 91 [3000] 970

90040 187 330 [500] 31 497 501 718 867 982 91129 51 305
466 574 751 880 963 92065 [3000] 78 267 339 [3000] 73 89 403
527 33 59 628 93191 223 [3000] 34 506 35 49 613 41 729 53 [500]856 94144 251 373 495 666 741 »5214 337 93 495 593 636 67
760 89 831 96004 16 106 43 [500] 260 328 87 438 543 [500J 88

IJÖ61M1MMti
99327 78 [500] 473 [500] 612 80 867 975 89

1(K>038 [3000] 139 325 [1000J 29 [500] 429 533 718 863 99
101312 408 744 59 102210 82 341 521 69 742 885 914 45 93 96
103151 95 374 405 [3000] 32 52 76 625 717 47 104195 389 429

--- --- 89 620 47 66 745 943 108172 79 256 310
53 626 4o 868 957 77 109226 304 436 566 661 89

110114 27 [1000] 50 335 89 444 707 59 80 [500] 839 984

111350 593 764 890 11»062 142 217 316 51 664 94 tlOOO] 645

804 73 76
7
[5(X)]

9
998

7[30W? ^11«1529[3000?W6 pOO] M92^!
747 949 50 117025 206 451 [3000] 67 73 595 737 871 938 41 58
118034 [500] 60 138 202 85 [3000] 460 73 690 99 705 879 119017
35 222 54 534 646 703 50 94 808 [1000]

120085 131 [3000] 62 248 121211 76 344 54 409 92 563 95
604 6 13 14 33 861 122011 131 84 (5003 414 628 837 123598
881 977 124122 385 446 751 65 80 848 [1000] 125022 211 391
474 749 88 970 [500] 126035 70 229 496 741 810 33 81 918 42
127037 [1000] 355 93 455 [30001 575 832 33 [500] 128052 249
348 69 78 403 36 527 40 687 [3000] 911 67 129035 243 415
66 623

130161 576 663 707 8 846 919 131269 532 69 682 842

M,Ä29
,
4M°o 4MÄ l782Ä [d «2

860 67
5

[500]
381° 338 [Ö00j 65 68 98 447 516 42 [3000] 619 21

140020 [500] 120 248 321 37 650 946 141136 [500] 92 98449 549 79 142241 83 423 62 64 538 672 830 1 48108 19 203
23i0Ä

8 193°352
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8
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0
773
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9
8ö06

5
80

1
97

8
3

9^4 4% ffl
M 875 ?57Ä718Äj n

16001 55 246 74 423 641 «

MWSÄS““

924 r698 779 844 939 [1000] 153078 265 450 53 73 531 891 92[500] 154115 52 222 420 46 82 519 [1000] 31 657 963 15503240 [1000] 262 444 560 945 156101 39 81 394 434 607 71 91[1000] 658 60 790 157068 378 [1000] 79 601 23 65 635 710

492 595 631 803
^ 27 609 93 [5001 766 86 894 92 [500]

455 WiSir» 727 40 805 63 172167*267°633Al
64 353 548 71 729 808 22 992 174336 80 701 11 50 949 [3000164 17o262 340 63 409 71 508 [50001 31 57 620 78 [5001 708 32
945 176045 166 241 314 67 491 519 89 92 798 [500] 825 9S
1&7040 SysejS 5

o
14 m^mM0]J17J22 57 178209 93 [6(8

1880042 84 166 233 34 50 591 697
'

14 603 20 824 925 82
189061 63 106 408 [1000]

620 632 196071 163 1500 76 206 63 64 476 576 600 727 36 920197057 138 635 198257 648 735 808 199042 173 209 42 73
857 [1000] 657 791 96 [500] 827 69 93 908

^ 73

200019 119 [3000] 55 98 373 97 497 [500] 528 914 [5001
»01092 104 56 234 372 76 733 [1000] 805 202111 83 349 453
67 536 756 61 872 952 [500] 63 203010 261 334 514 55 752[500] 885 [500] 950 201288 331 41 806 35 48 [500] 61 906 42 87
205004 27 48 183 88 211 595 707 206441 92 568 716 56 918
[3000] 207229 330 75 83 85 550 628 88 755 801 962 208036

^8ffl74
886

6
9437 877 909 15001 89 »O®077 173 £600] 78 M

„
»10061 200 63 535 41 690 737 57 211086 136 462 510 46

632 755 96 836 911 212013 [1000] 355 533 67 652 841 2 13099372 436 [500] 889 918 214125 491 560 604 61 822 949 85

210239 508 777912 ^54 ^81°21 TlZlÄ 4Q
2

603 788 34°945 5
218040

602 18 760 889 946 818060 141

220003 360 587 886 22107 20 70 398 447 74 [500] 506 49658 767 887 222064 106 345 596 602 223026 75 130-41 71 20533 339 433 80 802 89 [3000]
Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000, 1 Gewttm

^ 500000, 1 *u 200000, 1 zu 150000, 2 zu 100000, 2 zu 75000, 2 itt60000, 2 zu 50000, 2 W 40000, 7 zu 30000, 15 au 15000 40 810000. 88 zu 50QQ, 1425 zu 3000, 2138 ,u 1000, 8461 zu 500 ML

Berliner Börse, 9. November 1903. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pt | Oesi 1 fl. Gold: 8,00, 1 Ln 85 Ft. > l fl. ftalL: 1,70 |l Kt- UM
1 ßbk 2,15. 1 GtL-BbU 3,20 | 1 Doll. 4,20 |l LstrL 20,40 |Dis& Sb. 4. Itb. 5, Prif. 3|#

Dtsch- Fonds u. Staats-Pap. f
Dt. KchB.Scha.tr
Dt. Reicha.-A.

do nnk.b.190 >

do do.
Preuse. cons A.

do. tmk. b. 1895
do. do.

Brom Aul, 1887
jjjunb imoTt 189'’

do do. 1897

Hess St.-A. 93-9- ;

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbe. Pr.-A..
Cassel 1ander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
komm. Pov. - Anl.

PosenerProv.-Anl
do. do.

Rhein. Prov.-Obl .

do. IX, XI, XVI.
leltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Weatpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-9l
Brombet g. St. -A.

do. do.
Chulottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ebb. St.A.IV,VY98)
Hann. St.-A 1895
Eildesheim.St.-A.
K61n. St.-A v. 98
Magdeburger . .

M&ndener St.-A.
Statt. St.-A. n-o.

'Berlin Ptdbr.

do. neue

do. do.
üo do.

Veni. Lndscb.
ia do. do

JS 4o. do
Kur- u. STeum.

do. do,
Ostprenssisch.

do.
Pemm. Land.

do. do.
Posenacbe

do.
Sächsische

.
do.

109. U)G
102 1 OB
101.90G

»O.ÖOb
101.9«b
102 006

90.906
»9.90Q

103.1 Otti
88.S0S

100.20bG
89.1Ob0

99.SOG
S9.80bQ
98.806
99.30b
99.408
87.706
99.906
89.006

105.30bG

99.7ÖbG
103.706

99.35G

100 . (Tob
99.70G

103.35B
103.4OB
102.o0bG

98.99G
99.708

99.50G
lOO.SOG
102.30G

98.5096
IIS SOG
112. lOG
103.4 obG

«9.1 OB
89.80G

I03.80G
99.60G
88.SOdO

lOO SOG

104.308
98.906
99.008
88.00G

102.506
»S.40G

99.808

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests.Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur.- u.Nenm.

do. do.
Pommereche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Khein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L,
Cöln.-MindJh-.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

88 .OOG
99.50G

101.608
101.008
104.35G
103.106

98.906
102.90G

88.000

103.306

103.20G
99.60G

103.308

103.25b
99.80G

»9.600
103.258

»9 SOG
144.1 OG
159.106
144.706
135.00b
139.25bti

SO.SOoG
130.756

Aualänd. Fonds u. Pfandbr.
5 5 Arsenun. Anl.

do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. vonlStiö
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84.
ao. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Öoidrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Aal
do. abg.

Kam. amort. alt
do. amort. 1898

Baas. Anlk 1802

86.1060
- 85.60DG

103.906
104.4066

99.906
»l.lObB
41.50G
3l.70bG
44.008

103.800
101.10b
103.5006

155.6066
54.600
52.800
99 906«
87.0066
99.6066

Buss. Goldrente
do. Staatsrente

do. Bod.-Cr.conv.
Schwed. St-A. 86
Serb. amort. A 95
Snanische Schuld
fürk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.ltiO?

Bncarest. Anl 84
BnenJtiresSt.A.G.

do. do. Papier
Liseaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

o. do. 87

5
4

%
4
1

4
4

H

I4

4
4
3i

S910b
95.10b«

75.01)6«
37.15b

145.lOb
100.25b
98.600
89.8066
»6-OOoG
81.60 >
44.20b
80.500

Eisenbahn-Stamm-Aktlen.
Aachen-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb. 41 2566
BrannschvreigXd. 5 121.400
Crefelder . . . 5 96.6066
Eutin-Lübeck . . 2
Haiberst. - Blank. »X

3Niederlausitzer .

Oesterr.Staatbahn
74 60b

142.75b
„ Südb. (Lb.) i I 8.0066

Warschau-Wien.. 6.85 166.25b
Gotthardbahn. . 6,8
Jura-Simplon . .

Mariend.Behnd.Kl
4

Mittelmeer. . . 4 93.40b
North. Pac.-Pret. 4 102.30°«
Transvaal Certif. 162.00b
Westsicil. Eisenb. 14 43.75°«
Zsehipk.Finsterw. 10>* 1228.0010

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. Uarl-Lndw. 4 100.706«

Oest.-Ung.Stb. alt
do. Nordwestb.

3
5

92.1066

Südösterr. (Lemb.) 3 66 2566
do. Obi. Gold 5 107.0068

Koslow-Woron . 4
Anat. Eisenb.-Obl. 5 103.200

do. Ergünz.-Netz 5 102.4066
Gotthardbahn . .

Itai. lisb.-0.8t g. =4 72.901,8
Ital. Mittelmeer . 3 102.25b«
Centr.-Pae. (1949) 4 99.3066

de. do. (1929) 84.0066
North.-Pac. P.Lien 4* 102.3066
South. Pac. 1905 G
Wladik.unkl. 1909 4 — —

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dass. Pfbr. 14 [
Berl.Hp.Pf.80-=abg: * 98.80b«

eo. do, 81 1 94-2566

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. xvn.

Dtsch. Order. I
do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

FrktH.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1906
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. n.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.- Strel,H.-fI-U
do do. I-H>
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund ehr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd-Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.S6-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0,87«91
Pr.Hyp.-Act-Bk.
do. do. Ceitif.
do. do. do.
d), Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do.
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. XXH 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do, Comm.-öbl.
de. 1912 8 IH
Bhein.H.-Pr.8S-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

ßbein.-W.B.I,III
do.II.,IV..uk.l90i
Siebs. Bodencred.
Schles.Bodcr-Pfd

Westd.Bedencr.
do. do. HL

4

3$

?
-»
4
3
31

190S 3Ü

4
4

P
4

*1

y 7.0*1 oG
101 2066
120.8066
108.9066

S7.7UG
102.500
100.50.

96.300
100.800
lOu.SOoG
100 5060
ii »7 OOG

99000
L 96 500
102.1 OG
; 96.1 OG

77.5066
70*300
9- 0066

100500
135800
100.2066

97 OOG
101 500
lOOSOoti

95200
lOO.OUbG

89.600«
114000
115.500
160.7566

93.000
96.1066

102.5066
99.4066

100.0066
94.500«
99.800
95.600
96.0 ObG
«6.1066

101.7566
102.4066
102.750
100.400

97.000
101.30b«

99.750
90.750

100.500
97.60c«
98.000

inü.40bG
«5.6066
99.500

100.30b«
»4.100

1411.200
»6.800

Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genoseensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Rnhr-B
bseener Credit-?
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln. W echs.u.C3
Mein, fiypoth. ,.0{
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
& ationaJbkfJjtscb
Niederrh-CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-CredAct.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. HypothA.ct.-B.
Iteichsoank . .

Rhein. Hypoth.Sk.
do. Weetf. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
S&dd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estiäliBcheBank

Bank-Aktien.
123.600
160.250

«4.7 560
162.90b
1 17.300
104.600

ß
5
6

11
4

?
6
4
8
1
6
7
4
7
4
5K
5

7
3
0
5.17
9

I8

«s
8

113.0066
101.750

219^606
KtO.40o6
194.S066
ll 5.lObQ
154.40b
109.600
160.2066
142.600«
134.500
139.300

98.506«
141.500

»1.75b«
116.1066
124.6066
1 10.5066

145*500
184.70b«
110.906
153.30b

139Ü5G
I 42.0066
I 44.00b«
186.750
136.100
l 13.900

Indjuslrie-Papiere.

Aecumuiatorenfb.
Adlerbrau. Dhssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv

Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

BeriinerElectWk.
Berl. liaschinenb.
Bielefelder Maseh.
Bismarckhütte . .

Bochum« Gussst.
Boch. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln,
Caeeeler Federet.
Concordia Bergb.
Consolidation .

172.90b

21 7Ü90b
78.00b
7 0.6066

125.90b«
720.0Ubti
197.50b«
232.0066
292.7 5b
243.50a«
186.10b
117.50b
175.60b«

56.000
163.500
206.000
348.500«
439.C0b

Dtsch. GaaglnhL.! 9

do.Waff.n.Mun
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmnnderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Fiber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Hasch.
Bannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. PrJt
Harpener Bergba
Hasper Eiaenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibernia .

Härder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Häsch, Eis. u. Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlavr. . .

Kaiiwk-Aacherieb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lanraht,
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.Lewe*Co. Mach
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nahm. Koch & Co.
Heue Boden-A.-G,
Nordstern . . .

Obersehleo.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschl.PortI.-U
Orenst. h Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Bavensog. hotnn.
Bhn.-Wstf. Käünr.
Bhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met-W.

8
10

2
5

13
15
20
20

10
7
8

10
0
4
8

20
3
5

10
11
18
25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
7
2

10
10
16

P
3
h
8
0
7
8

183.0066
208.806

234 5066
83.706

142.80b«
100.0066
153.25b
396.250
118-500
297.10b«
207.35b
114 0066
130.750
198.900
318.5 ObG
326.756«
311-OOoB
104.000

89.60b
20260°«
187.00°«
124.500
2O0.4ObG

8.100
ISl.SOb
176.90b
382.«OO
112.40b
110.500
160.25b«
213.306«
335.000
430.1066
237.00b
239.600
319.00b
120.002
110.406«
385.000

52.0066
109.00°«
260.25b
133.006

94.506«
185,50°«
157.50b«
382.75b«
137.106«
105.4066
124.6066
» 50.00°«
151.6066
112.00UB
118.00S
173.7566
216.00ÖB

BombacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.

Sehlegel Brauerei
Schles. Cement
Schalker Groben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner VnlKan.

Stolbrg. Zink-Act.
Vogt 6 Wolf . .

Vorn. - vieles. 8p.
W enderotfa. . .

Westfalia Cement
Weatfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

.Aachen. Klnb.
® ArgoDmpfsch.

Allg.Berl.Oma
Allg.Lot.u.Stb
Braunschwg. .

Brest Klect B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerL8trsab.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'-Norrdd. Lloyd

I74.Ü0ÖB
147.50b«
213.500
134.500
171.25°«
465.00b«
362.0066
152.006«
142.003
211.00b
146.0068
20O.00bB

128.50b«
156.50°«
104.25bG
118.80b
151.000«
180.756«
115.600

68.250
2 . 6.7566
148.2566

1 iTiäöbG
153.606«

81.0066
204.2560
108.1066
175-lOoQ

lOsioOb«
Wechsel-Kurse.

Amsterd.Btd. 8T. H 169.400
Brüsa. u. Ant. 8T. 4 81.00b
Kopenhagen. 8T. H 112.156«
London . . ST. 4 20.41 b

do. SM. 4 20.238
New Terk . 2 M. 4.210
Paris . . . 8T. 3 81.208

do. . . . 2 M. 3 80.80°«
Wien . . . ST. 3 'i 85.2568

do. SM. 3* 84.600
Italien-Pl&tee 10 T. 5 81.25b
Peteraourg 8T. 4t 215.70b

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Franc3-Sxücke .

Soverereigns pro 8t..
Imperials, neue, p. 8t
Amerikanische Noten
Belgische Notes . .

EngL Banknoten, ILst
Franz. Banknot., 100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Buss. Noten 100 Babel
Zoll-Coupons, kleine.

16.26h
20.425b«
16.22b
4.205b
81.05b
20.435b
81.40b
169.35b

8S.30K
216.20b
323.50b

N«Wetter-A«s-chtr»M-W.'
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

11. November. Teils sonnig, wolkig,
feuchtkalt. Nachtfrost.

IS. November. Wolkig, teils jonnig,
milder, meist trocken.

IS. November. Teils wolkig, teils
§onne, normal. Strichweise Regen.

14. November. Wollig, meist trübe.
Regen, milde,

Telegraphischer Wetterbericht^
deutschen Seewarte in Hamburg, 9. Nov.

Stationen.

Bar. o“

OG.u. d.
Meeres¬
spiegel
red. itt

mm

Wind. Wetter. »“!

Christiansund 752 SO bedeckt 6
©tagen 762 SW Dunst 7
Kopenhagen 766 SW Dunst 6
Stockholm 762 WSW wolkig 5
Haparanda 754 Wmdst wolkig 1
Borkum 764 SSW bedeckt 7
Hamburg 766 SW bedeckt 6
Swinemünde 767 S Dunst 5
Neufahrwass. 768 SW bedeckt 6
Memel 766 W bedeckt 7
Seilly 764 WZW bedeckt 12
Franks, a. M.
München 771 Windst Nebel — 3
Chemnitz 770 SSW wlkls. 1
Berlin 768 SW bedeckt 6
Hannover 767 SS W bc deckt 7
Breslau 770 SO Nebel 6

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.E ife«b ah«

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Gruuwald.



*
Krieger - Verein
Schlensena» und

Umgegend.
.

Die, B e e r d i g u n f
'unseres verstorbenen

Kameraden
Hermann ITncker

findet Freitag Nachm. 2*/2 Uhr statt.
Antreten des Vereins um 2 Uhr.
1348) Der Vorstand.

I Für die vielen Beweise @
H herzlichster Teilnahme aus W

1 Anlaß des Hinscheidens ||H meiner lieben Frau sage ich M
H allen Freunden «.Bekannten W

1 litsgesnhlltn Airk. 1
m Insbesondere danke ich W
W auch an dieser Stelle Herrn W
i Superintendent SaranW
m für die zu Herzen gehenden 8
I Trostcsworte. (288 M
B Bromberg, 10. Nov. 1903. B
I Carl Rnckcnschnh. 1

:

nur Friedrichsplatz 11.

rossen

MMineieaMnsüer-Konzert
Freitags, dem 30. Bsovember 1903, abends 8 Uhr

im Saale des C i V i 1 - C a s I m O:

Grranbacher Sv lang, BerIm '

Bruno HIuze-Beiubold, faulst, Berlin.

Konzertflügel : B 1 ü t h n e’r
aus der Pianoforte-Grosshandl. Berth. Neumann, Posen.

Einzelbillets ä 3,00 M., Loge u. Stehplatz ä 1,50 M.
. Programm und Text 20 Pf. Konzert-Arrangement und

^ Billetverkauf: Bf. Eisenharter, Bahnhofstrasse 3.

S'fKrammetsvogel! Waldschnepfe
Rehbraten! Stramme Hasen!
Extra gr.Biaron., Oportozwieb.
empfiehlt Emil BKaznr.

►

allseits erwiesene herzliche
Teilnahme, besonders Hrn.
Pfarrer Knapp für die

trostreichen Worte am Sarge
derVerblichenen sagt hiermit

ticfeipiuübra Sans
im Namen d. Hinterbliebenen

Heinrich Beier.

Lochowo, d. 9. Nov. 1903.

Billig.

6. Wodsack,
Steifsmetzmeister,

Bromberg, Bahnhofstr. No. 79.

iGiiMeakiäierl
Dauerhaft. (113W

Dentscher Imin
für Uoldshygienr

in Bromberg.

Donnerstag, d 12.November,
abends 8 Uhr (288

b. Buchholz (Sauer) Wilhelm-
- straße 70, I

V© v4 v a$:
^erfinl.BeiiüibleitSji liege.

Die Mitglüder werden hier¬
durch eingeladen. — Der Zutritt
zum Vortrag ist frei für iebenitami.

Der Vorstand.

Die Verlobung nn-

IPw fercr Tochter Selma
mit bellt Herrn flloritz Feld-

mann erkläre ich hiermit für
aufgehoben. (1314

Bioritz Stark ns.

von

Morgeiiröcken,
Ha(inee§, Binsen,
pF^ Joupon§,

lüiiafeeiiaiiziageii und!
Kinderkleidern

Izu noch nie dagewesenen billigen Preisen.!

KsAkllrsmtttl-AMerktsf
tust. Ergänzungswaren (S7S

Die Bestände des F. W. Toensefdjcn Warenlagers sollen in kürzester

Zeit geräumt werden.

Es sind vorhanden: Oberhemden, Kragen und Manschetten, Damen.
u. Kindcrwüsche, Baby-Artikel, Tischtücher, Bezugftoffe rc. re.

Die Laden-Einrichtung, Bogenlampen rc. stehen ebenfalls zum Verkauf.
Bestellungen können, so lange sich die Arbeitsstuben noch
im Betriebe befinden, zur Ausführung angenommen werden.

Das zur ©l lll. VSB,terkaSchen Konkursmasse

gehörige

bedeutende Warenlager
in allen Qualitäten

Herrenbekleldnngsstoflen,
wie fertigen Kleidern. FoltersacM etc. etc.

wird in grossen n. kleinen Partien, auch im Einzelnen

ausverkauft. (614
Der Verkauf findet in den bisherigen Geschäftsräumen

in Bromberg, B&renstr.
statt.

Ca. 300 Paar

5)SSjTO © MB.™ Schnürstiefel, H;übschnhe ;

Hausschuhe,Eackschuhe
kleine Nummern, hauptsächlich Nr. 35 und 36, beste

Qualitäten, wie ich sie immer führte, werden von mir

spottbillig, weit unter Selbstkostenpreis
ausverkauft. — Günstigste Gelegenheit für Damen
mit kleinen Füssen und Mädchen, sich gute Schuhe

extra billig anzuschaffen. (281
Alles Andere, wie elegante und einfache Herren¬
stiefel, Kropfstiefel, prima Petersburger Gummischuhe,
Filzschuhe, elegante Hamenstiefel ebenfalls

sehr billig:.

Schuhwaren-Total-Ausverkanf
H. Hirsch, 27. Friedrichstrasse 27.

RtttrkMep.
Familien-Neftaurant.

Jeden Dienstag und Donnerstag:

Jeden Mittwoch und Sonnabend:

iMtti. Bimsoll.
Gasthol zur Traube!

Posenerplatz Nr. 3.

Zu dem am

Mittwoch, den 11. d. MtS.
stattfindenden

Rchbrnten-«. isfieineltit
mit (288

msik. Abendnnterholtnng,
erlaube mir Freunde, Bekannte
nebst Familie ergebenst einzuladen.

Franz Piotrowski.

o SleileB-fiesnche „
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Schneiderin a.d.Hause empf.sich.
Fr A.poinmereukk. Schlentitzstr.lÜZof.

Restaurant zur Post,
Heute: (1356

Warschauer Salti!
wozu erg.ciiil.OscarStoessel.

Walters Hdtel
Inh. Louis Junge.

Am Mittwoch, den 11. d. M.

Wurß-ifett
(eigenes Fabrikat)

verbunden mit
musikal. Abendunterhaltnngp
wozu frdl. einladet Louis Junge.

Woislris Ctablißement
Schröttcrsdorf.

Mittwoch, d. 11. Nov., abds 7 Uhr:
stufte«

$i!t|=!t.iisleittelett
(eigenes Fabrikat)

verb. mit einem Tanzkränzchen,
wozu ergebenst einladet C.Wolski.

Junge Frau wünscht Beschäf¬
tigung }. Waschen u. Rein rachen
ob. z. Aufw. Bahnhofstr. 83,1. Etg.

Als MsGra« LLLL
Frau P.Wiese, Schwdbrgst.63/64.
Mls f andere Wasch- und

Gianzplätterin empf. sich
Frau Kolander, Schwedetistr 6.

Wirlin, Stubenmädch. m. g.Zgn.
z. 1. t. 1901, Amme u. Mädch. f. all.
empfiehlt Magdalene Dietrich,
Aesilldevermieteriu, Bahnhofstr. 5.

Bekanntmachung. Bttnsstnasta 2t*. 9.

Same |ATÄS; Die Walßsch- u. Tiefseeßsch-AllsAkttlUlg
soll in vereinzelten Fällen borge* jganz jungem Herrn in

sttiinWsstliilien Verkehr
zu tretiii. Adresse unter A. 8.
postlagernd erbeten. (1331

W^eihuachtswunsch! Mehrere
**** Perm. wirisch. Damen wünsch,
bald. Heirat mit ftrvbf. Herren
(o. oh. Verin.). © itb. Sie sof.Adrss.
an Fortuna, Berlin SW. 19.

Hab«; mich hier
Hoffmannstrasse 2

als Arzt
. niedergelassen.

Dr. med. MaxSimonsoliu.
W Sprechst.: 8-10 Vorm.
H >311) 3-4 Nachm.

! G-öff ,I-t von morgen- 9 bis abends 8 Uhr.
stischen Erhebungen, wobei die i — Eintritt 20 Pf., Militär ohne Charge 10 Pf. —

I 1358> Hochachtend die Direktion H. Zibell, Kraparator.
ist. als ein Mittel zu Wahl beern-j
flnssnugen gedeutet worden ist.

Es wird deshalb darauf hin«
gewesen und hiermit zur öffenH; A
lidicn Kenntnis gebrachst daß diese: -■

Erhebungen lediglich zu statisti-;
scheu Zwecken dienen. (275

|
Bromberg, den 6. Novcmber 1903. \

Der Magistrat.
Knobloch.

ßtiiiiiil. Stfluicriuiterridit
wird erteilt Prinzenstr. Nr. 8c,
1 Trp. lks. (Eingang Sophienstr.).

Wer erteilt NoHilseßnod.
in Oitirtn einem Quartaner des
Ul iUIUUI Kgl. Gymnasiums?
Off. u. A. Z. 1 a. d.Gschst. d Z. erb.

Hinkann Simbtrjüiie. j
Mittwoch 35 zur ü ck 5 20 j
Sonnabend „ „ „ j
Sonntag „ „ „ I

Auktion
Mauerstr. 1, Hof, KornmarktNr. 8
ff. Sota n. Sessel dunkelrot Plüsch
Crohn. Auktionator. Mancrstr. 1.

26000 Mark
aus s che Hypothek (auch geteilt)
sind 1 • r 1. Januar 04 zu vergeben.
Sellstlei-er wollen sich melden
mit. G« G. 110 an die G>t. d. Z.

fof.mtK.Martin.Di'?s&tn,|ruoli)ft.23.
Erled. prompt,diskr. u. streng reell.

4—6000 Mark zu vergeben.
Off. 11 . 71 a. d. Geichäftsst.d.Z.
fö.fSI Darlehn- n. Hypotheken-
vHlu ♦ suchende erhalten Prospekt
m. zahlreich. Dankschreiben gratis.
Llllg. Berkehrsanstalt, Riesa.

IMcBurotignSgrnMjick
Friekiltjstraße 61

mit gutem Bierverkaufsgeschäft,
ist anderer Unternehmung halber,
bei' einer Anzahlung von 9 bis
100G0 Mark zu verkaufen; da¬
selbst zu erfragen II Treppen.

HonSgrnnM fÄ
schüft geeignet, i. d. Altstadt, bei
4—5000 Mk. Anzahl, v. iof. zu
verkaufen. Gest. Off. n. St. 600
an b. Eeschäftsst. b. Zeitg. erbet.

Z. Samt}. aiiM.Peilsm.
Off. m- Preis bis z. 13. d. M. unter
Nr. 700 an d. Oift, d. Ztg. erb.

Tic Theater-Blocks
I Parq 70 n ? l rechts sind verloren
gegangen. Vor Ankauf und wider¬
rechtlicher Benutzung wird gewarnt.
Finder erh. Lelohnung. (1323

Welf. Brückenstraße 7.

Wäsche!
261)

Fertig© Hamen-, Herren- u.

Kinderwäsche, Bettwäsche.
Haus-x und Küchenwäsche.
Sämtl, Baumwoll-, Eeinen-
und Inlettstoffe, Hemden¬

tuche. Matratzen Bettfedern.
Hannen.

flloritz flieyersobn
Bromberg

Friedrichsplatz 28. Friedrichsplatz 28.

10 Stellen-Anplotc .
(Die einfache Zeile kostet ISPs.)

Tüchtiger Heizer
sowie

ein Sägenfeiler
wird verlangt

Norddeutsche Holzindustrie
Hohenholm. (^4

Tifchlergesellen (1346
verlangt Koch, Wallftr. 17.

können sich mel¬
den bei (1321

Julius Brilles, Posenerstr. 30.

Arbeiter

1«in>erheiri>terArl>eiter
kann sich melden bei (1357

Ed. Jacoby, Kujawierstraße 7.

Suche für meine Fein-Bäckerei
einen Lehrling.

Alles frei. Reisegeld wird vergütigt.
Carl Krause, Däckermstr.

Berlin, Jmmanuelkirchstraße 10.

Heute Dienstag, abends 6 Uhr:
Frsch. Leber-, Blut-
u. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Beeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.

Rindfleisch
Mittwoch, nachmittags 3 Uhr
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

!!!ZrUe Muchemlire!!!
Heute eingetroffen, offeriere billigst
en gros u. en detail: ff. Lachs,
Aal, Kiel. Sprotten, Flund.,
Schellfische, Heilbutt, &ief. 11 .

Strals. Bück!., Lachsh n. m. a.

n. ff. Marinaden. A. Springer.

Mltrttttshörschkll
in bekannter Güte

empfiehlt (335

Erste Wiener Köterei
Wattstr. 10. Telephon 402.

Heute, sowie morgen feinste

Martlsshörttchetl
in bekannter Güte

empfiehlt (288

Jul. Grey, Dansincrftr. 23.

Mkrlinshörnchkit
in verschiedenen Größen

und Füllungen
empfiehlt (1332

E. Luxat, Bahnhosstr. 87.

LebM stille Stinte
morgen auf dem Fischmarkt.

Wtii'Ä’ÄS:
Kaiser’s Brust-Caramelien.
97/1 ft not.begl. Zeugn.beweis, wie
41M bew.n. v. sich. Erfolg solcheb.
Husten,Heiserkeit, Katarrh 11 .

Verschleimung sind. Dafür An¬
gebotenes weise zurück. Packet 25 %
Nieder!, bet: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambeh u. Ed. Keydel in Blom¬
berg. A. Wegi'.er iit Schleusenau,
Lcwin Meyersohn in Schulitz und
N. Schlieter in Rynarzewo.

Ein junger HanShiener
w.v.!6.d.M.verl. Schweizerhaus

l ArbeitsbnrsHe verlnngt.
H. Gierig, Schleusenau 107.

Ordentl. Arbeitsburschcn,
der schon beim Maler gearbeitet
hat, sucht für dauernd. (1355
Fr. Kutschert, Dekorationsmaler.

Ordentl. Laufbursche verlangt
Ad. Hoehnel Naclif. Friedrichst.1.

Eia Laufbursche
w. Verl. Danzigerstr. 136, Kontor.

Eine Verkäuferin für eine
Bäckern wird gesucht. Zu melden
bei W. Müller, Posenerstr. 12.

Eine Werl. BnWlterin
m. schöner Handschr. z. 1. Januar
ob. früher gef. Schriftl.Meldungen
an D. Woythaler. Tabakfabrik.

Jede Dame
erhält dtebenerwerb ins Haus. Ar¬
beit dauernd. Auskunft gratis d.
J. Felfel, Königgrätz i.B. 9k 680.

Mädchen ^ S u..d

bei hohem Lohn und freier Reise
sof. Slellg. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße7.

SÄßÄVjlif mHslntk-cknus
weiß. Pfoten. Abzh. Hoffmannst. 1. 155) 9teumünsbstrstraße Nr. 26.

Tüchtige Frau
zum Reinmachen wird verlangt.
288) Friedrichstr. 31, I.

1 Ansivartksriin niirb ml.
Schleusenau, Chauffeestr. 87,1.
1 Aufw. vl. Bahnhofst.14. i.Hof II.

iagerllelseh
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : Whisky, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt¬
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedel], Elisabethstr. 43.

Hamburger Kaffee
Vers, in Postkolli v. 9V2 Pfd. Netto
ä Pfd 60,80 u. 90 Pf., gebrannt v.

80Pf.an,zollfr. Ferd,Rahmstorff,
Ottensen bei Hamburg. (187

Wohnung mit 4 Zimmern
nebst Zubehör, mit auch ohne
Pferdestall it. Remise sof. zu verm.

Schleusenau, Chauffeestraße 96.

Eine kleine Wohnung,
Stube u.K., Rinkauerstr.S2/2L
4 Tr. sofort z. verm. Paul Zander.

Mllklmshörnlhtll
empfiehlt (288

Wiener Bäckerei,
F. Tomaszewski.

ff. Marliilshölllchk«
empfiehlt (288

Feind äckerei u. Konditorei
R. Grusewski, Rinkaucrstr. 33.

MllrtwsWkllchkll
in verschiedenen Füllungen

empf. BüttcbersDampfbäckerei
Inh. J. Geburek (1360

Schleusenau, Chauffeestraße 109.

Bahn hofft.BB 4 Z.,Kochg., 45oJL
Kellerräumlichk., früh. Volksk.,
ff.renov.,bill.z.verm. Bahnhofft.33.

Zmei große Zimmer
von sof. z.verm. Thornerstr. 56.

Leeres Pnrterre-Zimmer
zu verm. Fröhnerftr. 13. (?84
G.möbl.Zim.m.a.o.Kabz.vm.,a.

WunschPens., Danzigerst.57,hochp.
2 gut möbl. Zimmer m. sep.

Ging. bill. z. verm. Friedrichstr. 34.

Rertskellev.
Familien - Restaurant.

Donnerstag Abend

Frei-Konzert
(Militärkapelle.) (314

Kaiser-Panorama
Wilhelmstraße 12.

Diese Woche: Die Düsseldorfer
Gewerbeausstellung.

Concordla.
>H e u t e das wunderbare?
SSpezialitäten-Programm.K
! U. a. 4 Barbarimias r

»Ballet-Ensemble, minutenlang.
^Spitzentanz, in solcher Voll-l
jendnng hier noch nicht gezeigt.^

3 Y oscoronis
Jkarische Spiele, ernten töglidi

Znicht enden wollenden Beifalls
,

Alfred M. v. Kendler
^

gPrestidigitateur, vorn. Darbiet.ß
1 Williams
«Dressur-Triumvh-Akt.

Stadt-Theater.
Dienstag:

Die Karlsscbßler.
Mittwoch: (Zum letzten Male.)

Liebesmanöver.
Donnerstag;

(12. Novität; zum ersten Male.)

Der Stmgesfille Sokrates.
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